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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche UniversitSts-BuchdruSerei in Innsbruck,
Lrlerstratze S. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhan ».

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ". >
«chttsaettnng Ar. 7» ~ Fernruf'. Verwalt« ,« Nr. 7N

Dezvgspreise : Am Platzemoncrtlichkn den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung in«
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Mit Postzusendung monatlich S 4 .60 . Deutschland monatlich L 8.— ; in das übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire —.70 <—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Men, L, Ribelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29 . Die Dezugsgebühr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jedes einmal ringeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er.
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.Nummer 162
Montag , den 19. Juli 1926 73. Jahrgang

Wochenkalender: Montag IS. Aurelia. Dienstag, 20. Elias P . Mittwoch, 21. Pwxedes. Donnerstag, 22. Maria Magd. Freitag, 23. Apollinaris. Samstag, 24. Christine. Sonntag, 25. Jakob Ap.
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ftttöpp vor Torschluß ist es gelungen, die Voraussetzung
für ein normales Funktionieren des Parlaments zu schaf¬
fen. Unterrichtsminister Dr. R t n t e l en hat den Sozial¬
demokraten mitgeteilt, daß die Durchführung des Erlasses
vom 19. Mai 1926 Wer den Lehrplan der Volks¬
schulen  hinausgeschoben wird. Dadurch ist die Möglich¬
keit gegeben, einen neuen Bolksschullehrplan zu schaffen.
Durch diese Suspendierung ist nicht nur der Konflikt mit
den Sozialdemokraten beigelegt,  sondern ebenso dem
Begehren der Groß deutschen  Rechnung getragen.

Die S o z i a l d em o kr a t e n haben sich darauf berufen,
daß zwischen ihnen, dem Unterrichtsminister Dr. S chn e i-
d e r und den christlichsozialen Unterhändlern ein bindendes
Abkommen über einen neuen Lehrplan getroffen worden
sei, und hatten die parlamentarische Arbeit behindert, als
Bundeskanzler Dr . Ramek  seine Zustimmung zu dem
Abkommen nicht gab. Die Großdeutschen  hatten dar¬
auf verwiesen, daß, entgegen einem Beschluß des Unter-
rtchtSausschusses, die Landesschulräte nicht vor Heraus¬
gabe des Lehrplanes einen Bericht über den Erfolg der
neuen Unterrichtsmethoden crfiattet hätten und außerdem
dagegen Einspruch erhoben, daß sie gemäß dem Koalitions-
vakt nicht vorher um ihre Meinung gefragt worden seien.
In eingehenden Besprechungen mit Unterrichtsminister
Dr . Rintelen hatten sie überdies schwerwiegende sach¬
liche Einwände gegen den Erlaß vom 19. Mat vorgebracht.

Durch die Suspendierung des Schulerlasses ist nun¬
mehr die Bahn für meritorischeBerhandl ungen
Wer den Lehrplan freigeworden. Der früher in Geltung
gewesene provisorische  Glöckelsche Lehrplan wird
nicht wieder in Kraft treten, da seine Geltungsdauer be¬
reits abgelaufen ist. Es kann aber ebensowenig der Lehr¬
plan ans den Achtztgerjahren wieder praktische Geltung
erfahren, da sich unterdessen die Anschauungen auf dem
Gebiete der Schule gewaltig geändert haben. Deshalb muß
möglichst rasch, das heißt noch vor Beginn des nächsten
Schuljahres, ein Erlaß hinairsgegeben werden, der sowohl
die Fachmänner befriedigt, wie im Einvernehmen
mit den Parteien zustande kommt. Unterrichtsminister
Dr. Rintelen hat die Landesschulräte bereits von der
Suspendierung des Lehrplanes vom 19. Mai in Kennt¬
nis gesetzt. Die Gutachten der Landesschulräte liegen viel¬
fach bereits vor, und am kommenden Donnerstag sollen
Wer den neuen Lebrplau Fachmänner des Schulwesens
gehört werden. Dieser wird darauf den Parteien über¬
mittelt werden und dürfte schon in einigen Wochen ver¬lautbart werden können.

Die Arveitskosenfrage.
Nunmehr werden voraussichtlich auch die Verhandlun¬

gen Wer die Arbeitslosenunterstützungen  in
Fluß kommen. Hiebei wird die Frage aufgeworfen wer¬
den, in welchem Ausmaße den Arbeitslosen die Unter¬
stützung nach den ersten dreißig Wochen znkommen soll
und wie lange teilen Arbeitslosen, die bereits das 80. Le¬
bensjahr überschritten haben. Zur Entlastung von In¬
dustrie und Gewerbe sowie der Arbeiter sollen in An¬
betracht der erhöhten Arbeitslosenziffern Länder und
Gemeinden  herangezogen werden. Während die Sozial¬
demokraten gegen eine Verkürzung der Arbeitslosen¬
unterstützung Einspruch erhoben haben, erklärten sie sich
wiederholt zu Verhandlungen iiber die finanzielle Be-

|öetfmto bereit. Die Regierung bat einen gewissen Zu¬
schlag zur B i e r st e u e r den Ländern und Gemeinden
für die zu übernehmenden Lasten in Aussicht gestellt.
Dieser Vorschlag dürfte im Vordergrund der ErörterungImit den Parteien stehen.

Wie immer am Schluß einer Session, drängen sich nun-
Imehr die gesetzgeberischen Arbeiten. Soll die Zoll-
Itartfnovelle  noch in Angriff genommen werden, dann
Imützte der Zollanö schuß unverzüglich ans Werk gehen.
IDas gleiche wurde bezüglich der Erhöhung der
IPensionen der Prtva tauge stellten  gelten , die
^allgemein als völlig unzulänglich anerkannt werde».

Was die Untersuchungskommtssion bezüglich
Ider Zentralbank betrifft, so dürfte sie ihr Augenmerk

besonders ans zwei Gegenstände lenken. Zunächst ailf die
Verteilung der 62% Millionen Schilling, die vom Bund
rnd der Nattonalkauk der Zentralbaiik zur Verfügung
zcstelltworden sind. Das zweite ist die U e b e r p r ü f u n g
des Status de? Z eüt ? altzgnk , da M erU aus. der

Durchsicht der Aktiven ergibt, wie die finanzielle Lage
der Zentralbank beschaffen ist und wie weit der Bund
darauf rechnen kann, baß die Zentralbank fftr die vor¬gestreckten Gelder aufkomme.

Die Verhandlungen mit den Sozialdemokraten.
KB. Wien, 17. Juli . Heute erschienen über neuerliche

Einladung des Unterrichtsmtnisters Dr . Rintelen  bei
ihm in Vertretung des Verbandes der sozialdemokvati-
schen Abgeordneten und Bnndesräte Bürgermeister
Seitz , der Präsident des Wiener Stadtschulrates, Abge¬
ordneter G l ö cke I, sowie die Abgeordneten Dr . Danne-
ber g und Dr . Bauer  zu einer neuerlichen Besprechung
über die Beilegung der Unterrichtskrisis.

Der Minister besprach die einzelnen tm Laufe der Ver¬
handlungen von ihm vovgebrachten Entwirrungsvor-
schläge und wies schließlich darauf hin, daß als Aus¬
gangspunkt der Krisis die Mchtetnhaltung der Resolution
des Nafionalrates vom 18. Dezember 1928 bezeichnet
wurde, gemäß der die Berichte der Landesschulräte
über das Ergebnis der Reformversnche dem Unterrichts-
ausschusse des Nafionalrates zur Kenntnis zu bringen
sind. Dieser Beschwerde könne dadurch Rechnung getra¬
gen werden, daß der Minister die Durchführung der Ver¬
ordnung vom 19. Mai aufschieöe  und so die Möglich¬
keit schafft, meritorifche Verhandlungen über den Volks-
schnllehrplan unverzüglich einzuleiten.

Der Minister erklärte sich daher bereit, in diesem Sinne
voxzugehen, wenn hiedurch die Lösung der Krisis er¬
möglicht werde. Die Vertreter des sozialdemokratischen
Verbandes erklärten, daß sie tm Sinne ihrer bisherigen
Haltung bereit  seien, in meritorifche Verhand¬
lungen  über den zu schaffenden Bolksschullehrplan
einzutreteu, sobald der durch Verordnung voni 19. Mai
verfügte Lehrplan suspendiert sein werde.

Gin Erlaß an die Landesschulräte.
KB. Wien, 17. Juli . Bundesminister für Unterricht

Dr . Ri nie len hat heute an alle Landesschulräte
folgenden Erlaß htnausgegeben: Um die in der Ent¬
schließung des Nafionalrates vom 13. Dezember 1923 ver¬
langte Vorlage des Berichtes über die mit dem proviso¬
rischen Grnndschnllehrplan gemachten Erfahrungen
an den parlamentarischen Ausschuß für Erziehung und
Unterricht zu ermöglichen, wird die Durchführung des
mit Verordnung vom 19. Mai 1926 verlautbarten Lehr¬
planes anfgeschobcn.  Weitere Weisungen werden
zeitgerecht erfolgen.

Gewichtige Zugeständnisse an die Deutschen
in der Tschechoslowakei.

Prag , 17. Juli . Das „Pravo Lidn" erfährt von ver¬
trauenswürdiger Seite : Die deutschen Agrarier verhan¬
deln mit den tschechischen Agrariern über den Eintritt in
die Regierungsmehrheit . Sie haben dabei einen ganzen
Komplex von Forderungen vorgelegi. Dieser wurde zwar
abgelehnt,  aber von tschechischer Seite wurde die Be¬
reitwilligkeit ausgesprochen, über einzelne Punkte zuverbandeln.

Schon fetzt wurde zwischen beiden Parteien eine Eini¬
gung  über das deutsche Schulwesen  dahin erzielt,
daß der Stand vom Jahre 1920 aufrecht bleibt,' später
vorgelegte Reklamationen auf Grund der Lex Perek
sollen aufschiebende Wirkung haben. Bei der Boden -
refarmaktion  sollen die Deuffchen nach ihrer Bc-
völkerungszahl einen entsprechendenAnteil  erhalten.

In der Beamten frage  einigte man sich dahin, daß
führende Beamtenstellen allmählich mit Beamten deut¬
scher  Nationalität besetzt werden sollen. Ten deutschen
Gewerbeparteilern wollen die tschechischen Agrarier eine
Reihe von Z u g est ä n d n i ss en in der Frage derSozialversicherung  machen.

Das nationaldemokratische Bauernblatt „Role", daS
gleich der übrigen nationaldemokratischen Presse bisher
bie Möglichkeit einer tschechisch-deutschen Aegiexnng brüsk

ab gelehnt  hatte , schreibt nun Wer die Zukunft des
Bürgerblocks:  Unser Nationalismus darf niemanden
von der Arbeit zurückstoßen, der ohne Hintergedanken
gemeinsam mit uns  für das Wohl des Staates ar¬
beiten will. Die Müssen sehen lieber eine ordentliche
Koalition der bürgerlichen Parteien , die nicht nur die
dringeWen wirtschaftlichen Probleme lösen, sondern auch
die Gesetze revidieren wird, die die Sozialisten in den
letzten acht Jahren erzwungen haben.

Die Kohlenkrise in England.
Intervention der Kirchenfürsten.

KB. London, 17. Infi . Der Bischof von Lttchfield
hat an den Premierminister Baldwin  ein Schreiben
gerichtet, worin er ihn ersucht, eine Abordnung der
Kirchenfttrsten in Angelegenheit der K o h l en kr i s e zu
empfangen. Dem Schreiben liegt eine Mitteilung des
Bergarbeiterverbandes bei, worin es heißt, der Vollzugs¬
ausschuß des Verbandes sei bereit, die Annahme der B e-
d t n g u n g e n der Bischöfe  zu empfehlen, wenn es
auf Grund der Vorschläge der Kirchenfürsten zu einer
Verständigung kommen könnte. Diese Bedingungen
sehen auch die Durchführung sämtlicher Empfehlungen
der Kohlenkommission für die Reorganisation der Indu¬strie vor.

Ministerpräsident Baldwin  erwiderte , er sei bereit,
die Abordnung Montag abends zu empfangen, aber, fügte
er hinzu, die Bedingungen für eine Wiederaufnahme der
Arbeit könnten nur durch ein Einvernehmen zwischen den
Grubenbesitzern und den Bergarbeitern geregelt werden.
Die Negierung könne aus keinen Fall  der angeregten
weiteren Unterstützung der Kohlenindustrie zustimmen,
um die Arbeitsaufnahme aus der alten Grundlage zu er¬
möglichen. Angesichts der verhängnisvollen Folgen der
Arbeitseinstellung für die Staatsfinanzen konrme die Ge¬
währung einer Unterstützung nicht in Frage . Der Pre-
ttfierminister weist hiebei darauf hin, daß sich der Bericht
der Kohlenkommission gegen eine weitere Leistung vonUnterstützungen ausgesprochen habe.

Die Sanierung des italienischen Staatsbudgets.
KB. Bologna, 18. Juli . Anläßlich der Eröffnung der

Effekteubörse von Bologna  hielt der Finanzminister
eine Rede, in der er bezüglich des Devtsenproblems
erklärte, Latz dasselbe sich in allen  Ländern zeige, selbst
in jenen mit Goldwährung. Nach dem Kriege seien Deutsch¬
land und die Nachfolgestaaten der österreichisch-ungarischen
Monarchie zuerst durch dieses Problem heftig erschüttert
worden und manche Länder seien von Bank-, Jnöustrie-
nnd kommerziellen Katastrophen heimgesucht worden.
Italien  sei entschlossen an die Sanierung des Staats¬budgets herangetreten.

Der Minister zog sodann einen Vergleich zwischen der
Widerstandsfähigkeitder Lira  und jener des französischen
und belgischenFranken,  wobei er betonte, daß der Ver¬
gleich die Achtung und Bewunderung Italiens für das
französische und belgische Volk nicht vermindere. Der Mi¬
nister erklärte, daß die im Gutachten der französischen
Sachverständigen enthaltenen Bedingungen für die finan¬
zielle Sanierung von Italien mehr als verwirklicht seien.
Bezüglich der Regelung der Kriegsschulden
hob der Minister die bei der Regelung mit den Vereinig¬
ten Staaten und Großbritannien erzielten günsttgen Be¬
dingungen hervor. Beim Vergleich mit der Regelung der
französischen Schuld an Großbritannien sehe man- daß
Italien 14% und Frankreich  34 % seiner Schuld
zahle. Der Minister erklärte schließlich, die faschistische Re¬
gierung als Dolmetsch und Vollstrecker des nationalen
Willens arbeite darauf hin, daß alle Schlachten Italiens
mit Mitteln geschlagen werden, die dem Zwecke des Ste¬ges (!) angepaßt sind.

Amerika als Gläubiger Europas.
KB. Washington, 18. Juli . SchatzsekretärMellon  be-

tont in einem gestern veröffentlichten Schreiben, die ameri¬
kanische Regierung würde ihre Pflicht gegen die Steuer¬
zahler verletzen,  wenn sie die Annullierung der
Kriegsschulden billigen  würde . Mellon erklärte
weiter, daß die den europäischen Nationen gewährten
Vorschüsse keine Ges chcnke  gewesen seien und daß mit
Ausnahme Rußlands sämtliche Nationen ihre Schulden
anerkannt und sich zur Zahlung bereit erklärt hätten. Ab¬
gesehen von Großbritannien  hätten die Zchuldner-
staatcn gegenwärtig die Begünstigung erhalten, daß die
vor dem Waffenstillstand aufgenommeuenAnleihen annul¬liert worden lesem

v
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( Paris , 19. Juli.
Die französische Kammer hat, wie nicht unschwer vor¬

auszusehen war, das Votum des Finanzausschusses ratt-
stziert und das von der Regierung geforderte Ermächti¬
gungsgesetz verworfen , Briand  bat seine Demis¬
sion  gegeben, und die Saniernngsvorlage Catllaux'
ist vorderhand erledigt. Die Kammer nimmt mit dieser
Weigerung, die im Mißtrauen gegen den Finanzminister
und dessen diktatorischen Pläne ihren Hauptgrund hat,
eine schwere Verantwortung ans sich. Seit vielen Mona¬
ten steht die finanzielle Sanierung des Landes auf der
Tagesordnung , der fortwährende Währungssturz ver¬
langt nach raschen und fieseinschneidenden Maßnahmen —
und jedes Projekt scheitert schließlich an dem Widerstand
des Parlaments , das vielfach aus parteiischen Gründen
zurückschreckt, der Bevölkerung die verlangten Opfer auf¬
zuerlegen. Die französischenVolksvertreter wollen sich
noch immer nicht von der Illusion trennen, als Steger-
staat alrch die Früchte des Steges genießen zu können
und verschließen noch immer die Augen vor der harten
Tatsache der wirtschaftlichen Notwendigkeiten.

Catllaux ist schon einmal über seine Sanierungspläne
gestürzt, trotzdem hat man ihn, als er vor kurzem wieder
in das Kabinett berufen wurde, als den Retter Frank¬
reichs begrüßt. Nun erlebt er zum zweitenmal dasselbe
Scyrcksal, und ihm oder einem anderen wird das gleiche
möglicherweise noch ein drittesmal beschieden sein. Cail-
laux hat sein Projekt nicht von den wechselnden Strömun¬
gen und Abstimmungen in der Kammer abhängig machen
lassen, er bat sich freie Hand für sein Werk schaffen wol¬
len und ist gleich über die erste Abstimmung gestürzt.
Sein Nachfolger wird cS nicht leichter haben. Solange die
Kammer nicht die Ueverwindung aufbringt , die nötigen
schweren Opfer ohne Rücksicht auf Parteiinteressen zu
bringen, wird es keine Sanierung geben.

Der Verlauf der Kammersitzung.
Die Sitzung begann mit dem Bericht des Berichterstat¬

ters der Finanzkommission, Chappedelain, der unter
Würdigung des Ernstes der Lage zu dem Schlüsse kam,
daß das Parlament unter keinen Umständen  die
von Catllaux geplante Beschränkung seiner gesetzgeberi¬
schen Macht zulassen könne.

Herriot gegen die Regierungsvorlage.
Nach dem Berichterstatter ergriff Herriot  das Wort.

Er erklärte, nicht als Parteiführer , sondern als Kammer¬
präsident den Ministerpräsidenten zu beschwören, der
Kammer nicht bis Ende November ihre Rechte rmd
Pflichten zu entziehen. Zahlreich« Abgeordnete seien sich
darüber klar, daß die ernste Lage eine Abhilfe erfordere.
Aber sie seien als gute Republikaner beunruhigt,
wenn man von einer Diktatur  spreche. Die Kannner
könne die Einzelheiten, wie etwa den Stabilisterungs-
kurs, nicht festsetzen, lehne aber einen vollständigen Ver¬
zicht auf ihre Zuständigkeit bis Ende des Jahres ab. Er
könne, so schloß Herriot unter dem donnernden Beifall
der Linken und der äußersten Linken, seine Zustimmung
zu der Regierungsvorlage nicht geben  und fordere die
Regierung auf, mit dem Parlament znsammenznarveiten
und cs nicht zu unterdrücken,

Erklärungen Briands.
Darauf besficg sofort Ministerpräsident Briand  die

Rednertribüne , um Herrtot zu erwidern. Wenn Herrtot
Pflichten als Kammerpräsident habe, so habe er Verant¬
wortlichkeiten als Ministerpräsident, und wenn die bei¬
den Standpunkte unvereinbar sind, so werde die Kammer
zwischen ihrem Vertrauen  zu ihrem Präsidenten
und zum Regierungschef  wählen miiffen. Dies sei
außerordentlich tragisch.  Ein guter Republika¬
ner dürfe aber dem parlamentarischen Mechanismus nicht
das Heil des Landes opfern. Dem Lande ine binnen
48 Stunden eine akttonsfähtge Regierung not.

Die Kritik der Sozialisten.
Der sozialistische Redner Re na u de l sagte u. a.: Das

tragische Duell, das zwischen Herriot und Briand stattge¬
funden hat, beweist, wie groß die Verantwortlichkeit ist,
die aus der Kammer lastet. Heute müssen wir zwischen
zwei Wegen gehen. Die Regierung verlangt von uns die
Rafifizierung des Schuldenabkommens, ausländische An¬
leihen und Vollmachten. Wir haben bereits in der Kom¬
mission mit Nein geantwortet. Ter Redner kam sodann
auf die Unfähigkeit einzelner Minister zu sprechen und
wurde von Briand  mit den Worten unterbrochen: „Ich
habe Ihnen lebendige  Finanzminister gegeben und
Sie haben mir tote  zurückgestcllt." Renaudel schloßmit
den Worten : „Die Würfel  werden noch heute
abends fallen.  Aber wir Sozialisten sind gewillt,
vor bas Land zu gehen.  Wir sind überzeugt, daß
die Vorschläge der Regierung die Lage nicht zu ret¬
ten  vermögen. Es ist notwendig, daß das Land selbsteine
Sln str e n g u n g macht, um sich zu retten."

Der letzte Appell Catllaux'.
Als letzter Redner ergriff Caillaux das Wort, um einen

letzten Versuch zu machen, die Lage der Regierung zu
retten. Er erklärte, daß die Regierung sich auf das Gut¬
achten der Sachverständigen gestiitzt habe. Diesen Plan
habe die Mehrheit der Kammer vor einigen Tagen ge¬
billigt, als sie der Regierung das Vertrauen aussprach.
Natürlich können Sie nuwnrehr ihre Meinung gewechselt
haben. „Aber welche anderen Pläne können Sie den mei-
ntgen gegenüberstellen?" ivendete sich Caillaux an die
Kammer. Der Finanzminister erklärte sodann, es sei un¬
möglich, eine Politik der Stabilisierung zu betreiben,
wenn für eine jede einzelne Maßnahme der Regierung
vom Parlament eine Ermächtigung eingeholt werden
muß. Er verwies sodann auf das belgische Bei¬

spiel , wo der König  während sechs Monaten  di«
Ermächtigung erhalten habe, durch Dekrete  zu regie¬
ren. Der Finanzminister beschwor die Kammer, sich der
Verantwortlichkeit vollauf bewußt zu sein, und schloß:
„Nehmen Sie, meine Herren, einen Finanzminister , der
Ihnen genehm  ist . Wählen Sie ein anderes
System , aber beeilen  Sie sich. Die Regierung ist
überzeugt, daß einzig und allein  ihr Projekt einen
Erfolg  haben wird. Wir haben die Verantwortung auf
uns genommen, mesne Herren, firn Sie nun desgleichen!

Die Vertrauensfrage.
Die Abstimmung wurde in einer unbeschreib¬

lichen Aufregung  des Hauses vorgenommen. Die
meisten Abgeordneterr waren sich nicht einmal klar dar¬
über, worüber abgestimmt werde, über einen Vorschlag
der Regierung oder über die Anträge der Kommtsiion.
Nachdem die Abstimmungsergebnissenochmals itverprüfi
worden waren, verkündete Vorsitzender Herriot das Re¬
sultat um 8 Uhr 15 Minuten.

Der Uebergaug znr artikelwetse« Beratung wurde
mit 288 gegen 248 Stimmen abgelehut.  Die Regie,
rnng verließ sofort die Mknisterbänke, der Vorsitzende
hob die Sitznng ans nud die Kammer vertagte  sich
ans Dienstag.

61b ftiMKiHerriot?
KB. Paris , 17. Juli . Ministerpräsident Briand  begab

sich nach Schluß der Kammersitznng mit seinen Kollegen
in das Elysee, um dem Präsidenten der Republik die De»
Mission des Kabinetts zu ttbcrbringen. Der Präsident hat
die Demission des Kabinetts angenommen »nd He r-
r i o t mit der Bildung eines neuen Kabiuettes beauftragt.
Herriot hat die Ausgabe übernommen.

Schlechte Aussichten für Herriot.
TU. Paris , 19. Juli . Die Aussichten Herriots , ein

Ministerium zustande zu bringen, werden als sehr ge¬
ring  beurteilt und die Lage wird als äußerst schwierig
bezeichnet, haupffächlich deshalb, weil der Vorstand und
die Parlamentsfraktion der Sozialisten beschlossen haben,
sich nicht an einem Ministerium Herriot zu beteiligen.
Auch sonst scheinen die zahlreichen, zum Teil stunden¬
langen Besprechungen, die Herriot gestern nachmittags
und abends gehabt hat, noch zu keinerlei greif¬
baren Ergebnissen  geführt zu haben.

Gestern abends erwartete man in polifischen Kreisen
die Bildung eines großen Konzen trationskabt-
nettes von Marin,  dem Vertreter der Rechten, bis
Herriot. Die Sozialisten werden infolge ihres Beschlusses
aus keinen Fall im Kabinett vertreten sein, dürsten aber
grundsätzlich bereit sein, wieder in die Unter-
stützungspolitik  einzutreten.

Die Eindruck l« der Pariser Presse «nd in Loukur.
Der Sturz des Kabinetts Briand —Caillaux hat in der

Pariser Presse  sichtlich Bestürzung  hervorgerufen.
Die Blätter schreiben, es handle sich nicht um eine ein¬
fache Regierungskrise, sondern um eine Staatskris  e,
die in ihren Wurzeln bis zum Mat 1924 zurückgehe.

Aus London  wird gemeldet, daß die aus dem Lande
weilenden englischen Minister sofort von dem französi¬
schen Regievungssturz benachrichtigt wurden. In politi¬
schen Kreisen Londons rechnet man damit, daß sich die
Flucht vor dem Franken  rmn noch weiter ver¬
stärken  werde.

Deutschfeindliche Demonstrationen in Bellen.
Aachen, 16. Juli . Im Zusamenhang mit der durch den

Frankensturz für Fremde stark valutarischer Länder in
Belgien und Frankreich geschaffenen verbilligten Lebens¬
weise nimmt der Zustrom an Ausländern  zu den
belgischen Seebädern  von Tag zu Tag zu. Die Ferien-
reisenden, die die belgischen Bäder überschwemmen und
von dort ans Fahrten zu den früheren Schlachtfeldern
Nordbelgiens unternehmen, sind dort im Reiseverkehr
vorherrschend. Unter den Reffenden befindet sich, ähnlich
wie in Deutschland im Jahre 1923, Jnflationspubltknm
zweifelhaften Charakters.

Auch in der französisch-belgischen Presse findet die Tat¬
sache des von Tag zu Tag sich mehrenden Fremden¬
zustromes einen mit der üblichen Färbung und Glossie¬
rung versehenen Niederschlag. Zumal der deutsche
Reisende in Belgien  ist Gegenstand der öffent¬
lichen Erörterung geworden. Dafür zeugen die letzten
Ausgaben führender belgischer Blätter . Stach den Presse-
äutzerungen, die in ihrer Zusammenfassung als eine tn-
sttnkttve Abwehr gegen den Ausverkauf durch die deutsche
Mark aufzufassen sind, kam es auch in den belgischen See¬
bädern, hauptsächlich aber in Blankenberghe, das bis
60 v. H. voic Deutschen, darunter sehr vielen Rheinlän¬
dern, besucht ist, zu g r ö ß e r e n K u n d g eb u n g en.

Die politische Hochspannung, die die ganz französisch
sprechende Bevölkerung in den Tagen des großen Natto-
nalfestes am 14. Juli ergriff, kam in Blankenberghe ge¬
gen die dort sich aufhaltenden deutschen Badegäste zur
Entladung . In derr Abendstunden und auch nachts kam es
vor den verschiedensten Hotels zu Ansammlungen von
großen Trupps der Bevölkerung und auch von Bade¬
gästen, die gegen die Deutschen demonstrierten. Hotels,
die für die Nacht die belgische Fahne wieder eingezogen
hatten, mutzten diese wieder hissen. In verschiedenen Ge¬
schäften wurde nrehrsach die Herausgabe von Ware
an Deutsche verweigert.  Die Demonstrationen

«ahmen stellenweise einen solchen Charakter an, üatz eine
Anzahl herrischer Kurgäste schleunigst Blankenberghe ver-
lassen hat.

Keine deutsche Antwort ans die Note« der Militär-
kontrollkovunisston.

Berlin , 1«. Juli . Wie aus informierten Kreisen berichtet
wird, beabstchttgt die deutsche  Regierung , die neuen
Noten der Mtlitärkontrollkommissionüberhaupt ntchtzu
beantworten. Sie wird hiezu wahrscheinlich erst Stellung
nehmen, wenn der Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund erfolgt sein wird.

Schrägerer im Thüringischen Landtag.
KB. Weimar, 17. Juli . Heute mittags kam es im so¬

genannten Klubsesselzimmerdes thüringischen Landtages
zwischen dem Abg. Dr . Dinier  und dem sozialdemo¬
kratischen Abg. Dr. Kies  zu einem Zusammenstoß, in
dessen Verlauf Dinier dem Abg. Kies mehrere Schläge tu
den Nacken versetzte. Die Brille des Abg. Kies fiel zu
Boden und zerbrach.

Ei« «euer Berschwörerprozeßi« Angora.
Konstanttnopel, 17. Juli . Nach der Hinrichtung der drei¬

zehn wegen Beteiligung an dem Komplott gegen den
Präsidenten der türkischen Republik zum Tode verurteilten
Personen haben die Richter des Unabhängigkeitsgerichtes
Smyrna  verlassen, um sich nach Angora  zu begehen,
wo demnächst die Verhandlungen gegen zwanzig  ehe¬
malige Mitglieder des „E i u h e t t s ko m t t t e S" beginnen
werden. Wie verlautet , besitze das Gericht Schriftstücke, die
den Beweis liefern, daß gewisse Führer des Komitees eine
Agitationstättgkett entwickelt haben, um Unruhen  an¬
zustiften ober zu schüren und sich der Macht zu bemächtigen.
ES stand ihnen angeblich eine Million türkischer Pfund
zur Verfügung, die das Komitee bet feiner Auflösung
besaß.

Jageinwighitm
Wetterberichte.

Innsbruck, 19. Juli . Seit Samstag früh ist schönes
und warmes Sommerwetter,' gestern war es geradezu
hettz, aber nach den vielen kühlen Regentagen wirkte die
langentbehrte Sonnenwärnre wohltuend. Auch heute früh
war es klar. — München und Bozen  melden heiteres
Wetter mit Gewitterstörungen.

Bregenz, 18. Juli . Sowohl am Samstag , als auch am
Sonntag , herrschte ungetrübt schönes und heißes Som¬
merwetter. Am Sonntag wurde die Hitze derart drückeird,
daß alt und jung die Badegelegenheiten aussuchten, wo
überall Massenbetrteb herrschte.

Salzburg . 19. Juli . Schönes Wetter, tagsüber sehr
warm.

veobachtuuge« des Meteorologische« Observatoriumst«
Innsbruck.

Am IS. d. M ., 14 Uhr : Luftdruck 712.9 mm, Temperatur
27 Grad , Feuchtigkett 87, Wnd O. 1, Bewölkung 1.

Am 18. d. 21 Ubr: Luftdruck 712.8 mm, Temperatur
20.4 Grad , Feuchttgkeit 7g. Wnd 0, Bewölkung 0, höchste
Temperatur Sl Grad.

Slm 19. d. M„ 7 Uhr: Luftdruck 713.4 mm Temperatur
16.7 Grad , Feuchttgkeit 84, Wind W. 2, Bewölkung 1,
niedrigste Temperatur 16 Grad , Niederschlagsmenge0.

Durchbruch ber Dona« bei Neusatz.
KB. Neusatz, 17. Juli . Die Donau hat um zwei Uhr

nachmittags Set Gombos den zweiten Schutzdamm durch-
b ro He n. 48.000 Joch wurden unter Wasser gesetzt.

Eiue günstige Wctterproguose.
Rom, 19. Juli . Professor Eredia  üeschäftigt sich in

eineur längeren Arttkel mit den sonderbaren Weiterver-
hältnissen in der ersten Julihälfte , um dann zu dem erfreu»
lichen Schluß zu gelangen, daß in den n ä ch st«« Tagen
schönes Wetter  wieder ins Land zurückgekehrt sein
wird. Die Sonne werde mit aller ihrer Kraft scheinen und
wenn auch verspätet, den Feldern ihren Segen spenden.
Der dirrch die Unwetterkatastrophe ang: richtete Schaden
werde so teilweise wettgemacht werden.

*

Dr. Seipel 50 3ahrr all.
Wien, 19. Juli . Fern oorr Wen , aus der Rückfahrt aus

Amerika, begeht Altbundeskanzler Dr . Ignaz Seipek
heute seinen 50. Geburtstag . Es ist wohl überflüssig, diesen
Tag zu benützen, um «in ausführliches Lebensbild des
Jubilars zu geben. Bon dem Theologieprosesioran der
Wiener Universität bat die Oeffentlichkeit recht wenig ge¬
wußt, als ihn Dr . 8 a m m a f chEnde Oktober des Kata-
strvpdenjahres 1918 als Minister für soziale Fürsorge in
jenes Kabinett berief, das das letzte des alten Kaiserreiches
fein sollte. In überaus kritischer Stunde hatte sich Seipel
entschlossen, seine Grlehrtentättgkeit mit dem aktiven po¬
litischen Beruf zu vertauschen, für den er außer einem
reichen Wissen auch, wie sich sehr rasch herausstellte. her¬
vorragende staalsmänuische Begabung mttbrachte. Seipel
stand kauul einige Monate im politischen Leben und war

j schon der anerkannte Führer der Christlichsozialen gewor-
! den, zu einer Zeit, da diese Partei eines neuen, von der
I Vergangenheit wenig belasteten Führers sehr bedürftig
! war. Die politischen MachtvevkiMnisse hatten sich radikal

verschoben, die Notwendigkeit für die bürgerlichen Par¬
teien, sich mit den Sozialdemokraten in die Regierung zu
teilen, forderte viel Klugheit und Nachgiebigkeit. Dr . -Seipel
besaß sie: er war von jener leiden scha ft sl os en Be¬
sta r r l i ch ke i t, die ein Ministerpräsident des alten
Oesterreich als die Richtlinie seines Kabinetts bezeichnet

! hatte. Im Herbst 1922 begann dann Seipel jenes Sa-
! uierungswerk, auf das wir Heuteals auf eine abgeschlossene
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Epoche des neuen Oesterreich zurückblicken können. Vom
Anfang an war es vorauszusehen gewesen. Laß die finan¬
zielle Neuordnung nicht ohne schwere wirtschaftliche Opfer
vor sich gehen könnte. Oesterreich hat sie heute noch nicht
überwunden, und es ist nur ein bescheidener Trost, zu
sehen, daß andere Länder ebenso mit ihrer wirtschaftlichen
Aufrichtung zu kämpfen haben, wie wir.

Als Dr . Seipel vor anderhalb Jahren seine Kanzler¬
schaft niederlegte, trat er deswegen von der politischen
Bühne nicht ab. Er ist weiterhin der Führer der stärksten
Partei , er ist deren hervorragendster Kopf und genießt von
allen österreichischen Politikern wohl das größte Ansehen
im Ausland, mit dessen Staatsmännern er gute Ver¬
bindungen pflegt. Persönlich ein Mann von ebensolcher
Anspruchslosigkeit wie Integrität , Ister jedenfalls berufen,
in unserer Politik noch bedeutende Rollen zu spielen.

M » ite SuoMurM in Wien.
; Glänzender Verlauf . Massenbeteiligung am Festzng.

Siegeskränze der Vorarlberger Turner.
Men , 16. Juli . (Pviv .) Das zweite deutsche Bundesturnfest fand

gestern mit dem grandiosen Verlaus des Festzuges  und den tur-
nerischen WorsirhrmiFen am Tradrennplatz und der Verteilung derSlegerkranze seinen Abschluß.

Bei prächtigem Sommevwetter fand vormittags der Festzug statt.
Die Teitnahme war geradezu überwältigend, die Begeisterung ringe.
Heuer und das Bild sankeirpräch big und fesselnd. Dom Schottentor
Über den Ring stanlden auf allen Seiten in dichten Reihen begeisterte
Zuschauer Spalier , die dem Zug zujubeltcn, der um %9  Uhr das
Schottentor passierte und um 12 Uhr bei der Schottentreuzung ver¬
lies. Der Tvamwayverkchr war zu dieser Zeit eingestellt. Die Teil-
neymer versammelten sich am Nachausplatz und am Schwarzenberg.ßatz.Berittene Turner eröffneten den Festzug, woraus sich die ge-mten sarb ent ragenden Verbindungen der Wiener Hochschulen, die
Enstchargierten und Studenten in voller Wichs, die Turnerverbände,
der Vaterländische Schutzbund, der AkademischeDumerbnnü usw.anschiossen.

In fünf Rechen zogen die Teilnehmer in stottern Marschtempo.
An verschiedenen Kreuzung« spielten die Kapellen nationale Lieder
Md Märsche. Im ersten Teil des Festzuges waren die Turnerinnen

durchwegs ohne  Bubikopf — eingeteitt. Mehr als 180 mit
nationalen Farben , Kornblumen, Jahnbüsten usw. geschmückte Fest-
wägen, vtelsach auch dekorierte Bauernwägen . Imposant war die
Teilnahme des Deutschen Turnerbundes (Deutschösterreich und Deut-
scher Reich). Die Reichsdouischen wurden mit stürmischen Rusenbegrüßt.

Der zweite Teil des Festzuges wurde von Berittenen in mittel-
otterlicher Tracht eröffnet, denen Fanfarenbläser hoch zu Roß folg»
ten . Don den Balkoncn des Burgtheatere und aus allen Fenstern
der Feststraßen wurden Tücher geschwenkt. Den Turnern aus den
Sudeten ländern wurde sin Wald von Fahnen vorausgetra¬
gen: jede deutsche Stadt Böhmens, Mährens und Schlesiens hatte
stattliche Abordnungen entsendet. Auf der Ranipe des Parlanrentes
waren zwei Kapellen, eine aus St . Johann i. T. und ein« aus
K l tzh ü h e l, in ihrer kleidsamen Tiroler Tracht ausgestellt. Der
Andreas -Hoser-Marsch ertönte, als der Kreis 4 (Tiroler und
Vorarlberger)  in auffallender Stärke passierte. »Hoch das
deutsche Südtirol !" brauste es den Turnern aus Innsbruck,
Hall, Schwaz, Landeck, Hopfgarten, Kufstein, Kitzbühei, Fulpmes,St . Johann usw. entgegen.

Nicht minder iniposaiü war der Kreis 3 (Oberüsterreich und Salz¬
burg) sowie Kreis 2 (Steiermark , Kärnten und das südliche Burgen-
lond). Der Turnerkreis 1 (Wien, Niederösterreich und das nördliche
Bnrgsnland ) bildete einen Zug fiir sich, der allein drei Mertclstundenin Anspruch nahm.

Trotz der brennenden Hitze, die in den Mittagsstunden herrschte,
ereignete sich kein Unfall. Die Zahl der Teilriehmer an dem Festzuge
wird aus 100.0X1 Personen geschätzt.

Nachmittags fanden, die turnerischen Vorführungen aus dem Trab¬
rennplatz statt, wobei insbesondere die Musterriegen von
Lustenau,  die auch in den Siegerlisten an erster Stelle  zu
finden sind, an fünf Barren arbeiteten.

Nach den turnerischen Vorführungen erfolgte die Verteilung der
Siegerkränz «. Der Bundesobmwnn, Hofrai Kupscha,  sprach den
Teilnehmern den Dank aus und bat die Sisg >er, den Blick für das
Ziel der großen deutschen Sache nicht zu vergessen. In dem Ruf
»Heil Alldeutschland!" verklang seine Rede, die von allen anwesen¬
den Turnern und Turnerinnen sowie den Zuschauern mit der 8lb-
stngung des Liedes »Deutschland über alles" beantwortet wurde.

Der ganze Tag ist mit Ausnahme von kleinen Plänkeleien
am Abend in der Thaliastroße nchig verlausen. Heiinkehrende Tur.
ner wurden dort von mehreren jungen Burschen angestänkert, nach
einem Wortwechsel kam es zu Tätlichkeiten.

Ergebnisse der Wettkämpfe.

Die Einzel « ettkämps «, die Donnerstag ihren Anfang nah-
men, wurden durch das Aiterswetturnsn eingeleitot, bestehend aus
einem Gerätefiebewkamps, Gruppe A, Alter 37 bis 44 Jahrs , und
Gruppe B über 44 Jahre sowie durch ein« volkstümlichen Bier-
kämpf (Gruppe C und D). Die Ergebnisse in diesem Wettkampfwaren:

Gerötesiebenkampf der Altersturner , erste Slltersklaffe: 1. Sepp
Pogerth (Wels) 128 Punkte ; 2. Hans Schwendinger (Blu.
denz)  und Albert Feßler (Hard)  je 128 Punkte ; 3. Rudolf
Ianich (Tetschen a. E .) 126 Punkte ; 4. Emmerich Krumaj (Marga¬
reten) 124 Punkte ; 8. Theodor Bentele (Bregenz)  123 Punkt«.

Gerätesiebenkampf der Altersturner , zweite Altersklasse: 1. Karl
Rohrhoser (1. Wiener Turnverein ) 131 Punkte ; 2. Franz Hossmann
(Reichenberg) und Josef Schaupp (Krems 1882) je IW Punkte;
3. Johann Pfützner (Steinschönau) 118 Punkte ; 4. Rudolf Wänke
(Bruck 2) 117 Punkte ; 8. Ottokar Pantucek (Simmering 1) 118Punkt «.

Dierkampf der Altersturner , erste Altersklasse: 1. Rudolf Kurz,
retter (Grazer Turnerfchast) 174 Punkte ; 2. Rudolf Prinz (Jnzers-
dorf) 172 Punkte ; 3. Rudolf Fei>k (Gnigl) 169 Punkte ; 4. Hans Kar¬
ger (Brünn ) 166 Punkte : 8. Artur Sisg,el (Wels) 161 Punkte.

Vierkamps der Altersturner , zweite Attersklasse: 1. Gustav Eskell
(B .-Leipa) 202 Punkte ; 2. Moritz Etzold (Wels 1862) 201 Punkte;
3. Karl Graf (Deplitz-Schönau) 172 Punkte ; 4. Robert Pich (Reichen¬
berg) 171 Punkte ; 5. Karl Dulirfch (Ober-Rofental ) und Josef Pfütz-
ner (Steinschönau) je 167 Punkte.

Fechten — Schwerer Säbel — Allgemeine Stufe : 1. Professor
». Friedenfeld (Reichenberg); 2. Kozab (Wiener Akademischer Turn-
verein); 3. Leopold Kaffelsberger (Wiener Akademischer Turnverein ):
4. Herbert Bayer (Hohenelbe) : 5. Ragosmg (Akademischer Turmer-«in Graz).

Florett : 1. Dr. K. Woidich (Purkersdors ); 2. Schröppel (Lu¬
stenau ) ; 3. Loznicka (Znaim); 4. Peschl (Lustenau ); 5. Gra¬sta m m e r (L u st e n a u).

Säbel , Mittelstufe: 1. Prinz (Znaim) ; 2. Webern (Graz); 3. Wisu-
schil(Turner,schaftOttakring) : 4. Hosmann (Friesen Hernals ); 5. Pro¬
fessor Friedenfeld (Gablonz): 6. Puhrfried (Graz). f

Säbel , Oberstufe: 1. Fuchs (Alsergrund); 2. Liebisch(Weißenbach) :
Z.a Franke (Znaim ); 3.b Professor Pro -« (Gablonz).

Leichter Säbel , Mittelstufe: 1. Prinz (Turnverein Znaim) ; 2. von
Werbern (Akademischer Turnverein Graz); 3. Wisnschil(Turnerfchast
Ottakring): 4. Hofmann (Friesen Hernals ); 3. Friedenseid (Reichen-
hera); 6. Puhrsried filllgemeiner Turnverein Graet.

Me 52. Alpenvereins'Hlrupkversmnmlung
in Würzburg.

TU. Würzburg , 19. Juli . Die hier abgehaltene
52. Hauptversammlung des Deutschen uns Oesterreich'i-
schen Alpenvereins  wies eine reiche Beteiligung auf.

Der Regierungspräsident narr Unterfranken, Dr . von
H en l e, wies in seiner Ansprache darauf hin, daß die
Einheit  aller Deutschen im Reiche und in Oesterreich
nirgends besser gewahrt sei als im Alpenverein. Die
nächste Jahreshauptversammlung wird in Wien  abge-halicn.

Eine machtvolle Kundgebung für Sitdtirol.
Die Hauptversammlung des D. u. Oe. Alpenvereines

wurde von dem Vorsitzenden Minister a. D. von Sy d ow
eröffnet. In einer Ansprache, in der er auf die Grab¬
stätte Walthers von der Bogelweide in Würzburg
und im Zusammenhang damit auf Südtirol  Hinwies,
wo sich nun die »Sieger" selbst ein Denkmal an der Stelle
gesetzt haben, an der man die für das Vaterland gefal¬
lenen Kaiserjäger ehren und feiern wollte, und gegen
die Deutschen Südtirols unter der Parole der Selbst¬
bestimmung der Völker unter Beugung des primitivsten
Menschenrechts verfahren. Die Hauptversammlung wolle
bekunden, daß im Alpenverein mitfühlende Herzen schla¬
gen. daß hier die Interessen der Südtiroler von der
ganzen Welt  vertreten werden und daß die deut¬
schen Alpinisten  den Brüdern im deutschen Süd¬
tirol helfen wollen. Die Tiroler mögen des Wortes ein¬
gedenk sein: „Es lebt ein Gott zu rächen und zu strafen!"

Die Hauptversammlung genehmigte nach einer Reihe
von Begrüßungsansprachen den Jahresbericht . Anwesend
waren Vertreter von 302 Sektionen, darunter 68 ö st e r-
r e i chi schen Sektionen . Für Hütten - und
Wegebauten  wurden 175.000 Mark bewilligt, für
29 ö ster r e i chi sche, 25 reichsdeutsche und drei Sek¬
tionen in den abgetretenen Gebieten.

Zu dem Antrag der Sektion Hannover,  zum Aus¬
bau des Alpinen Museums  in den nächsten fünf
Jahren größere Mittel zur Verfügung zu stellen, wurde
beschlossen, den Verwaltungsausfchuß zu beauftragen, die
Frage der Erweiterung des Alpinen Museums zu studie¬
ren. Der Antrag der Sektion Zwickau  auf Abänderung
der Hütten- und Wegsbauordnung wurde in der Haupt-
verfanmrlung zurückgezogen . Ablehnung  fand
der Antrag der Sektion Augsburg,  die „Mitteilungen"
1927 obligatorisch  einznsühren , ferner der Antrag
der akademischen Sektion Wien,  die Zeitschrift und die
„Mitteilungen " zusammenzulegen  und monatlichherauszugeben.

Nach einer Freilichtaufführung von Weitzmantels
„Banernno  t" ans dem Würzburger Marienberge
wurden die Festung, die Brücke usw. festlich beleuchtet.

Ein deutscher Schachkougretz tu Wien
KB. Wien, 18. Juli . Heute begann hier der deutsche Schach-

Kongreß,  der unter dem Ehrenschutze des deutschen Schach¬
bundes steht, vom 18. Juli bis 2. August dauert und mit einer
Reihe größerer Schachwettbewerbe  verbunden ist. Durch¬
geführt werden ein Meisterturnier , drei Hauptturniere , ein allge¬
meines Turnier und ein Länderwettkampf Deutschland-Oesterreich.
Die Sieger im Hauptturnier erringen den deutschen, bezw. denösterreichischen Meistertitel.

Aus der Unglückschromk.
Ein Liebesdrama in einem Wiener Hotel.

Wien, 19. Juli . (Priv .) Der 24jährige Oberwachmarm
Franz Karl  kam gestern in Begleitung seiner Braut,
der 25jährigen Hausgehilfin Elisabeth M . in ein Hotel.
Bald darauf ertönten ans dem Zimmer, das das Paar
genommen hatte, Schüsse . Als das Personal eintrat,
fand man die Beiden tot.  Ter Oberwachmann hatte im
Einverständnis mit seiner Braut das Mädchen und hier¬auf sich selbst getötet.

Absturz des deutsche« Kampffliegers Wuesthof.
TU. Dresden, 19. J -uli. Der aus dem Weltkriege be¬

kannte Kampfflieger Wuesthof  ist gestern bei einem
Schaulfltegen abgestürzt  und wurde schwer ver¬
letzt  ins Krankenhaus eingeliefert.

Tödliches Motorradnuglück i« Berlin.
KB. Berlin , 18. Juli . In der Nordschleife der Avus-

Bahn  hat sich in der vergangenen Nacht ein neuerlicher
schwerer Unfall ereignet. Ein Motorradfahrer  ge¬
riet, von einem Autoscheinwerser geblendet, aus der Bahn
und fuhr die Böschung hinaus, wobei er die Gewalt über
sein Rad verlor. Er sowie seine Mitsahrende stürzten.
Während die letzteret o t liegen blieb, kam der Fahrer ohneVerletzungen davon.

Tödliche Autounfälle.
Berlin , 17. Juli . (R.-W.) Ter Ingenieur Albin Eller

aus Schweinfurt stürzte mit seinem Auto bei Oberlaurin¬
gen in eine Straßenunterführung , deren Decke sich durch
das Hochwasser gelockert hatte. Eller wurde getötet,  seinVater schwer verletzt.

Prag , 16. Juli . Auf der Straße nach WeltrnS hei
Kralup  ereignete sich ein schweres Automobilunglück.
Ein Lastkraftwagen batte aus Gefälligkeit acht Personen
mitgenommen. An einer Stratzenkurve stürzte der Wagen
um. Dabei wurden drei Passagiere  sofort getötetund drei andere schwer verletzt.

London, 17. Juli . Der britische Admiral Müller  ist
infolge Zusammenstoßes seines Automobiles mit einem
MotorradfaHrer tödlich  verunglückt . Admiral Müller
hat in der Schlacht am Skagerrak das Kriegsschiff„Not¬tingham" kommandiert.

* Ministerbesnch tu Kärnten . Aus K l a g e n f u r t wird
uns berichtet: Am 17. Juli vormittags ist Bundesmintster
Tbaler in O b e r dr a u b u r g eingetroffen, wo er vom
Landeshauptmann Schumy und verschiedenen Vertre¬
tern der Gemeinde und anderer Körperschaftenbegrüßt
wurde. Der Minister begab sich in das Alpengbiet des
Le fach- und Gailtales  wie in die Plöckenalpen und
sodann ins Noeltal.  Verschiedene wirtschaftliche An¬
gelegenherten in diesen Gegenden wurden eingehend be¬
raten. Am Samstag nachmittags traf Bundesminister
Dr. R e sch in Klagenfurt ein. Am Sonntag begab sich
Resch nach Wolfsberg,  wo die feierliche Grundstein¬
legung zum Bau des chirurgischen Pavillons am öffent¬
lichen Krankenhanse gelegt wurde.

* Ein Raubmord in Meidting . Wien,  17 . Juli . Heute früh
wurde in dem Hause Meidling , Wilhelmstraße 15, die dort bei der
Bäckermeisterswitwe Juliane Meißner bedienstete 18jährige
Hausgehilfin Fried!  in ihrer von innen versperrten Kammer
t o t in einer Blutlache im Bette liegend aufgefunden . Die Leiche
war bis zur Brust zugedeckt und auf die linke Seite gewendet.
Der Kopf war ganz mit Blut besudelt und wies eine klaffende
Hiebwunde  auf , die bis auf das Gehirn reichte. Neben dem
Bette aus einem Sessel lag eine vollständig mit Blut besudelte
Hacke , mit der offenbar die Bluttat begangen worden war . Auch
unter dem Bette wurde ein blutbeflecktes Tuchent aufgefunden.
Nach dem ersten Augenschein zu schließen, dürfte die Fried ! im
Schlafe ermordet worden sein. Des Mordes verdächtig ist der
18jährige Bäckerlehrling Josef Oliva,  der geflüchtet ist.

* Tödlicher Unfall eines Arztes . Aus Wiens  r -N e u st a d t,
18. d. M , wird uns berichtet: Der Primarius des Allgemeinen
Krankenhauses , Dr . Richard Fröhlich,  wurde gestern vormit¬
tags im hiesigen Hauptbahnhof von einem schweren Unglücksfall
betroffen . Er wurde , als er auf dem Perron auf und ab ging,
von dem um 10 Uhr 40 nach Wien abgehenden Personenzug er¬
faßt,  und kam mit beiden Füßen unter die Räder . Er wurde
bewußtlos in das Krankenhaus überführt , wo ihm das rechte
Bein amputiert wurde . Dr . Fröhlich ist gestern nachts seinen
Verletzungen erlegen : er stand im 62. Lebensjahre . Der Verstor¬
bene gehörte auch dem hiesigen Gemeinderat an . Er war einer der
bekanntesten Aerzte der ganzen Umgebung.

* Lebendig begraben . Aus Warnsdorf,  16 . Juli , wird uns
berichtet: Vorgestern abends ereignete sich in Kreibitz bei einer
Schaubudenvorführung ein schauerliches Unglück. In der Bude
des „Eisenkönigs " wurde allabendlich vor einer großen Zusäiauer-
menge der Artist Hermann R u s i t s chk a aus Schönlinde
lebendig eingegraben.  Es fand ein regelrechtes Begräbnis
statt und der „Begräbnisleiter ", ein gewisser Schweseta, bestand
darauf , daß die Begräbniszcit eingehalten werde. Man schaufelte
ein 1 Meter tiefes . 170 Zentimeter langes und 80 Zentimeter
breites Grab . Rusitschka legte sich hinein , den Kopf in Holzwolle
und in seinen Rock gesteckt. Dann wurde das Grab zugeschaufclt.
Früher hatte man auf den Kopf noch ein Brett gelegt . Diesmal
sah man von der Brettüberlage ab, was zum Verhängnis werden
sollte. Ein Arm, beziehungsweise ein Notseil durfte aus dem
Grabe herausschoucn und der lebendig Begrabene sollte Zeichen
geben, falls die rasche Ausgrabung erfolgen müßte . Nach dem
Begräbnis wollen nun die Zuschauer solche Notzeichen gesehen
haben. Eie forderten daher aufgeregt die Ausgrabung des Mannes,
allein der „Begräbnisleitcr " bestand darauf , der Artist müsse
eine Halde Stunde begraben  bleiben . Die Zeichen der
Hand seien nur nervöse Bewegungen , wie sie immer vorkämen.
Als man dann nach 25 Minuten die Erde ausschaufelte , und auf
das Wiedererscheinen der Begrabenen wartete , fand man eine
Leiche.  Der Artist ist nach den amtlichen Angaben erstickt  und
alle Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos . Die vielen Zu¬
schauer gerieten in furchtbare Erregung und der leichtsinnige
Begräbnisleiter mußte flüchten,  wurde nachts, als er nochmals
zur Leiche zurückkebrte , gefaßt , vom Publikum festgehalien, ritz
sich aber bei Ankunft der Gendarmerie abermals los und entkam.

* Ein Unglücksnacht in Berlin . Berlin,  16. Juli . Die
heutige Nacht war in Berlin  eine Rekordnacht der Tra¬
gödien. In der Frankfurter Allee kam es zwischen dem
35jährigen Schlächter Bruno Weigel  und seiner Frau
zu Streitigkeiten, in deren Verlauf er seine Frau mit
ernem Revolver niederschoß.  Darauf brachte er sich
selbst einen tödlichen  Schutz bei. Fast zu gleicher Zeit
e r scho ß ein Koch im Norden von Berlin seine Braut aus
Eifersucht. Hierauf jagte er sich eine Kugel in den Kopf
und hatte noch die Kraft, aus einem Fenster des zweiten
Stockwerkes auf die Straße zu springen. — Bei einer
Hochzeitsfeier stieg ein Arbeiter in betrunkenem Zu¬
stande auf ein Fenster des dritten Stockwerkes und stürzte
sich auf die Straße , wo er tot liegen blieb. Zwei weitere
Personen veriibten durch Erschießen Selbstmord.  Da¬
zu kamen noch drei tödliche  Unfälle in dieser Nacht.

* Moskau—Königsberg in sieben Stunden . Berlin,
16. Juli . Nach einem aus Königsberg bei der deutschen
Lufthansa eingegangenem Telegramm, ist dort heute vor¬
mittags 9.20 Uhr der russische Pilot Schebanow  ge¬
landet. Er war 2.30 Uhr früh in Moskau aufgestiegen
und hat demnach die 1200 Kilometer lange Strecke in der
außerordentlich kurzen Zeit von sieben Stunden zurück¬gelegt.

Regelung der Bürgermeistergehälter in Innsbruck . In
der vertraulichen Sitzung des Innsbrucker GemeinöerateS
am Samstag wurde beschlossen, die Bürgermetstergehälter
zwar im bisherigen Ausmaße zu belassen, jedoch die
Repräsentation sgebühren  für den Bürger¬
meister ans 600 8 und für die zwei Vizebürgermeister aufje 330 8 monatlich zu erhöhen.

Neuer Arzt. Dr . Georg P a n z e r, emerit. Abteilungs¬
arzt des orthopädischen Spitales in Wien, hat sich in
Innsbruck , Speckbacherstratze 12, als Facharzt für Ortho¬pädie niedergelassen.

Die Mantgebühren in Tirol . Zn den in den „I . N."
vom 16. d. M. erschienen Protest gegen die Tiroler
Straßenmautgebühren wird uns von unterrichteter Seite
geschrieben, daß die Maut auf der Achenseestrecke von
der Landesgrenze bis Jenbach nicht 18 8, sondern 26 8
beträgt und daß für die Strecke Maurach-Perttsau separat
5 L zu zahlen sind. Außerdem muß jeder Automobilist
einen Revers  unterschreiben , daß er auf eventuelle
Schäden, verursacht durch die Straßeuverhältnisse, ver¬
zichtet, was natürlich eine Vorsichtsregel der Forstverwal¬
tung wegen des schlechten Zustandes der Straße ist. Der
Zollbeamte in Achenkirch kann bezeugen, daß die Auto¬
mobilisten über die hohen Mantgebühren und über den
schlechten Zustand der Straße unzählige  BeschwerdenVorbringen.
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Starker AuLflugsvcrkeyr. Das schöne, warme Sommer-
wetter. das unerwartet eingesetzt hat, hatte gestern einen
überaus starken Ausflngsverkehr zur Folge. All« Züge
waren überfüllt und verkehrten zum Teil utit größeren
Verspätungen . Die Ausflugsorte in der näheren und
weiteren Umgebung Innsbrucks hatten einen Viassen-
besucht auszuweisen und auch die Hllttenmirte bekamen
endlich jenen Tvuristenzustrom, auf den sie schon seit
Wochen vergeblich warten . Im direkten Verhältnis zur
Hitze standen der Alloholverbrauch in den einzelnen
Gaststätten und die Zahl der Räusche.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: Frau Antonia
Ammann  geb . Penz , 87 Jahre : Frl . Mathilde M a d I, 33 Jahre.
— In Meran  verschied der Besitzer der Buch- und Papier¬
handlung Franz Wenter  Sohn im 56. Lebensjahre , eine hoch-
angesehene Persönlichkeit des Mcraner Geschäftslebens. — In
K »fstein  verschied Frl . Maria Marth.  Tochter des früheren
langjährigen Theatersekretärs Ioh . Marth aus Olmütz, Bruder
der Edschlötzlwirtin. im 16. Lebensjahre . — In O b e r n d o r f bei
St . Johann i. T. ist der Angererbauer Johann L i n d n e r ge¬
storben. — In Bozen  verschied Josef Mair,  Wachmann i. P ..
68 Jahre alt : in Gries  bei Bozen verschied Frau Katharina
Witwe Jandl  geb . Sparnberger . 78 Jahre alt . — In Kalter»
verschieden Baronin Luise v. Dürseld.  68 Jahre alt , und
Johann Unterhölzer,  Gutsbesitzer . 72 Jahre alt . — In
Bruneck  starben Frau Maria Witwe Mairamhof  geb.
Bacher, 86 Jahre alt ; Frl . Katharina Steiner,  86 Jahre alt . —
In Genua  starb Herr Josef D i b t a s i aus Bozen,  Soldat im
6. Artillerieregiment , im Alter von 26 Jahren . Er war der einzige
Sohn des Herrn I . Dibiosi, der am 2. Mai 1915 bei einem Sturm¬
angriff gegen die Russen gefallen ist. — In Salzburg  starb
Richard Münk,  pensionierter Beamter . — In Arndorf  ist
die Gastwirtin Theresia Lettner  gestorben , in B a d I s chl
Celin » de G i o r g i - R e i st. geborene Gräfin von Sweerts und
Eporck, in Bad R a d r i n Besitzer der Kuranstalt Bad Raüein,
Franz W i l t s chn i g, in T r a u n st e i n der Professor Ober-
stndienrat Ludwig Blum,  im 71. Lebensjahre . — In S t e n r e g g
starb Frau Marte Einsiedler.  Hausbesitzers - und Wagner-
meistersgattin im 86. Lebensfahre . — In Wels  starb Pankraz
Rainer,  Finanzwachebeamter t. R., im 79. Lebensjahre . — In
2 t . Veit  a . d. Gl. starb die Hebamme und Hausbesitzerin Frau
Katharina Iemitz,  im 51. Lebensjahr . — In Teplitz-
Schönau  ist der Nestor der deutsch-böhmischen Schriststeller
Alexander Rechnitz , im 86. Lebensjahre verschieden.

Starke Ausbreitung der Maul- und Klauenseuche in
Tirol. Wie fast in jedem Sommer, so hat sich auch in
diesem Jahre in Tirol di« Maul - und Klauenseuche ver¬
breitet. Einzelne Gemeinden sind besonders stark betrof¬
fen, so u. a. auchH ö t t t n g. Für verschiedene Teile mutz,
ten strenge Absperrnngsmaßnahmen und vetertnärpolrzei-
liche Anordnungen getroffen werden. Eine Verhinderung
des Ausflugsverkehres ist nicht eingetreten. Bor dem
Genuß roher Milch  in jenen Gemeinden, die von der
Seuche betroffen sind, ist zu warnen.

Die praktische Auswirkung des neuen Drucksorten-Iarifes . Aus
der Geschäftswelt wird uns geschrieben: Ein hiesiges größeres Ge-
jchäftshaus versendet jährlich zirka 36.006 Preislisten , deren Gewicht
bisher zjrka 96 Gramm betrug. Di« für Heuer neu erscheinende
List« mit erweitertem Texte ergab nun ein Gewicht von 110 Gramm.
Während nun die bisherige Drucksache bis 100 Gramm 6 g Porta
kostete, fordert die Postvcrwaltung bekanntlich über 100 bis 250
Gramm 15 g Porto . Es muß demnach für die 10 Gramm Mehr-
gewicht das L^ fache Porto bezahlt werden. Bringt nun di« be¬
treffende Firma die Liste allein (ohne Umschlag), die 100 Gramm
wiegt, sowie separat den Umschlag mit 10 Gramm zur Versendung,
so wären für die Liste 6 g, für den Umschlag2 g, zusammen also
8 g Porto zu bezahlen. Die Tarifpolitik der Postverwaliung ist in
vorgenanntem Beispiel« geradezu ein Nonsens, denn wie aus Vor¬
stehendem hervorgeht, muß in diesem Falle die Postverwaliung
zwei Drucksorten (dir zusammen das gleiche Gewicht haben, aber
einzeln  versandt werden), zu einem wesentlich billigeren Tarife
weiterbefördern, hat also ganz bedeutend« Mehrarbeit zu leisten.
Di« Frag « nun, ob es nicht angezeigt wäre , die Tarifeinheiten von
100 bis 280 Gramm , ebenso wie jene unter 100 Gramm auf je
50 Gramm zu 3 g obzustusen, überlassen wir ohne weiteren Kom-
mentar der Postverwaltung.

Das kinderkogeshelm im Schloß Amras wird, wie bereits mit¬
geteilt, am 10, d. M. eröffnet. Es ist für einen genügend großen
Raum zum Ausenchaite der Kinder auch bei ungünstiger Witterung
Vorsorge getroffen. Nachzügler können noch bis 24. d. M. für den
ersten Turnus ausgenommen werden, und zwar durch das städttsche
Jugendamt , Salurnerstraße 4. Um schon jetzt einen Ueberblick über
die Beschickung des am 16. August beginnenden zweiten Tur-
nus  zu gewinnen, hat die Anmeldung für den zweiten Turnus bis
Samstag den 24. d. M . beim städtischen Jugendamt « zu erfolgen.
In den zweiten Turnus , der vier Wochen danert, werden gleich
wie in den ersten Knaben und Mädchen ausgcnommen7

Lottoztehung. Am 17. Juli wurden in Wien  folgende
Nummern gezogen: 77, 73. 58, 6, 13.

Ungarische Radfahrer in Innsbruck. Am Samstag kam Pro¬
fessor Karl L o m o s chi tz aus Steinamanger , Ungarn , der mit
seinen beiden Sühnen eine Studienreise auf dem Fahrrad quer
durch Oesterreich macht, in Innsbruck an . Die kühnen Fahrer
legten bisher eine Strecke von 643 Kilometer zurück: sie kanten
über den Emmering durch Steiermark , Kärnten . Salzburg und
reisen nach zweitägiger Rast über München, Passau , Linz. Wien
der Heimat zu.

Di« Arbeitslosigkeit in Innsbruck. Amtlich wird mitgeteilt: Der
Stand der am 15. Juli im Bereiche der Industriellen Bezirks¬
kommission Innsbruck zur Vermittlung vorgemcrkten A r b e i t s-
losen  betrug : männlich 1322, weiblich 628, zusammen 1950, der
Stand der in Unterstützung  stehenden Arbeitslosen : männ¬
lich 874, iveiblich 399. zusammen 1273. Gegenüber dem Stande
vom 30. Juni 1826 war sohin in der Vermittlung ein Abgang
von 3, in der Unterstützung ein solcher van 34 Personen zu ver¬
zeichnen.

Diebstähle. Ein frecher Diebstahl ist in einer der letzten Nächte
verübt worden : aus dem Hofraum Salurnerstraße 7 wurde aus
einer Autoreparaturwerkstätte ein Motorrad gestohlen. Das Rad
wurde später im Hofe Karmelitergasse 9 gefunden. Es fehlen an
ihm ein Lichtdynamo, Marke Bosch. Nr . 84.102, Vergaser , Marke
Zenith , Hupe und verschiedene Werkzeuge . — Aus dem Hausgong
Erlerstratze 17 wurde ein Fahrrad , Marke Göricke, Nr . 3600,
Rennmaschine , gestohlen. — In der Mentlgasse 9 wurden aus der
Wohnung einer Näherin solgende Pretiosen gestohlen: Eine gol¬
dene Damenbrosche, ei» Paar goldene Ohrringe , ein goldener Ehe¬
ring und ein goldener Damenring mit rotem Stein,

Geistesgestört . Am 17. ds. um halb 11 Uhr nachts lief ein Mann,
barfuß und nur mit Hemd und Hofe bekleidet , durch die Heilig-
geiststraße und rief , er suche Käufer für seine Möbel, er fahre
mit seinem Kinde nach Brasilien . Der Mann wurde von einem
Schulmann ungehalten/ünd durch das Rettungsauto in die Klinik
gebracht. Er ist, wie sich später herausstellte , ein Bundesbahn¬
schaffner.

Motorradunsölle . Am 16. d. M. um 4 Uhr 15 nachmittags , wurde
in Mariahilf eine Frau von einem Beiwagen eines Motorrades
zu Boden gestoßen und leicht verletzt. — Am gleichen Tage vor¬
mittags Mil Uhr wurde Ecke Fischergasse und Andreas -Hofer-
stratze ein pensionierter Oberst von einem Motorrad zu Boden
gestoßen, ohne daß er ernstlichen Schaden nahm.

B»m Dache gestürzt. Samstag mittags stürzte in einem Inns¬
brucker Bade ein neunjähriger Knabe van einem sich etwa vier
Meter über dem Boden erhebenden Dache auf das Pflaster . Der
Kleine erlitt eine Beule an der linken Wange und anscheinend
eine leichte Gehirnerschütterung . Das Sameriterauto führte ihn
ärztlicher Hilfe zu.

Di« Hönde gebrochen. Ein junger Geschäftsangestellter glitt
Sonntag abends auf dem Rasen eines Gartens in St . Nikolaus
aus , fiel auf die rechte Hand und zog fick) dadurch eine Fraktur
oberhalb des .Handgelenkes zu. — Gleichfalls Sonntag abends
erlitt ein zwölfjähriger Knabe in A r z I durch Sturz von einem
Kirschbaum eine Luxation des rechten Handgelenkes und eine
Fraktur oberhalb des linken Handgelenkes . In beiden Fällen
sorgte die Rettungsgesellsckaft für die lleberführung der Ber-
unglückten in das Allgemeine Krankenhaus.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für immer ausgewiesen:
Der 37jährige Bildhauer und Steinmetz Wilhelm R o e au» Brünn
und die 20jährige Dienstmagd Anna Frind  aus Hainsbach, Be¬
zirk Schluckenau, Tschechoslowakei. — Aus Tirol  wurde für
beständig abgeschafft: Die 23jährige Kellnerin Hermine Gaß-
n e r aus Nirdernjill , Bezirk Zell am See , und der 38jährige
Hilfsarbeiter Franz K r a i n e r aus Engelsdorf bei Graz.

Sängcrkommers in Schwaz. Es wird uns berichtet: Der von der
Sängerschaft Schwa; (Liederkranz, Deutscher Liederbund, Zwölser-
Chor) am 15. d. M . veranstaltete Sängerkommers zu Ehren des in
Schwoz weilenden Liederkomponisten Professor Hans Wagner,
sowie des Vorstandes des Wiener Lehrer a copella Chores Direktor
Schönbauer,  verlies glänzend. Eingeleitet wurde der Abend
durch die Musikvereinskapelle. Der Vorstand des „Liederkranzes",
Direktor Greiderer,  begrüßte die Gäste, unter denen sich u. a.
befanden: Bezirkshauptmann Baron Buhl,  der Bürgermeister mit
den Stadt - und Geincinderäten, viele Sangesbrüder aus der Ferne,
Mitglieder der Liedertafel Innsbruck , des deutschen Männcrgesang-
vercines Innsbruck , Liedertafel Hall, Mannergesangverein Ienbach.
Direktor Greiderer hob besonders di« Verdienste der 'Tonkünstlers
Professor Hans Wagner auf dem Gebiete des Mannerchores hervor.
Hierauf sang der Liederkranz die Chöre „O Frühling komm" von
Joses Pembaur und „Jetzt kommt die Zeit" von Planer . Di« Chöre
wurde» recht gut zum Vortrage gebracht und der anwesend« Kom¬
ponist Planer beglückwünscht. Der Obmann des Wiener Lehrer
a capella Chores sprach über die Bedeutung des deutschen Männer¬
gesanges; er gedachte auch der Sangesbrüder Deutschsüdtirols. Der
deutsche Liederbund sang nun die Chöre „Minnelied" und „Eisnla"
von Hans Wagner , die stürmischen Beifall fanden. Der Komponist
derselben mußte des öfteren auf der Bühne erscheinen. Er
dankte in launigen Worten für die Ehrung und gab seiner Freude
darüber Ausdruck, daß die bürgerlichen musikalischen Vereine in
Schwaz in so schöner Eintracht Zusammenwirken. Die Vorträge des
Zwölfer-Chores „Maienfahrt " und „Wie lustig ist es  im Winter"
von Hans Wagner wurden stürmisch ausgenommen. Dies« Lieder
wurden erst drei Tage vorher vom Komponisten dem Zwölfer -Chor
übergeben. Trotzdem wurden sie in formvollendeter Weis« gesimgen.
Die Mustkoereinskapellc bracht« mehrere Stücke zum Vortrag«. —
Der deutsche Liederbund sang dann die „Gothentreue" und „Lustige
Wanderung " von Hans Wagner . Als Schluß brachte der deutsche
Liederbuird noch „Fahrende Gesellen" von Hans Wagner. Der
Meister dirigierte diesen Chor selbst. Der Zwölfer -Chor trat eben¬
falls noch zweimal auf . Der deutsche Liederbund, der bereits im
vorigen Jahr « einen eigenen Hans -Wagner -Abend veranstaltet«,
überreichte dem Meister einen herrlickjen Römer aus der heimischen
Majolika-Fabrik zum Angebinde. Der Vorstand des Liederkranzes
überreichte ihm und dem Obmann der Wiener Lehrer a capella
Chores das Vereinszeichen.

Sängerfest in Ienbach . Wir erhalten folgenden Bericht : Der
Mannergesangverein Ienbach  feierte am 3. und 4. Juli
seinen 20jährigen Bestand und verband dies mit der Weihe
einer neuangejchafften Vereinsfahne  und dem Gaufeft des
Gaues Unterinntal des Tiroler Sängerbundes . Dieses Fest, von
der rührigen Vereinsleitung vorbereitet und trefflich organisiert,
muh als wirklich gut gelungen anerkannt werden . Samstag , den
3. Juli , wurde im Hotel „Toleranz " ein Festkonzert  gegeben.
Unter Leitung des für die Sängererziehung hochverdienten und
unermüdlichen Chormeisters Lechleitner  bracht « der jubi¬
lierende Verein neun Chöre zum tadellosen Vortrage . Da- Ien-
bacher Streichorchester hat durch seine Musikvorträge gediegenster
Art den Festabend noch prächtiger gestaltet : reicher Beifall folgte
allen Darbietungen . Sonntag früh wurden nach einem musikali¬
schen Weckruf viele auswärtige Vereine und Festgäste am Bahn-
Hof empfangen, um zum Festgotiesdienste abzumarschieren . Der
weihevolle Mt der Feldmesse, ein Hain mit Blumen , Fahnen
und Girlanden geschmückt, umringt von etwa 400 Sängern und
Festgästen, hat sich in würdiger Form abgewickelt. Dom Iubel-
verein wurde Schuberts Deutsche Messe gesungen, hierauf sprach
geistlicher Professor Johann Tusch den Festprolog zur Fahnen¬
weihe in markiger Rede. Unter Ansprachen der Fahnenpatin,
Frau Bürgermeister Esterhamm er  und des Bereins-
obmannes wurde dann die Fahne übernommen . Auch der Festzug
nachmittags war sehenswert , etwa 20 Vereine mit drei ein¬
geteilten Musikkapellen und am Schluß der Iubelverein durch¬
zogen, von der Bevölkerung jubelnd begrüßt , den Ort mit dem
Ziele „Toleranz ", wo die Einzelnvereine Chöre zum Vortroge
brachten. Aus unbekannten Gründen unterblieb jedoch der
Gesamtchor des Gaues Unterinntal . Ein heftig einsetzender Regen
machte der bisher schön verlaufenen Feier ein ziemlich jähes Ende.

Gründung einer Kaiserjägerbund -Ortsgruppe in Kufstein. Es
wird uns berichtet: Anläßlich der AndreasHofer -Denkmalent.
hüllung und der Einweihung der Krieger -Gedächtniskapeile in
Kufstein  fand auch nach dem Festzug« im Turnsaale des Gym¬
nasiums die Gründungsfeier  der Ortsgruppe Kufstein
des Tiroler Kaiserjägerbundes statt . Der Obmann begrüßte die
Erschienenen. Hieraus hielt Oberleutnant Ing . Max D e p o l o.
der Dichter des Kaiserjägerliedes , die Festrede. Der Obmann
wandte sich dann an General Martini  und stellte ihm die
Ortsgruppe Kufstein des Tiroler Kaiserjägerbundes mit der Bitte
um Aufnahme in den Bund vor . General Martini dankte den
Kufsteiner Kameraden für den zahlreichen Beitritt und erklärte
die Aufnahme der Ortsgruppe in den Bund . Anläßlich der Ent¬
hüllung des Andreas -Hofer -Denkmals und der Krieger -Gedächtnis¬
kapelle wurden von der Ortsgruppe Kufstein des Tiroler Kaiser¬
jägerbundes am Denkmal Hofers , in der Krieger -Gedächtnis-
kapelle , der Kaiserjägerkapelle und am Militärfriedhof Kränze
niedergclegt.

versuchte Brandstiftung. Aus Kufstein  wird uns berichtet: Im
Haus« Münchner Straße 7 versuchte «ine Wohnpartei aus Rache
wogen der durch den Umbau des Hauses wahrscheinlicheüttretenden
Obdachlosigkeit das Haus anzuzünden. Das Feuer wurde jedoch von
Nachbarn bemerkt und konnte rechtzeitig gelöscht werden. Die im
Dochramn angezündete Holzwolle hatte 'bereits «inen Dalken und
einige Sparren zum Bronnen gebracht. Di« vermutliche Täterin,
ein« alleinstehende Witwe, wurde verhaftet und dem Bezirksgerichte
eingeliefert.

Selbstmordversuch. Aus Kufstein  wird uns berichtet: Der in
Kufstein wohnhafte, 25 Jahre alte Hilfsarbeiter Hugo Fa 6 schoß sich
am Samstag in selbstmörderischerAbsicht eine Kugel oberhalb der
Schläfe in den Kops, die ihn lebensgefährlichverwundete. Er wurde
in das Krankenhaus überführt und dürste kaum mit dem Leben
davonkommsn. Als Grund für feine unselig« Tat hat er die stet«
Arbeitslosigkeit angegeben.

Versuchter Selbstmord. Aus Lienz  wird berichtet: Vor
einigen Tagen wurde in der Judengasse in Lienz ein iun-
ger Mann in bewußtlosem Zustande aufgefunden. Polizei
und Gendarinerie waren sofort zur Stelle und die Ret»

tunasgesellschaft brachte den Mann — es handelt sich um
den Taglöhner Friß Grietzer — in das Krankenhaus.
Der gerufene Arzt stellte fest, daß Grietzer in betrunkenem
Zustande eine größere Menge Lysol  zu sich genommen
hatte.

Kleine Nachrichten aus Lienz. Aus Lienz  wird be¬
richtet: Anläßlich der Einstellung eines neuen automobrli-
sierten Rüstwagens veranstaltete die Freiwillige Feuer¬
wehr eine kleine Festlichkeit. Der alte Nüstwagen ist neu
ausgestaltet und sachgemäß als Karosserie aus ein billig
erworbenes Auto eingebaut und mit einer Anhängevor.
rtchtung für die Motorspritze versehen worden. Der Weihe
folgte eine praktische Uebung. die bei den Fachmännern
volle Anerkennung fand. — Vom Neubau des Sprtales
wird derzeit viel gesprochen. Wie man hört, dürfte eS
nicht schwer fallen, die aus den Staat , das Land und die
Gemeinden entfallenden Mittel sicherzustellen, doch soll
sich das Land Kärnten , das bei 30 v. H. Patienten aus
dem Möll-, Drau - und Gailtale stellt, ans einen ablehnen¬
den Standpunkt stellen und dadurch die Aktion verzögern.
Bei den in Vorschlag gebrachten Baugründen zeigt es sich,
daß diese erstklassige Nutzgründe sind, für die aber doch
viel zu hohe Preise verlangt werden.

Generalversammlung der Elekkr. Bahn A.-G. Dornbirn —Lustenau.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Bei der Generalversammlung
der Elektrischen Bahn Dornbirn —Lustenau in Dornbirn  wurde
der Geschäftsbericht für das Jahr 1926 vorgelegt. Der Personen-
verkehr  aus der Bahn weist gegenüber dem Vorjahr eine
unbedeutende Zunahme auf (1.5 Prozent ), der Güterverkehr
eine solche von 17. Prozent . Die Einnahmen  sind gegenüber
dem Vorjahr um 23.1 Prozent gestiegen, doch haben auch die A Us -
gaben  eine ähnliche Steigerung erfahren , nämlich 22.7 Prozent,
jo daß mit 97.1 gegen 97.4 nur eine unbedeutende Besserung
der Betriebskoeffizienten sich ergibt. Die ,n der Strickerei e!n-
getretenc Krise, wie auch die wirtschaftliche Depression im allgemeinen,
kommen im Verkehr auf der Elektrischen Bahn sehr stark zum Aus-
drucke, wie ja die Stickerei schon seit Bestand der Bahn der fort«
währende Gradmesser für die Frequenz auf der Bahn war.
Gewinnverteilung:  Zur Verfügung stehen: Der Betriebs-
Überschuß pro 1925 und Gewinnoortrag von 1924: 45,568.600; davon
ab für planmäßige Tilgung von 85 Prioritätsaktien 17.000; zusam¬
men 45,551.600. Dividende für 535 Prioritätsaktien a. Kr. 100 53.500;
Vortrag auf neu« Rechnung 45,498.100.

Bei« Boden iur Bodensee ertrnnke«. Aus Bregenz
wird berichtet: Am Samstag gegen halb 8 Uhr abends
fuhr der in den Vierzigerjavren stehende Beamte der
Bregenzerwaldbahn Karl K r e be r mit seinem elfjährigen
Sohn mit einem Boot in den See hinaus . Auf der Höhe
von Borkloster sprang Kreber mit der Absicht, ein Bad
zu nehmen, in den See und sank sofort unter . Wie sich
später herausstellte, machte ein H er z schl a g seinem Leben
ein Ende. Die Leiche wurde geborgen.

Massenvergiftttng im Kloster Mehrerau . Das ,>B. T ."
meldet: Am Donnerstag war in der Abtei Mebrerau bei
Bregenz die Weihe eines ungarischen Abtes. Nach dem
Festmahl erkrankten der Generalabt und der ganze.Kon¬
vent. Bis beute ist ein Bruder gestorben. Der Abt liegt
noch zu Bett, ebenso liegen noch zwanzig Patres krank
darnieder. Die Ursache ist noch nicht aufgeklärt. Jeden¬
falls handelt es sich um eine Vergiftung. Wie uns von
einem Augenzeugen mitgeteilt wird, sind einzelne Svei-
sen. Konserven und dergleichen von den Gästen aus
Ungarn mitgebracht worden. Die Erkrankten befinden sich
bereits auf dem Wege der Besserung.

Dis Hochwasserschäden am schwetzsrtscheu Bodenseeufer.
Aus Bregenz  wird berichtet: Auf welch enorme Art
das Hochwasser in den gefährdeten schweizerischen Ge¬
meinden hauste, haben die Erhebungen ergeben, die in den
betreffenden Gemeinden angesteüt wurden. Darnach wur¬
den vom Hochwasser in Mitleidenschaft gezogen, am
Obersee  220 Häuser, davon 180 Kellerräume, 0 Wohn-
räume, 13 Geschäfts lokale, 14 Sche unen, Ställe un d Remi¬
sen. Sodann wurden 532 Aren Gärten und 1500 Aren
Wiesen und Aecker unter Wasser gesetzt: ebenso wurden
die Seewege auf eine Distanz von 2.3 bis 3 Kilometer
znm Teil unter Wasser gesetzt, unterspült oder iveggeris-
sen. — Am U n t e r se e standen 312 Häuser im Wasser,
275 Kellerräuure, 155 Wohnrüume, 175 Geschäftsräume,
Läden, Werkstätten und 144 Scheunen, Ställe und Remi¬
sen wurden unter Wasser gesetzt, 838 Aren Garten - und
3506 Aren Wies-, Acker- und Gemüseland überschwemmt.

Krrcheudiebstahl in Bilpkan. In der Nacht zum 14. üs.
wurden in B i l p i a n aus der Sakristei zwei Kelche mit
Patenen und Löffelchen, eine Pixis (kleiner Sveisekelch)
und eine Pendeluhr gestohlen. Weil keine Spur von Ge¬
walt sichtbar und die Türen noch in der Früh geschlossen
waren , konnte der Dteb wohl nur mit einem Nachschlüssel
in die Sakristei gelangt sein.

Dorkräge und Veranstaltungen.
Tiroler Abend de» Andreas-hoser-Bundes für Tirol . Am Mon¬

tag den 19. Juli findet um 8 Uhr abends im großen Saale des
Großgosthofes „Maria Theresia" anläßlich der Anwesenheit der
Stralsunder  Iugendgrupp « ein Tiroler Abend unter Mit wir-
kung der Sängerin Frl . Rietzl, des Schauspielers Geo Le Bret und
der akademischen Heimotgrnppe statt. Zur Deckung der Auslagen
wird «in Kostenbeitrag von 1 Schilling eingehoben. Ein etwaiger
Reinertrag fließt der Unterstützung au- gewiesener Südtiroler zu.

Zwei Aukounfälle auf der Billerstraße.
Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten sich auf der

Straße von Innsbruck nach Bill zwei Autounfälle. Mn
y>l  Uhr nachmittags fuhr der Innsbrucker Chauffeur
Chrony  bei dem Roten Kreuz zunächst der Abzweigung
des Weges nach Lans in ein ihm entgegenkommendes
Pferdefuhrwerk hinein und verletzte ein Pferd öerari
schwer, daß es an Ort und Stelle sofort notgeschlachter
werden mutzte. Die aus der Straße noch lange sichtbare
Blutlache gab Anlaß zu Gerüchten Wer eine Bluttat.

Um 2 Uhr nachmittags stürzte beim Gluirscheck ein
Münchner Auto  ohne Insassen zirka 60 Meter über
die Böschung in die Srllschlucht hinab. Das Auto, das vor¬
her eine Panne hatte, wurde von einem anderen Auto
ins Schlepptau genommen und sollte von Jgls nach Inns¬
bruck in die Reparaturwerkstätte geführt werden. Beim
Gluirscheck ritz das Seil und das Auto rollte über dis
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Böschung hinab. Es wurde stark beschädigt: sonst ist aber
niemand zu Schaden gekommen. Das in der Schlucht
liegende Auto wird heute vom Brigadekraftzug ge¬hoben werden.

3u Den« im in Sie tleiMmmer.
Vom Deutschen Gcwerkschastsbund wird uns geschrieben: Bei

den heurigen Arbciterkammermahlen tritt neben den anderen
nationalen Gewerkschaften auch zum erstenmal eine völkische Arbeiter-
gewerkfchast, die D. A, G., Deutsche Arbcitergewcrk-
schaft,  Sitz Wien, als Wahlwerberin ans. Damit greift die in
stetem Fortschreiten begriffene völkische Gewerkschaftsbewegung, die
bisher hauptsächlich in den Kreisen der Angestelltenschaftheimisch
gewesen ist, auch in die Reihen der manuellen Arbeiter¬
schaft  über . Die Wahlen in Wien, Niederösterreich und Steier¬
mark, iiio cs der Deutschen Ärbcitcrgcwcrkschast überall gelungen
ist, in die Kammern einzudringen, zeigen, daß cs sich hier um
einen durchaus lebenskräftigen Zweig der völkischen Gewerkschafts-
begewung handelt, dem zweifellos noch eine große Zukunftbejchieden ist.

Die Deutsche A r b e i t c r g e w c r kschn f t, Sitz Wien, ist, wie
übrigens mir!) die anderen völkischen Gewerkschaften, durchaus
u n p o I i ti j ch: sie will alle bodenständigen. dcuischfUhlendcn Arbeiter
zu Wahrung ihrer wirtschaftlichen und kulturellen Interessen
zusammenschließen und durch deren zielbcwußte, cneraische Ver¬
tretung dem deutschen Arbeiter jene Stellung in unscrê Wirtschast
terschofsen, die ihm kraft seiner Bedeutung gebührt. Trotzdem ihre
Tätigkeit in Tirol verhältnismäßig jung ist, gelang es ihr doch schon,
eine Reihe von Ortsgruppen , die alle eine lebhafte Tätigkeit ent¬
wickeln, ins Leben zu rufen. Sie erwartet daher, daß es der
völkischen Arbeiterbewegung auch in Tirol gelingen werde, eine
Vertretung in der Kammer zu erreichen. Wenn alle nationalen,
heimattreu gesinnten Arbeiter — und deren gibt es besonders in

'unseren Turvcreincn  eine große Anzahl — sich diesmal der
ihnen gebotenen Gelegenheit, national  eingestellte Wahlwerber
in die Kammer zu wählen, auch talsächlich bediene, kann es nicht
schwer fallen, einen, vielleicht auch mehrere nationale Arbeiter-
Vertreter in die Kammer zu bringen und damit das bisherige
Monopol der international  eingestellten Gewerkschaften zubrechen.

Es wäre zu wünschen, daß die Destrebungen der jungen Gewerk¬
schaft in allen nationalen  Kreisen Sympathien und Unter¬
stützung finden; denn es ist «ine Binsenwahrheit , daß die nationale
Bewegung nur daun zum dauernden Erfolg führen kann, wenn ihr
in einer starken nationalen Arbeiterschaft ein starker Rückhalt in den
breiten Massen geschossen ist. Propagandamaterial für die Wahlen
kann täglich in der Geschäftsstelle, Anichstraße 33, van 7 bis
8 Uhr abends, ferner bei allen Bertranensmännern der übrigen
völkischen Gewerkschastcn, ani Wahltage auch in deren Agitations-
kokalen angefprochcn werden.

Der Wahlvorschlag der Deuifchen Arbeiter-
gewerkschafi

der übrigens aus noch nicht völlig aufgeklärten Gründen seltsame
Schicksale dnrchzumachcnhatte, bis er, nach zwei Monaten , non der
Hauptwahlkommisfion anerkannt wurde, enthält folgende Namen:

Raumann Ludwig, Schlosser in Patsch.
Rieder Wilhelm. Baupolier in Innsbruck.
Lttler loses. Hilfsarbeiter in Jenbach-
Groß Rudolf, Weber in Innsbruck.
seichter Johann , Stroßcnbauarbeiter in Weer.
ktafchahky Ludwig, Hilfsarbeiter in Patsch.
Mohn Eduard . Metallarbeiter in Innsbruck.
Grebner Hermann, Maschinist in Jendach-Mourach,
Adler Karl, Maurer in Innsbruck.

kLgten alle erschienenen Korporationen und Abordnungen
sowie die Angehörigen der Gefallenen vor dem Denkmal
eine große Zahl schönerKränze  nieder. Mit einem l5hor
des Müblauer Männergesang,Vereines fand die Feierlich¬
keit ihr Ende.

MgiiMilm) Ser Ml« MMenkmM.
Milylau , den 19. Juli.

Die Gemeinde Müh lau,  die bisher nur eine „Toten¬
glocke" im Turme ihrer Pfarrkirche hängen hatte, in der
Sie Namen der gefallenen Gemeindeangehörigen verewigt
sind, hat nun auch ein würdiges Kriegerdenkmal
für ihre Toten des Weltkrieges geschaffen. Am Fuße des
Kirchenhügels, oberhalb des Gasthauses „Koreth", erhebt
sich die K ri e g e rk ap e l l e, die nach einem Entwürfe
des ArchitektenStigler  erbaut wurde. Das Innere der
Kapelle schmückt ein Freskobild des Malers Sch negg,
darstellend die Madonna , umgeben von Engeln , von denen
sich zwei um einen loten Krieger -bemühen. Das großzügig
komponierte Gemälde macht durch seine gut abgetönte«
großen Farbflächen einen harmonischen Eindruck. Die
zur Kavellc emporfübrendeit Stufen sind vmr schweren ab¬
geschrägten Mauern flankiert, rechts mtü links der Kapelle
find in die Abschlußmauer zwei Marmortafeln  ein¬
gelassen, die die Namen der 44 Gefallene« der Gemeinde
tragen. Der Kapellenramn ist durch schöne schmiodeiserne
Gitter abgeschlossen.

Gestern fand nach Abhaltung einer Jeldnreste, die von
Vater Herbert  A b f a l t e r airs dem Linzer Franzis-
anerkloster, einem Schwager des früheren Gemeindevor-
tehers Steiger,  gelesen wurde, die Einweihung des

enkmalcs durch den Mühlauer Ortsvfarrer statt. Die
Iltarwache wurde von zwei Kaiserjägern in Parade-
nisorm und in voller Rüstung besorgt. Außer den
düölauer Korporationen, der Gemeindevertretung und
iner großen Zahl von Gemeindehewohnern hatten alle
'egimentsverefnigungcn und Kriegervereine von JrmS-
ruck und Umgebung , zahlreiche Kamcradschaftsbündeund
ie Heimatwebr starke Fahncnabordnungen entsendet. Die
otttische Behörde war durch Bezirkshauptmann Hvfrat
>echt Haler,  das Tiroler Bundesheer durch eine starke
ffizters - und Chargenabordnung mit General Suttner
r der Spitze, vertreten. Die Arzler Schützen-
ompagnie  hatte sich mit ihrer Musikkapelle vollzählig
ingefunden und auch von der Frontkämpservereinigung
ahm eine geschlossene Abteilung an der Einweihungs-
eierlichkeiten teil. Die Genera,ldechargen wurde« vmr der
Kühlauer Schützenkompagnie in crakter Weise abgegeben,
:ährend die Mühlauer Musikkapelle die „deutsche Messe"ielte.
Nach der Gedenkrede Pater Herberts trug das Schul¬

rädchen Marianne Hell  ein sinniges Gedicht vor. Alt-
rstcher Steiger  schilderte die Entstehung des Denk-
ales und erläuterte seiue Bedeutung , worauf er die
apcllc namens des Denkmalkomitees Bürgermeister
,anch als Vertreter der Gemeinde übergab, der den
ank an das Denkmalkomitce zum Ausdruck brachte und
n Bau in die Obhut und das Eigentum der Gemeinte

bernähm. Nachdem noch der Frontkämpferführer Htltl
mens seiner Bereinigung eine Ansprache gehalten hatte,

MW Ser iriiAi in W.
Aus Hall wird uns berichtet: Am 16. Juli fand in Hall  eine

Gemeinderatssitzung statt . Bürgermeister Attton Schlögl  teilte
mit, daß GR . Dr . Karl Hofler  um Urlaub anstiche, da er als
Bezirksrichter nach S i l I i a n versetzt wurde . Der Sängerbund
Anningergau dankte der Stadtgemeinde für den festlichen
Empfang , der ihm in Hall zuteil wurde . Der Landesschulrat
übernimmt die Kosten für die gesetzlich nicht normierte Klasse
an der Volksschule in Hall . Die freiwillige Feuerwehr will eine
Automobilmotorspritze und die Rettungsabteilung ein Kranken¬
auto anschaffen, Die Feuerwehr ersucht daher die Stadtgemeindc,
durch Ausgabe von Anteilscheinen die notwendigen Beträge von
30.000 Schilling aufzubringen , ferner die Haftung und den Zinsen-
drenst zu übernehmen . Begründet wurde der Antrag dadurch, daß
die Motorspritze auch die Ausnützung solcher Gewässer gestattet,
die mit der Wasserleitung nicht im Zusammenhang stehen. Es
kann dabei auch bei einem langen Bedarf Wassernot nicht ein-
treten , was bei der Anwendung von Hydranten immerhin er¬
wartet werden muß. Der Krankenwagen ist eine unbedingte
Notwendigkeit , denn im vergangenen Jahre mußte die Rettungs¬
abteilung derart oft in Anspruch genommen werden , daß sic bei
dem geringen Stand nicht mehr Nachkomme. Der Eemcinderat
beschließt einstimmig, die verlangte Haftung zu übernehmen.

Die Rechnungslegung für 1023.
Der Bürgermeister übergab den Vorsitz dem Vizebürgermeister

Dr. K a t h r e i n und erstattete Bericht über das Verwaltungs¬
jahr 1025. Die Gemeinderechnung weist folgende erwähnenswerte
Posten auf : Einnahmen : Vermögcnserträgnissc aus Grundbesitz,
Gebäuden , Mobilien und Rechten 8 64.231.01. Unternehmungen
der Gemeinde 8 04.600.—, Vergnügugssteucr 8 28.351.65, Schul¬
geldern 8 86.538.08, Abgabeertragsantcile des Bundes 8 38.460.55,
Ertragsanteile aus der Lohnabgabe 8 31.107.32. Summe aller
Einnahmen 8 412.934.52. Ausgaben : Verwaltungsauslagcn
8 45.771.30. Verwendung und Verwaltung des Eemcindevsrmögcns
8 18.984.38, Sicherheitspolizei 818 .741.48, Armenwesen 8 43.500.—,
Verkehr 8 65.183.—, Unterricht , Kunst und Bildung 8 05.357.04.
Summe aller Ausgaben 8 361.706.30. Daher Ueberfchutz8 51.138.22.

Der Referent Direktor K ü h l >v c i n erklärte , daß die Be¬
wertung der städtischen Vergnügungsobjekte nicht dem gegen¬
wärtigen Werte entspricht, lkr beantragte daher , es soll ein
eigenes Komitee mit der neuen Bewertung betraut werden . Die
Rechnung wurde überprüft und in Ordnung und zahlenmäßig
richtig befunden . Er ersucht daher , den, Bürgermeister Entlastung
zu erteilen und die Ueberschreibung des Voranschlages in ein¬
zelnen Kapiteln nachträglich zu genehmigen.

Gemeinderat Heinz  erklärte im -Namen der sozialdemokra¬
tischen Fraktion , daß ihm zur Uebcrprüfung der Rechnung für
1025 nicht genügend Zeit zur Verfügung gestanden sei. Er be¬
halte sich daher vor , später über die Rcnision Bericht zu erstatten
und zu den Ucberschreituugcn Stellung zu nehmen. Die Ein¬
setzung der Kommission zum Zweck der Verwaltung des Gemeinde-
nermägens sowie die Entlastung des Bürgermeisters werden ein¬
stimmig genehmigt.  Zum Schlüsse dankte der Bürgermeister
den Beamten des Stadtkammeramtes für die mustergültige
Führung ihres Amtes.

In den Heimatverband  werden ausgenommen : Johann
Dollinger und Frau , Vtnzenzia Gruber , Michael Kicepper undFamilie , Maria Lener.

Anträge des Finanzausschusses.
Durch das Abgabeteilungsgesetz des Bundes wurde der Ge¬

meinde die Einhebung der Fleischverzehrungssteuer eingestellt. Es
sei daher notwendig , für diesen Ausfall eine andere. Deckung zu
finden. Der Finanzausschuß beantragte eine Erhöhung der
Wafsergebühren  für den Minutenliter auf 6 8. Damit
wäre der Friedenspreis für das Wasser erreicht. Die Erhöhung
hätte nur für 1026 Geltung . Weiter beantragte er die Erhöhung
der Fleischbeschaugebühren auf das Doppelte . Gemcinderat Heinz
(Soz.) protestiert im Namen feiner Partei gegen die Plötzlichkeit,
mit der derartige Anträge vor den Gemeinderat gebracht werden.
Die Bundesregierung hatte die Konsumsteuer eingestellt und nun
soll man durch die Wassersteuer dieselben Konsumenten belasten.
Wenn schon kein Geld da sei, so soll man die Landtags - und
Landesregierungen , die ohnehin ein Luxus seien, abschaffen. Die
Mehrheit des Gemetnderates könne wohl einen Druck ausüben,
damit den Gemeinden andere Steuerquellcn eröffnet werden.
Es sei lächerlich, daß das Land eine Autosteuer einnehme und die
Gemeinden die Straßen erholten müssen, die von den Auto¬mobilen ruiniert werden.

Gemeinderat Witsch  schristl .) sprach sich ebenfalls gegen die
Erhöhung der Wassergebühren aus und meinte , es sei der Wein
min bald billiger als das Wasser. Gemeinderat Zimmer-
mann  sgroßd .) wollte den Abgang im Gemcindehaushalt durchSparmaßnahmen gedeckt sehen.

Eine längere Wechselrede rief die Erwägung aus , ob wegen des
Auflassens der Fleischverzehrungssteuer nicht auch die Fleifch-
preife herabgesetzt werden können . Der Bürgermeister wurde
beauftragt , mit den Metzgern zu verhandeln . Die. Anträge des
Finanzausschusses wurden mit knapper Stimmenmehrheit ange¬
nommen. Die Gemeinderäte Zimmer mann und Pokupec
wünschen eine strengere Handhabung der Straßenpalizeiordnung
wegen Schnellfahrens der Automobile und Motorräder in den
engeren Straßen der Stadt.

Ern frecher Kassenraub Ln Kiefersfelden.
Aus Kufstein  wird uns berichtet: Am Samstag , den

17. ds. Mts ., gegen 12 Uhr mittags , kam ein feingekleide-
ter Herr mit dem Auto von Kufstein in dem nahe-
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gekegenen Grcnzorte Kiefersfelden  an , stieg dort
bei der Bczirkssparkosseaus , ging zur Kassierin und ver¬
langte mit vorgehaltenem Revolver von ihr die Heraus¬
gabe des Kässentnhaltes. Die aufs höchste erschrockene
Kassier!» händigte dem Räuber 800 Mark ein, Vorauf er
sofort das Gebäude verließ, in das Auto stieg und von
dem nichts ahnenden Autolenker, wie vorher verabredet
war, nach Oberaudorf  geführt wurde. Dort stieg er
mit dem Besitzer des Mietautos , Herrn Prob  st, der dos
Auto selbst lenkte, in einem Gasthause ab, bestellte für
beide Getränke und entfernte sich, angeblich um einen
wichtigen Gang zu machen für kurze Zeit.

Herr Probst war nicht wenig erstaunt, als er von den
nach einigen Minuten erschienenen Gendarmen hörte,
welch gefährlichen Gauner er in seinem Auto hergeführt.
Tie Verfolgung des frechen Räubers wurde sofort ausge¬
nommen. Er ist 25 bis 28 Jahre alt, zirka 1.73 Meter
groß, glatt rasiert, hat dunkelblonde Haare, breites , mehr
gedrücktes Gesicht, weiten Mund und spitze, etwas auf-
gebogene Nase. Er trug einen bräunlichen Anzug mit
Kniehose, Sportmütze, braune Schuhe und gelbgrüneWindjacke.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung.
In der Sitzung der Vorarlberger Landesregierung vom 10. Juli

wurden zur Kenntnis gebracht: Der Erlaß des Bundesministe,
riums für Land- und Forstwirtschaft betreffend die Ueberweisung
eines Betrages non 8 31.959.— als Bundesbeitragsratc für im
Rahmen des Arbeitsprogrommes 1926 auszuführende Wild-
b a chv e r b a u u n g e n. — Der Erlaß des Bundesministeriums
für Land - und Forstwirtschaft betreffend die Ueberweisung eines
Teilbetrages von 8 30.900.— auf den zu den Koste» der Errich¬
tung und Einrichtung einer M o I k e r e i s chu l e in Andels-
b n ch bewilligten Bundesbeitrag im Höchstausmaße von 8 100.000,

Bezüglich Beteiligung desLandesan der Pfänder-
b a h n 21.»®. ist die Landesregierung der Anschauung, daß auch
mit der Nachtragserklärung der Brüder K i n z die vom Landtag
geforderten Bedingungen nicht erfüllt seien; insbesonders gehe
cs nicht an, die Verpflichtungen auf 25 Jahre zu beschränken;
auch sei die grundbücherliche Einverleihung dieser Verpflichtungen
nach Anschauung der Landesregierung unerläßlich , um den „je¬
weiligen " Besitzer zu binden. Die Verpflichtungen der Brüder
Kinz sollten, um den vom Landtag aufgestellten Bedingungen zu
entsprechen, in Form des anliegenden Urkundenentwurfes nieder-
gelegt werden . Mit Rück,sicht hierauf saßt die Landesregierung
folgende Beschlüsse: a) Der Erklärung des Stadtratcs Lindau
wird zngestimmt, b) Die Bedingung nach Punkt 3 ist erfüllt,
wenn die Brüder Kinz eine Urkunde imch dem vorliegenden Ent¬
würfe in rechtsverbindlicher Form unterfertigen , Asnderungrn
an diesem Urkundenentwurfe sind nur dann und insoweit zu¬
lässig, als sie mit Punkt 3 der vom Landtag ausgestellten Bedin-
gungen in Einklag stehen, c) Wenn die Brüder Kinz die im vor¬
stehenden Absätze erwähnte Urkunde rechtsverbindlich untcr-
' " sigen, zeichne" U| " " ' ' ~dtagsbeschluf

Pfävderbahn -R.-G . im Betrage von je
Hauptmann und der Landcsstatthalter werden ermächtigt , solche
Slenderungen am Vertragsentwürfe vorzunehmen , die sich im
Rahmen des Landtagsbeschlusses bewegen.

Dem Entwürfe einer Durchführungsverordnung zum Gesetze
betreffend den Schutz der Alpenpflanzen,  wonach dos
Pflücken des Edelweißes und der Edelraute bis auf weiteres
ausnahmslos verboten wird und wonach alle übrigen geschützten
Pflanzen nur in kleinen Sträußchen , bestehend aus höchstens
zehn Stück , gepflückt werden dürfen , wird zügestimmt. — Die
Eingabe des Vereines für Straße „ pflege  in Vor¬
arlberg um Einhebung eines 20°/»ige„ Zuschlages  zu den
Autosteuervorschreibungen des Jahres 1926 für Zwecke des
Straßentagss wird dem Automobilklub zur Stellungnahme über-
wiesen. — Die Voranschläge der Gemeinden Düns , Mellau,
Thüringen , Hohen weiler , Schwarzenberg unk
Stallehr  für das Jahr 1926 werden genehmigt . — In die
neunte , im Juli 1926 durchzuführendc Kleinrentneraktion
werden 488 Parteien ausgenommen und wird denselben der Be¬
trag von je,80 8, zusammen 39,840 8 im Wege der Gemeinde¬
vorstehung von der Landeskassa überwiesen . Diese Zuweisung
erfolgt unter der Bedingung , daß jeder Partei von der Wohn¬
sitzgemeinde ebnfolls ein Betrag von 80 8 in Geld oder Natu¬ralien zugewendct wird.

Dem Landtage ist folgender Antrag norzulegen : a) in Hinkunft
werden ununterbrochen « vieljährige treue Dienste bei einem Dienst,
gcber durch die Gewährung einer einmaligen Geldspende geehrt,
und zwar : mit 100 8 für 25jährige Dienste, mit 160 8 für
30jährige Dienste, mit 200 8 für 40jährige Dienste. 250 8 für
50jahr,ge Dienste, k) Die Zuerkennung erfolgt über Ansuchen des
Dienstgebers oder Dienstnehmers , das van der Gemeindevor-
stehung des Dienstortes hinsichtlich der zurückgelegten Dienstzeit
und der Unbescholtenheit des Dienstnehmers bestätigt fein mutz.

Mussolini und die Kufsieiner Denkmol¬
enthüllung.

MattanS, 16. Juli . Der „Secolo ^ schreibt aus Rom.
daß Mussolini  auf die . Ĥerausforderungen" bei der
Einweihung des An d re a s - H ofer - De nkmalS in
Kufstein sich öffentlich äußern  wird , sobald der
genaue Wortlaut  der in Kufstein gehaltenen Redenund Ansprachen vorliege.

ßbeatet+fßufif+ßunfi
Schrrerderhan zum Generaldirektor der

BundeÄhealer ernannt.
KB. Wien. 17. Juli . Bundesminister für Unterricht,

Dr. Rintelen , hat heute den Generalkonsul Schneider-
Han  zum Generaldirektor der Bundestheater ernannt.
Sektivnschef Dr. Präger  wurde gleichzeitig von der
Leitung der Buudestöcater enthoben und kehrt auf seinen
Posten in das Unterrichtsministerium zurück.

Die trotz des energischen Protestes der Großdeutschen
erfolgte Ernennung deS Breslauer Strohhutfabri-
kanten  zum Generaldirektor der österreichischen Bun-
destheater hat in der gesamten Oeffentlichkeit Aufsehen
erregt,' die Wiener „Arbeitcr-Zcitung " gibt der öffent¬
lichen Meinung über diese Ernennung in einem Kom-
meutar u. a. folgenden drastischen Ausdruck:

„Wozu man da plötzlich einen Generaldirektor braucht,
was der Herr Generaldirektor eigentlich zu tun haben
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wird, das alles geht doch dte Welt außerhalb des Minister-
rates nichts an! Man würde sogar gern wissen, wieviel
Gehalt eigentlich der Herr Generaldirektor bekommen
wird — es heißt nämlich: dreißig Millionen Kronen
monatlich —, gern erfahren, ob er als Beamter angestellt
wird und wie es sich verhalten werde, wenn sich in sechs
oder zwölf Monaten der Widersinn eines „Generaldirek¬
tors " herausgestellt haben wird (denn länger wird der
Einfall ja nicht währen), ob dann vielleicht gar eine
lebenslängliche Pension gezahlt werden soll; aber wie
wird sich die Regierung hcrbeilassen,.darüber die Oeffent-
lichkeit zu unterrichten! Der Unterrichtsminister hat er¬
nannt , damit basta!

An sich ist diese Ernennung sowohl in der Sache als
auch in der Person eine wahre Lächerlichkeit.  Herr
Schnetderhan ist ein Strohhutfabrikant,' man stelle sich
nun vor, die Regierung würde für einen Wiener  Hut¬
fabrikanten das Amt schaffen. Da würde jeder lächeln:
aber weil Herr Schnetderhan Strohhutfabrikant in
Breslau  ist , soll man nicht lächeln? Und wird man
ernstlich behaupten, man hätte unter den Beamten in
Oesterreich einen Mann nicht anfzutreiben vermocht, der
diese rein administrativen  Angelegenheiten besor¬
gen könnte? Was die Staatsthcater nötig haben, sind
tüchtige Direktoren,  also Männer , die die Theater
künstlerisch zu leiten vermögen, den ökonomischen Not¬
wendigkeiten der armen Republik aber dennoch Rech¬
nung tragen. Dagegen ist der Generaldirektor, der die
wirtschaftlichenBedingungen wahren, für die künstlerische
Erhaltung aber die Verantwortung nicht haben soll,
ein Unding:  auch der beste Mann würde den Wider¬
spruch nicht auflösen können. Herr Schnetderhan mag da,
wie man zugeben kann, sogar mancherlei Eigenschaften
mitbringen : dennoch wird sich der Widersinn schneller,
als ihm lieb sein wird, Herausstellen.

Aber Herr Schnetderhan hat in Breslau gelebt, nie¬
mand kannte ihn mehr in Wien : wie soll man sich's er¬
klären, daß er so plötzlich ins Blickfeld gelangte ? Oh,
ganz einfach: er ist ein Spezi des Herrn Kollmann,
und Herr Kollmann hat ihm das Amt verschafft."

*

--- Siadllheater Innsbruck. Montag abends 8 Uhr Gastspiel der
ersten Operettensängerin Franzi von Dobay vom Stadttheater tn
Hannover „Gräfin Mariza ", Operette in drei Akten von Emmerich
Kalman . In neuer Inszenierung . Dienstag abends 8 Uhr Gastspiel
Franzi von Dobay „Der Orlow", Operette in 3 Akten von Bruno
Granichstaedten. Für beide Dorstellnngen gewöhnliche Preise.
Dutzendkarten gültig.

— Ensemble-Gastspiel von Mitgliedern de» Ballettes der Wiener
Staatsoper. Der Direktion des Stadttheaters ist es gelungen» das
auf einer Tournee besinnliche Ensemble von hervorragenden Mit¬
gliedern des Ballettes der Wiener Staatsoper unter Leitung des
Ballettmeisters Karl Godlewski von der Wiener Staalsoper für ein
auf drei Abende berechnetes Gastspiel zu gewinnen, das am Mittwoch
den 21., Donnerstag den 22. und Freitag den 23. Juli im Stadt¬
theater ftattfinüen wird. Mitwirkend sind die Damen Mika God-
lewski, Gretl Jellinek, Rosol d'Orena, Trude Schönseld, und Elise
Barrens und die Herren Karl Godlewski und Ernst Baller . Zur
Ausführung gelangen mimische Tanzspiele, die neuesten choreographi¬
schen Schöpfungen des Meisters Godlewski. Der Vorverkauf für das
Tcmzgaftspiel hat heute an der Tageskasse begmmen. Um dem ein»
heimischen Theaterpublikum besonders entgegenzukommen, wird den
ermäßigten Dutzendkacken auf allen Plätzen für diese Gastspiel-Vor¬
stellungen trotz der bedeutenden Kosten die Gültigkeit ohne Aufzah¬
lung belassê es werden auch Studentsnkarten zu den ermäßigten
Preisen ausgegeben.

— Exlbühne, Löwenhaus. Montag abends 8 Uhr wird der lustige
Schwank „Sie fünf Karnickel" von Julius Pohl wiederholt. Diens»
tag gastiert Frau Anna Höller als Rotadlwickin in „Dolk in Bot"
von Karl Schönherr . Mittwoch dritter Abend im Schönheer-Zyklus
„Glaube und Heimat", ' Die Tragödie eines Volkes, drei Akte. Die
Rolle der Rottin spielt Frau Anna Höller als Gast. Der Kartenvor.
verkauf findet nur in der Kunsthandlung C. A. Czichna in der Zeit
von 10 bis 12 und 3 bis 5 Uhr statt.

— „Der Pfarrer von klrchfcld." Volksstück in vier Aufzügen von
Ludwig Anzengruber. (Gastspiel Wilhelm Heim  vom Burg-
theatcr .) Im Läwenhaustheater am 17. Juli . — Im Rahmen der als
einzigartiges Ensemble bisher festgefügten Exlbühne hat die heurige
Sommerspielzeit schon mehrere Gastspiele gebracht. 3ln Stelle der,
wie man hört, erkrankten Frau Anna  E x l, einer der wichtigsten
Stützen des Ensembles, sind schon wiederholt tragende weibliche
Hauptrollen durch Gäste besetzt worden; diesmal brachte Anzen-
grubers „Pfarrer von Kirchfeld" ein Gastspiel des jungen Burg¬
theaterschauspielers Wilhelm Heim,  der uns vom Innsbrucker
Biirgtheatergastspiel als Güldenster» im „Hamlet" noch in Erinnerung
ist. Der vom Gast verkörperte Pfarrer Hell trug einen feinen Zug
vornehmer Herzensgute, die besonders in der Ueberredung des Wurzel¬
sepp im dritten Akt durch den gewinnenden Klang der klaren Rede
ergreifend aufleuchtetc. Als Annerl trat Frl . Lizzi W a l d m ü l l « r,
wohl auch als Gast, zum erstenmal aus die Exlbühne, freilich war
ihre an und für sich warm und echt empfundene Darstellung durch
di« Befangenheit der Debütantin , der die wurzelechte Naturkraft
der Exllcute begreiflicherweisenoch fehlt, getrübt. In altgewohnter
urwüchsiger Gestaltung sonnte Ferdinand Exl seinen erschütternden
Wurzelsepp, als Pfarrer Detter wurde Karl Praßnigger  kaum
verständlich. Wir sind durch die klassischen Slnzengruberdarstellungen
der Exlbühne seit einem Bierteljahrhundert an einen Mahstab
gewöhnt, der »ns bei aller Anerkennung der Einzelnleistungen die
Unausgeglichenheit dieser „Pfarrer von Kirchfeld"-Aufsührung störend
empfinden läßt : hossentlich gesundet Frau Exl bald wieder, um
die prachtvolle Geschlossenheit der Exlbühne, den unersetzlichsten Bor-
zug dieser dramatischen Kerntruppe , wiedcrherzustellen. P.

= Radio Wien 531. 7 Uhr: Technik des Reifens, praktische Winke
von Ing . Haardt . 7.30 Uhr: Movsekurs. 8 Uhr: Schumann-Abend.

— Landcslagungder bildenden Künstler Oesterreichs In klagenfurt.
Don dev „Delegation bildender Künstler Tirols " wird »ns mitge-
teilt : Da bisher jede wirksame Vertretung der Stwndesinteressen der
bildenden Künstler fehlte, haben schon vor einiger Zeit die bilden¬
den Künstler Wiens die Anregung zu einem organisatorischen Zu-
(ammenschlutz der gesamten österreichischenKünstlerschaft gegeben,
die in den Bundesländern kräftigen Widerhall gefunden hat . Am
18. und 17. Juli fanden sich nun im K-ünstlcrhause in Klagenfurt
die Vertreter der Künsllerschaft der einzelnen Bundesländer zur
Schaffung einer großen Organisation für den ganzen Bund mit
Einschluß Wiens zusammen. Bei dieser Tagung wurden in großen
Umrissen die Richtlinien und Satzungen einer Standesorganisation
festgelegt, mm in weiteren Verhandlungen gemeinsam mit den bil¬
denden Künstlern Wiens dieselben nusjuibaMen un ddie St -andes-
organisation zu gründen.

— Eine Restaurierung von Grünewalds Madonna . Stuttgart,
16. Juli . Das württembcrgische Ministerium für Kultus und das
Finanzministerium baden beschlossen, die M a d o n na von Matthias
Grünewaid  auf Staatskosten wiederherstellen zu lassen. Es
wurde ausbedungen, daß das Bild nach drei Jahren wieder nach
Stuppach zurückkehrt.

$umen+@poct+$pief
Innsbrucker Fußballwettspiele. Der vergangen« Samstag und

Sonntag brachten folgende Fuhbollergebnisse: Da» humoristische
Spiel zwischen den Borstandsmitgliedern des Tiroler Fußballver-
ba-ndes und den Mitgliedern des Schiedsrichterkollegiums endete mit
8 : 1 (Halbzeit 3 : 1) zugunsten des Vevbandsvo-rstandes. Das Spiel
brachte viel« ulkig« Situationen , aber auch schöne und technische Ar¬
beiten einiger älterer Spieler . Den Kampf leitete Herr Redakteur
Sp -irek. — F . C. Wacker schlug in einem schwachen Spiele den
Sportklub Amateure mit 5 : 2 (1 :0). Beide Elss traten mit ziemlich
Ensatzleuten an. Spielleiter Herr Frick . — Das Zusammentreffen
zwischen der Ersten des Sportvereins Hölting und einer kombinier¬
ten Mannschaft des Spackvereins Innsbruck gewann nach ziemlich
überlegenem Spiet« der Sportverein Innsbruck mit 4 : 2 Treffern.
Schiedsrichter Herr Mignon. — Flugrad -Alt-Herren gegen Flug¬
rad-Reserven 4 : 1; Höt-ting-Jugend gegen Flugrad -Jugend 1 : 0.

Neuwahlen im kreis Tirol im Ocfierreichischen kajock-verband.
In der Kreishaupi Versammlungdes Kreises Tirol des Oe. K. B. am
16. Juli in Kufstein wurden folgende Neuwahlen vorgsnommen:
1. Vorsitzender Dr. Karl Pickert,  Schriftwack Viktor Kalt-
schm t d, Kassier Lisi Fische r, Fa'hrwack Viktor K a l t s chm id,
all« Kufstein, Beiräte Otto F o e d i n g er, Innsbruck, Rudolf S chi r»
ha kl, Kufstein. Beschlossen wurde, am 8. Airgust die 5. Tiroler
Faltb-oo-tregatta (Tiroler Meisterschaft 1026) durchzusühren. Die
Durchführung wurde der Ortsgruppe Kufstein übertragen, deren Bor-
sta-ndschaft wie folgt neu gewählt wurde: 1. Vorstand Lotst Hasen¬
knopf,  Schriftmack V. K a l t schm i d, Kassier L. Fischer,  Fahr-
w-ack V. K a l ts ch mi d, Beirat L. K a tzb a u e r.

ftlpimlßacfycidftßti
Winke für Touren in Südtirol.

Der soeben in Neuauflage erschienene 4.  Band des ausgezeichneten
Touristenführers „Von Hütte zu Hütte ", dessen Verfasser der
bekannte Generalsekretär des Deutschen und Oesterreichischen Alpen¬
vereines, Dr. Moriggl, ist, entnehmen wir nachstehende interessante
Winke:

Landkarten  des Gebietes jenseits des Brenners möge man
sich aus seiner Heimat mitbringen; der Verkauf der Alpenvereins¬
karten oder anderer Karten mit deutscher Bezeichnung der Oecklichkeit
wurde in Südtirol verboten.

Bergführer:  Alte , vom Deutschen und Oesterreichischen Alpen¬
verein ausgebildete Bergführer find noch in jedem Tale Deutsch-
südttrols zu finden. Mangels bestehender Organisationen sei man
vorsichtig bei der Ausnahme von Führern , mangels fester Tarife
vereinbar« man vorher den Lohn. Vier- bis fünffacher Friedens-
tarif in Lire ist angemessen.

R ettu n gs wese  n : Die vor dem Kriege vom Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereine musterhaft eingerichtete Organisation
des alpinen Rettungswesens ist im Kriege zerfallen und von den
Italienern nicht wieder aufgerichtet worden.

Geld:  Nicht bei Privaten , Geschästsleuten oder Hoteiangestellten,
sondern in einer Bank wechseln. Ueberall, auch auf Postämtern
und bei Bahnschaltern genau nachzählen und die erhaltenen Geld¬
sorten auf ihre Echtheit prüfen.

Reisepaß:  Stets bei sich tragen . Keine langen, feststehenden
Taschenmesserund Stilette , sogenannte Knicker, offen tragen oder
gebrauchen, da dies verboten ist und groß« Unannehmlichkeiten
(Derhaftung, Ausweisung) zur Folge haben kann.

Bei Konflikten  und Differenzen mit italienischen Behörden
und Italienern wende man sich an Einheimische, die die italienische
Sprache verstehen und stets bereit sein werden, den deutschen Berg¬
steiger mit Rat und Tat zu unterstützen.

Einreise:  Zur Einreise berechtigt sind nur jene, die mit einem
ordnungsmäßig ausgestellten Reisepaß versehen sind und das ita»
lienisch« Visum eingetragen haben. Dieses Visum (Einreisevermerk)
erteilt das für den Reisenden zuständige italienische Konsulat.

Die Einreise  kann nur bewerkstelligt werden über: Reschen-
Scheideck, Brenner -Paß , Jnnichen. Die Begehung des Grenzkammes
ist auch ohne italienischen Einreisevermerk gestattet, doch erscheint
es geraten, in allen Fällen den Anordnungen der italienischen
Finanzwache nachzukommen, um Unannehmlichkeiten auszuweichen.
Der Abstieg in die südlichen Täler ist auch mit Paß und Visum ver-
boten, daher alle Paßübergänge aus Oesterreich nach Südtirol der¬
zeit unmöglich sind. Doch können die knapp jenseits der Grenzlinie
gelegenen Hütten auch ohne Paß besucht werden, man muß aber,
ohne in das Tal absteigen zu dürfen, wieder über di« Grenze zurück.

« -

Der Kampf um die Weganlage im karwendcl . Anläßlich der in
Würzburg staitftndenden Hauptversammlung des Oe. u. Oe. Alpen-
vereins veröffentlicht die „Münch-sn-Augs-burger Abendzeitung" fol¬
genden „Warmruf " über einen geplanten Wsgneubau im Karwendcl:
Während des Baues der Falkenhütte im Karwendeh eines an sich
schon üb-erftüssig-sn Hanfes» wurden Nachrichten lauf, daß ein Steig
über die Moserkarscha-rte geplant fei. In der Augsburger Hauptver¬
sammlung 1021 wurde gegen diese Weganlage Einspruch erhoben.
Weniger dieses Einspruches als der wirtschaftlichen Verhältnisse
wegen ist der Bau seinerzeit unterlassen worden und seit Annahme
der Tölzer Richtlinien glaübte man diesen Plan endgültig erledigt,
der gegen Punkt 1 und 2 einen schweren Derftoß bedeuten würde.
Nunmehr tauchen neuerdings Gerüchte auf, daß dieser entsetzliche
Wegbau doch ausgeführt werden soll. Eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung der Sektion Oberland hat sich mit dieser Ange¬
legenheit -besaßt und dem Bau zugestimmt, trotzdem Oberland sich,
äußerlich, um die Erklärung des KarwendÄs als Naturschutzgebiet
bemüht. Veranlassung zu dem Wegban seien die Klagen des Wirt¬
schafters, der sich von einer Verbindung mit dein Hallerangerhaus
regen Besuch(!) erhofft. Der Steig soll nicht mehr über die Ladizer
Flecken führen, sondern weiter östlich; dafür soll persönlicher Ehrgeiz
eines Hüttenreferenten maßgebend sein, der diosen Uebc-rgang „er¬
schlossen" -hat. Anderer Meinung nach sei für eine östliche Weglegung
als Grund maßgebend, daß «ine Weganlage den alten Pfadspuren
entlang mehr dem Karwendevha-us nützen würde, was den wick-
jchastlichen Belangen der Fa kter Hütte wiederum zuwider fei. Allein
schon der Gedanke eines W-sgba-ues über die Mos-enkarscha-rie mitten
hinein in das Herz des Karwendsls , hinein in jene Welt, die jedem
Bergfreund durch Hermann von Barth heilig sein muß, spricht jeg¬
licher saube-ren alpinen Gesinnung Hohn und kann nur aus dem
Geist heraus erklärt werden, der z. B. auf Hütten an maskierten
Fosching-sunierhaltungcn Freude findet. Heute, wa in Würzburg alle
Bergsteiger vereint, fordert das ehrliche Bergste-igertm» den Ent¬
scheid, daß van jeglicher Stei-ganlags im Bereich der Kaltwasserkar-
spihe, dieses edelsten Karwendeiberges. ein für allemal Abstand ge¬
nommen werden muß. Man wäre sonst versucht, alle die schönen
Worte von alpin-eu Naturschutzbestrechungen mir als Vorspiegelun¬
gen aufzusassen. — In Tirol wird man diesen Protest nicht recht
verstehen, denn vorläufig gehört das Karwendcl immer noch den
Tirolern und nicht den Münchner Kletterern. Tirol hat bisher in
Weganlagen auf bayerischem Gebiete auch nicht dreingeredet!

Reue Hüllen und Wege im Steinernen Meere. Die Sektion Saal-
felden des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereines entfaltete
in ihrem Arbeitsgebiet, dem Steinemen Meer, in den letzten Mo-

Montag, den 19. Jult 1928. >-

«den eine sehr rege Tätigkeit. Durch den Bau der Deremshütte
am K i e n o l ko p f wurd-en alle Kräfte voll in Anspruch genommen.
Die Hütte ist seit einigen Tagen fertig und wird bereits bewirt»
schäftet. Zu Uebernachtungen stehen IS Betten und 24 Matratzen»
lager zur Verfügung» Durch das Entgegenkommen der ForstverwÄ-
tungen Swal-felden und Leogang wird es in nächster Zeit möglich
sein, Verbindungen mit dem Funtenseehous» dem Riemannhaus und
dem Hundstod herzustsllen. Auf Grund dieser Verein-barunyen wird
es mm möglich fein, vorerst eine Verbindung mit dem Karlinger
Haus am FuMensee herzustellen. Diese Verbindung wird in Form
eines Steiges von -der Kienalkops-hütte unter dem Schoppmoarhovn
zur Weihbachischarteund zum Zimmackel quer über das Steinen«
Meer durchs Hirfchgatteckzum FuMenfee gefühck werden. Dieser
Wog wird in den nächsten Tagen markiert urid dch-or begehbar Mi,
di« Anlegung des St -ei-ges, der bereits teilwckse besteht, wird zwei
Wochen erfordern. Gleichzeitig wird «in Weg über das Steinerne
Meer zum Riemannhaus und ein Klcktersteia über Persa-lhorn, Mt-
terhorn, Dock zum Breit -Horn und 'zum M-emannhau» mackieck
werden.

tfecfdjffyeftunQ
Eil» jugerrdkcher Gewohnheitsverbrecher. ^

Innsbruck. 19. Juli.

Dor dem Schöfsen-geckcht unter dem Vorsitz« des Hofrates Doktor
B c y r e r hatten sich am Samstag der 17jühckg« angebliche Reisende
Johann Te sa r z aus Innsbruck u-nd die 24jährige Berta C h ro ust
aus Wörg -l wegen Betruges , Verleumdung und Diebstahlsterl-
nahme, die Ehraust wegen des Dsrbrechens des Betruges und des
Diebstahls zu verantwocken.

Johann Tesarz hat trotz seiner Jugend ein bewegtes Leben hinter
sich. Ms der Volksschule wurde er im Jahre -1923 aus der sechsten
Klasse ausgeschlossen, weil er die Schulordnung und die Sitdl-ichkett
seiner Mitschüler arg gefährdet -hatte. Rach dem Berichte des Schul»
leitsrs besaß Tesarz zwar eine gute Aufsassungsgabe und hätte mit
Fleiß und Aufmerksamkeit ein guter Schüler werden können. Bei
seiner inneren Haltlosigkeit habe er sich aber in der Schule voll¬
kommen teilnahmslos gezeigt, sich verlogen und frech gegen die
Lehrer und roh ge-gen die Mitschüler benommen. Schon als Bier»
zehnjähckger hatte sich Tesarz wegen mehrfacher Bckrügereien und
wegen Derleumdung vor Gericht zu verantwocken. Weil er un»
mündig war, wurde er wegen dieser Berfehlunigen nur mit einer
bedin-gten Strafe von vier Monaten Verschließung bestraft. Die
bedingte Strafe blieb auf ihn ohne bessernden Einfluß. Schon nach
einigen Monaten stand Tesarz neuerlich vor dem Innsbrucker
Landesg-ericht, das ihn wegen gefährlicher Drohung  und wegen
des Verbrechens des Betruges  zu einer Kerkerftrafe von acht
Monaten  veruckoilt«. Diese zweite Strafe hatte auch zur Folge,
daß Tesarz die bedingt verhängten vier Monate eben-salls ver¬
büßen mußte. Außer den genannten Strafen wurde Tesarz vom
Bezirksgerichte in Innsbruck wegen Betruges zu 14 Tagen Arrest
veruckeilt.

Im Sonimer 1925 faßte er den Plan , mit seiner Geliebten,
Berta C h r a u st, als W e l t e n b u >m m l e r sich auezugeben und vom
Berkaufe von Photographien und dem Erlöse mehr oder minder
verschleierter Betteleien zu leben. Rach der Angabe des Tesarz soll
es ihm in der ersten Zeit feiner „Weltbummelei" ganz gut gegangen
sein, denn der Berdienft ans den Freiwilligen Spenden ", mie er
sich ausdrückt, reichten hinlänglich nicht nur für ihn, sondern auch
für fetne ihm «benbückige Begleiterin. Die Heimatsgemeinde
bezeichnet das Mädchen als fttttich nicht einwandfrei und als
eigentmnsgefähckich; ihre Stra -ftacke weist n-ebft einigen A-bstrafungen
wegen verbotener Rückkehr — die Chra-ust ist aus Jansbruck
abgefchaftt — zwei Strafen wegen verbrecherischen Diebstahls und
eine wegen gewerbsmäßiger Unzucht auf.

Auf ihrer« gemeinsamen „Wettreise", die vorerst von Innsbruck
bis St . Anton  führte , lernten die beiden im Sommer vockgen
Jahres einen Losagenten  kennen , der ihnen die Derdienst-
Möglichkeiten dieifes gerade zur damaligen Zeit in Schwung
gskommsnen Losratenhan -dels !-m günstigsten Lichte schilderte. Tesarz
und Mhraust entschlossen sich, es auch auf diesem Gebiete zu ver¬
suchen; weshalb Tesarz sich von dem Bankhau-se Weck Bauer m
Wien als Provisionsagent an-stellen ließ. Als solcher hatte er das
Recht, gegen Ausfolgung eines Voroerkaufsscheines die erste Rate
einzuziehen, die ihni als Provision zuftand. Außerdem hatte -der
Vertreter vereinbarungsgemäh noch den Anspruch auf die halbe
vierte Rate.

Um seinen Verdienst zu vergrößern, ging Tesarz äußerst fkrupel»
los vor ; dabei war es ihm aber bloß um die Kassierung der ersten
Rate zu tun . Um nun mehr Leute zum Kaufe zu bewegen,
gebrauchte Tesarz die Borspisgelung, daß mit Bezahlung der ersten
Rat« das Los schon voll bezahlt sei, den Packeien eine weitere
Zahlungsiverpflichiung nicht mehr obliege und die Bank die Lose
in kürzester Zeit übersenden werde. Um diesen plumpen Schwindel
zu verschleiern, fälschte Tesarz im Derein mit feiner Geliebten
die genauen Kaufs- und Zahlungsbedingungen auf den ihm über¬
gebenen Borverkaufsscheinen. In manchen Fällen gewährte Tesarz
sogar aus die erst« und nach seiner Darstellung -einzige Zahlung
auch noch ansehnliche Rabatte, um die Kunden nur ja zum Abschluß
eines Geschäftes zu bewegen. Die Zahl der auf -diese Art Geschädigten
(Vorzug swe!-se handelt cs sich um unerfahrene Bauern und
Bäuerinnen ) ist eine außewrdentlich große. Die Auszählung ihrer
Namen füllt in der Anklageschckft fast zwei Seiten . In den. einzelnen
Fällen konnte Tesarz sich auf diese Ack Beträge von 5 -bis 25 8
herausschwindeln.

Tesarz gelang es  auch , in A -b sa m einer mehr als 70jährig«n
gebrechlichen-und -beschränktenBäueckn, die inzwischen gestorben ist,
unter den geschilderten Borspi-egelungen 40 Baulose anzuhängen.
Da das alte Weib-lein nicht genügend Geld zu Haufe hatte u-nd
infolge feiner Gebrechlichkeit einen Gang nach Hall scheute, -übergab
es dem Tesarz, der die alie Frau durch fein gewandtes Auftreten
zu täuschen vermochte, zwei Svarkassebücher mit einer Gesamtein»
lage von über 1500 8, mit dem Auftrag«, er solle den zu beza-hlenden
Betrag beheben und ihr danir die Einlagebücher wieder zurück¬
bringen. Tesarz faßte den Entschluß, die alte kranke Frau um
ihr ganzes Geld zu bringen, er konnte jedoch den Betrag nicht mehr
beheben, weil die Sparkasse in Hall bereits geschlossen war . Da
Tesarz wegen verschiedener in Hall abgeschlossener-betrügerischer
Gejchäst« eine Dersoig-ung be-s-ürchteie, wandte er sich an den Kassier
der Haller Dorschiißkasse, go-b sich als Beaustrag-ter der Eigentümerin
der Einlagebücher aus und wollte die Belehnung der Sparkassa»
bücher in der Höhe der Einlage bewicken. Der Kassier, dem di«
Sache verdächtig vorkam, war allerdings k-lu.g genug, Tesarz
abzuweisen. Daraushin suchte der Bursche eine Stellenvermittlerin
in Hall auf, die er unter den gleichen Vorspiegelungen gegen B-er-
psändung der Sparkassa-büchcr um einen Betrag von 1000 8 anging.
Die übrigen 500 8 sollte die Frau nach Behebung der Einlagen
für fick bchaiten dürseck. Als auch dieser Versuch fehlgeschlagen
war und Tesarz überdies bemerkt hatte, daß die Einlagen nur gegen
Nennung eines ihm unbe-kannien Lofungsw-ockes behoben werden
könnten, trug er der Frau , die ihm die Ein-lagenbücher anvsckraut
hatte, dieselben wieder zurück und meinte, er werde sich den fälligen
Bei-rag in einigen Tagen holen. Am 13. Dezember 1925 wurde
Tosarz auf Grund eines inzwischen ergangenen Sieckbrisfes in
Wörgl verhaftet. Bei seiner Vernehmung vor -dem U-nterstlchungs»
richter bestritt er vorerst, daß seine Geliebte von seinen Mani»
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fei, wenn jemand sich im Ausgleich befind«. Weiter schlitze unser
Strafgesetz wohl die allgemeine persönliche Ehre, jedoch kenne es
keinen  S chu g der Berussehre.

Dieses Urteil muß für den reellen Kaufmann geradezu nieder,
schmetternd wirken. Während jetzt noch viel« Kaulleute lieber die
größten Opfer bringen , als einen Ausgleich anzumelden , nachdem
es ihrer Ehre widerstrebt, sich insolvent zu erklären, wird von Ge¬
richts wegen die Ehre des Kanftncmnes für vogelfrei erklärt. Es ist
klar, daß ein derartiges Urteil das Anwachsen der Insolvenzen för¬
dert. Früher hat auch der Oberste Gerichtshof in wiederholten Ent¬
scheidungen den Vorwurf der Insolvenz als eine Ehrenbelsidignng
und als ein« strafbare Handlung angesehen : das Urteil des Inns¬
brucker Landesgerichtes ist also umso überraschender. Der Oberste
Gerichtshof in Wien wird sich mit diesem Falle noch beschäftigen
und es wäre mich angezsigt , daß unsere kaufmännischen Behörden
und Vereinigungen Hegen derartig« Entscheidungen Stellung nehmen
und allenfalls auf eine neue gesetzliche Regelung der strafrechtlichen
Bestimmungen über dm Schutz der kaufmännischen Ehre dringe».

*

§ Iahrkartenschwlndel . Au diesem Gerichtssaalbericht vom IS. Juli
werden wir ersucht, sestzustellen. daß dos verurteilte Bahnorgan nur
aushilfsweise  Portierdienste tat und daß das Strafverfahren
gegen die Bahnhosporticre , die in die Angelegenheit hincingezagen
wurden, eingestellt  wurde.

flui affec & elt
Me österreichischen Bischöfe gegen Auswüchse

der modernen Kleidung.
Die letzte Nummer des Wiener  Diözesanhlattes ent¬

hält eine Kundgebung des österreichischen Episkopats zu
verschiedenen modernen Sittlichkeitsfragen. Diese „Leit¬
sätze und Weisungen" foIXcn gelegentlich von der Kanzel
aus den GläWigen zur Kenntnis gebracht werden. Sie
sind in zehn Gebote Msammengefaßt. die sich mit
Turnen , Baden  und S chw i m m en, mit der ärzt¬
lichen Untersuchung der Schulkinder, mit Sport und
rhythmischen Spielen, Geselligkeit und Gastlichkeit, mit
Schmutzliteratur, Kino, Theater und schließlich auch mit
der Kleidung beschäftigen.

Bezüglich des letzteren Themas heißt es : „So wenig
die katholische Moral gegen eine zweckmäßige und ge¬
schmackvolle Kleidung oder selbst auch gegen den Wechsel
der Mode an sich einzuwenden hat, ebenso entschieden und
bedingungslos mutz sie die gegenwärtig Herrschenden
Modennsttten mit ihrer tendenziösen Ent¬
blößung  oder Herausstellung des Körpers, weil sie
letzten Endes einer zynischen, heidnischen Lebens¬

auffassung  ihren Ursprung verdanken und auf Rei¬
zung geschlechtlicher Sinnlichkeit berechnet sind, verwerfen
und mit Abscheu avlehnen. Die Eltern,  vor allem die
Mütter , sind verantwortlich  für die Kleidung ihrer
Töchter. Die Bischöfe tadeln es, daß Frauen und Mäd¬
chen es wagen, sich in der Kirche anders als in durchaus
ernster Kleidung  einzuftwden, das müsse in An¬
kunft ausgeschlossen sein, schon durch das Beispiel und die
Stellungnahme der katholischen Frauenwelt selber. Auf¬
gabe des katholischen Volksteiles sei es, nicht nur die
schlechte Mode zu bekämpfen, sondern sich nachdrücklich um
die Schaffung und Einführung  einer gedie¬
genen und schönen Frauenkleidung  zu be¬mühen.

Heranwachsende Töchter und Sühne dürfen bei Gesellig¬
keiten, besonders bei Tanzkursen  oder bei anbahnen.
den Bekanntschaften, nicht unbeaufsichtigt  gelas¬
sen werden Die katholischen Mitglieder der Volksver¬
tretungen, besonders auch der kommunalen, mitssen mit
Energie und Ausdauer darauf einwirken, daß Staat
und Gemeinden  gegen einen schmachvollen Nieder-
gang des deutschen Volkes, der sich in dessen Entsittlichmtg
drohend ankündigt, umfassendere und ernstere Maßnah¬
men treffen ,

Eine stürmische Sitzung der Wiener
Arbeiterkammer.

KB. Wien. 18. Juli . Wie die Christlichsoziale Nach¬
richtenzentrale meldet, fand gestern die Konstituierung der
neugewählten Kammer für Arbeiter und Angestellte für

; Wien und Niederösterreich statt, wobei als Präsident wie-
! der Nationalrat Domes  gewählt wurde. In der Sitzung

kam es, als Nationalrat A l l i n a die Haltung der sozial¬
demokratischen Partei im Nationalrat zu rechtfertigen ver¬
suchte, zu stürmischen  Auseinandersetzungen mit der
Minderheit . Bei der Behandlung der A u s w a n d e r er-
frage  griff die Galerie mit Zwischenrufen in die Ver¬
handlung ein, so daß die Sitzung unterbrochen  wer¬
den mußte. Bet der Begründung eines Antrages Doktor
Hemalas,  der für das organisatorische Selbstbestim-
mungsrecht des Arbeiters sich aussprach, entstand ein
Tumult,  als Kammermitglied Zipper  den christlichen
Gewerkschaften vorwarf, das seinerzeit auf ihn verübte
Revolverattentat veranlaßt zu haben. Da die von der
Minderheit verlangte Genugtuung verweigert wurde und
das freigewerkschaftliche Kammermitglied W ei ß der Min¬
derheit mit dem Hinauswurf  ans dem Saale drohte,
war eine wettere Verhandlung nicht mehr möglich und
die Sitzung mutzte geschlossen werden.

Massenklagen von BnndesangssLellte« gegen den Bundes-
schätz.

Wie«, 19. Juli . 146 Beamte Haben durch den Bund der
öffentlichen Angestellten den Bundesschatz beim Ber-

, fajsungsgerichtshof geklagt. Die Einbringung dieser Mas-
I senklagen ist auf das Verhalten des Finanzministeriums
> bei der Durchführung des Gehaltsgesetzes  zu-
j rückznführen, wobei Las Ministerium nach rein fiskalischen

Gesichtspunkten vorging. Eine Beschwerde beim Bundes¬
kanzler Dr . Ramek  über das Verhalten des Referenten
des Finanzministeriums blieb erfolglos. Nun blieb Len
geschädigten Bundesangestellten nichts arideres übrig, als
der Weg zum Berfassungsgerichtshos.

Oesierreichische Auswanderer nach Rußland.
Am 81. März sind 287 österreichische Staatsbürger nach

' Rußland ausgewandert , wo sie ein ihnen von der russischen
Regierung überlassenes Lager bezogen. Die Auswanderer
wollten sich dort ansiedeln. Die österreichische Regierung
hat dieses Auswanderungsnnternehmen mit beiläufig siinf
Milliarden unterstützt. Wie wir erfahren, sind ans dem
russischen Lager über hundert Personen abgegangen, etn
Teil von ihnen kehrte nach Wien zurück, der Rest siedelte
sich ans eigene Faust in russischen Städten an.

Nun soll eine neuerliche Truppe in der Stärke von 606
Personen in dasselbe russische Lager als Auswanderer

pulcttionen und Betrügereien etwas gemußt habe. Später aber,
wahrscheinlich weil sich seine frühere Geliebte gor nicht mehr um
ihn kümmerte, häufte er ans sie Beschuldigung über Beschuldigung.
Er bezichtigte sie der Mitwisserschaft an seinen eigenen Betrügereien,
ja sogar der Anstiftung hiezu, verschiedener Diebstähl« und der
LeibessruchtLbtreibnng. Durch diese Anschuldigungen wurde bewirkt,
daß im Februar I. I . auch Berta Eh raust, die inzwischen einen
Arbeitsplatz angenommen hatte, verhaftet wurde. Die Untersuchung
ergab, daß fast sämtliche Angaben des Tefa-rz bloße Derlemndungen
mären. Die Chraust kannte nur der Mitwissenschaist an den
Betrügereien überwiesen werden , an Lenen sie auch inisofern« terl-
genommen hat, als sie über Wunsch ihres Geliebten diesen bei der
Fälschung der Vorverkaufsscheine behilflich war . Außerdem gestand
die Ehrau st aus eigenem Antriebe dem Untersuchungsrichter «inen
im Bludenz begangenen Diebstahl , bei dam sie in einem Gasthaus
eine liegen gebliebene Handtasche mit etwa 300 S Inhalt gestohlen
hatte . Die gestohlene Handtasche mit dem Gelds hatte die Chraust
noch Verlassen des Gasthauses deni Tesarz übergeben, der von der
diebischen Herkunft Kenntnis hatte.

In einem bestimmten Falle zeigte sich ganz kratz und deutlich,
daß Tesarz seine Gel, .'bte zu Unrecht eines Diebstahles beschuldigt
hatte. Tesarz hatte nämlich behauptet , anläßlich seiner Verhaftung
auf dem Gendarincrieposten in Wörgl der Chraust eine Brieftasche
mit 250 8 übergeben zu haben , und beschuldigte die Chraust, sie
habe diesen Betrag veruntreut . Durch die Einvernahme des Posten¬
kommandanten von Wörgl . der die Brieftasche des Tesarz a »is
genaueste untersucht hatte, bevor noch die Chraust das Lokal betreten
hatte, wurde festgestellt, daß Tesarz bei seiner Verhafttmg bloß
einen Betrag von 10 8 besessen habe und er daher auch nicht in der
Lage gewesen wäre , der Ehraust 250 8 zu übergeben.

Außer wegen der genannten St rasfälle steht Tesarz noch unter
der Anklage , eine Wirtin in Vorarlberg um 155 S geschädigt zu
haben, indem er ihr bei Bezahlung einer Aeche eine alte, außer Kurs
gesetzte 100-Mark .Note für 155 Schilling anhängte unter der Be¬
teuerung , er sei Bankbeamter , kenne das 'deutsche Geld sehr gut und
könne versichern, daß di« Note echt und gültig sei.

Vor den Richtern legte Tesarz zwar im großen und ganzen ein
Geständnis ab, versuchte aber immer wieder seine Geliebte zu he-
lasten, selbst wenn er dadurch sich seine eigene Verantwortung er-
schwerte. Die Richter erkannten die beiden Angeklagten rin volle»
Umfange der Anklage schuldig und verurteilten Tesarz, der von
Rechtsanwalt Dr . P eßier  verteidigt wurde, unter Anwendung der
außerordentlichen Milderungsrechte zn einer Kerberstra'fe von acht,
zehn Monaten:  das gesetzliche Strafausmaß Mts fünf bis
zehn Jahre betragen . Berta Chraust (verteidigt von Dr. Ulm)
wurde wegen des von ihr dem Untersuchungsrichter ftlbft zur An¬
zeige gebrachten Diebstahles in Bludenz und wegen der dem Tesarz
bei Verübung ferner Betrügereien geleisteten Hilfe zu acht Mo-
naten  Kerkers verurteilt . Bei Tesarz wurde auch die Zulässigkeit
der Abgabe in eine Zwmrgsarbeitsanstalt , bezw. Besserungsanstalt
ausgesprochen. Berta Chraust entging der Arbeitsanftalt , weil es
erwiesen erscheint, daß sie nach der Trennung von Tesarz wieder
einer ehrlichen Arbeit nachgegangen ist. Beide 'Angeklagten nahmen
die Strafe an, der Staatsanwalt Dr. Gruenewald  gab jedoch
noch keine Erklärung ab.

Me kaufmännische Ehre.
Aus kaufmännischen Kreisen wird uns geschrieben: Ern für die

Kausmannswelt sehr wichtiges Urteil ist vor kurzem vom Landes-
gericht Innsbruck  als Berufungsgericht erflosien. Dieser Ent¬
scheidung liegt folgender Sachverhalt zugrunde : Ei « in Kufstein
angesehener Kaufmann fühlt« sich in seiner kaufmännischen Ehre
schwerstens verletzt, da zwei Beamte einer Bank tn Kufstein gegen¬
über einem Dritten auf schriftlichem Wege erklärt hatten, daß der
genannte Kaufmann sich im Ausgleiche befände . Nachdem diese Er¬
klärung nicht den Tatsachen entsprach und der Bei ressen de sich
weder im Ausgleich jemals befunden hat, noch insolvent ist, klagte er
hie beiden Vankbeamren aus Ehrenbelcidigung . Er führte aus , daß
der Vorwurf der Insolvenz für «inen ehrlichen Kaufmann , solange
man nicht den Beisatz hinzusügc , daß die Insolvenz unv er schu l-
det entstanden sei, etwas ehrenrühriges enthalte und daß dieser Vor¬
wurf zumindestens geeignet fei, die Firma , bezw . den betreffenden
Kaufmann in ein schlechtes Licht bei den übrigen Mitmenschen zu
stellen. Dazu komme noch, daß ein zivilrechtlicher Schutz für der¬
artige ehrenrührige Kreditschadiguiig.cn nicht hinrciche, zumal der
Schaden , der oft ungeheuer groß für einen Kaufmann ist, schwer
nachzuweisen sei.

Das Bezirksgen äst Kufstein erklärte im Sinne der Anklage die
beiden Bankbeamten der Ehrenbeleidigung schuldig und begründet«
dies damit , daß durch derartig« Behauptungen , wenn sie der Wahr¬
heit nicht entsprechen, die El)re des Kanfnrannes tatsächlich verletzt
sei und somit ein strafbarer Tatbestand vorliege.

Hingegen hat das Berufungsgericht Innsbruck dieses Urteil abge-
andsrt und die beiden Beklagten wieder freigesprochen  mit
der Begründung , daß es heutzutage durchaus nichts Unehrenhaftes
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Me GöttinMitdenFischgngen.
Roman von Konrad Waldhofen.

„Sie einem nichts ahnenden Manne zum Meide zugeben, wäre Betrug ."
„Sie muß irgendwohin verschwinden, wo der Sahib sie

nicht entdecken kann."
„Ja , nnr so kann ihre eigene Seele gerettet werden.

Denn sicherlich tst sie von einem Dämorr besessen."
Mitten in diese Ratschläge und Erwägungen hinein

siel plötzlich das Wort eines jungen Knechts. „Der SM-Markt," rief er.
Alle sahen überrascht ans. Der Semindar schlug in die

Hände und sagte beinahe heiter : „D e n Gedanken hat dir
Gott Siwa selber eingegeben! Habt Dank, Sökne und
Neffen. Der Weg ist vorgezeichnet. Ans diese Weise ver¬
schwindet sie gründlich und ist doch gerettet und niemals
wird der Sahib sie wiederfinden. Und nun vergeht, was
wir erlebt Haben, bewahrt das Geheimnis, und für die
Ausführung nnsers Entschlusses laßt mich sorgen. —

Während das geheimnisvolle Wort siel und sich gleich
einem dunklen Schicksal Liber dem Haupte der Geächteten
zusammenzog, saß sie selbst einsam und gemieden in
einem kleinen Gemach am altertümlichen Webstnhl. Der
dunkle Aberglaube, der ihre Verwandten, ja, der noch
viele Millionen ihres Volkes umhüllte und ihnen das
Leben aus Schritt und Tritt schwer machte, hatte Wer
Luxmi schon lange keine Gewalt wehr. Ans das furcht¬
bare Kastenwesen, das die Menschen schon durch die Ge¬
burt für die ganze Dauer des Daseins zu verachteten
Bettlern oder zu Fürsten stempelt, sah sie mit Trauer
und Verachtung hinab. Sie hatte gelernt, daß der Mensch
frei und der Schöpfer seines eigenen Glückes ist. Wie ein
Engel vom Himmel mar Reginald ibr erschienen, um sie,
die so hoch über ihrer Umgebung stand, aus dem dunklen
Labyrinth eines unwürdigen, dumpfigen Daseins hin-ausznfÜhren .

Luxmi war nicht entmutigt. Wohl wußte sie, daß sie
sich den Verwandten, in deren Gemalt sie sich befand,
einstweilen beugen mutzte, aber schon jetzt umkreisten ihre
Gedanken einen einzigen Punkt : Flucht! Noch wußte sie
nicht, wie und wann sie zu bewerkstelligen, aber das
fühlte 'fte klar : hier allein lag der -Weg zur Rettung . Ein¬
mal frei, mußte sie versuchen, Reginald aufzusinden.
Nur mit einem rechnete Luxmi nicht, nämlich mit der
Verschlagenheit des alten Semindar , Lessen Bestreben es
sein würde, sowohl eine Flucht zu vereiteln, wie auch die
LWglichkeit, daß sich das Mädchen mit dem Offizier inVerbindung setzte.

Während dieser Tage bangender Pein , die Luxmi zu
durchleben hatte, brauste Reginald, begleitet von seinem
Freund , durchs Land: der Expreß führte ihn seiner Gar¬
nison in Simla entgegen. Der Unteroffizier, dem Schwei¬
gen auferlegt worden war, brachte das Automobil an
seinen Bestimmungsort. Statt der Niedergeschlagenheit,
die ihn hätte erfassen müssen, befand sich Reginald in
Kampfesstimmung. Das Mißglücken des Anschlages
batte ihn nur noch tiefer tn das Abenteuer hineiwgesrMrt.
Er biß die Zähne zusammen. Alle seine Gedanken waren
nur noch auf das eine Ziel gerichtet.

In Simla angekommen, verlängerte Reginald zuerst
den Urlaub für sich und Nelson, um sich ganz seiner
Ausgabe htngebe« zu können. Als es ihm aber nach we¬
nigen Tagen klar wurde, daß sich ans allen Setten
bergehohe Hindernisse türmten , daß kaum ein Drittel ge¬
funden werden konnte, sich Luxmi noch einmal zu nähern,
ehe es zu spät war , setzte eine Reaktion in der Stimmung
des Verliebten ein, die seinen Freund Sorgen bereitete.

Nelson verfiel endlich ans die Idee , einen farbigen
Kundschafter nach Sambhar zu entsenden, um festzustel-
len, was die Sippe des Semindars mit Luxmi zu unter¬
nehmen gedenke, ihr wenn möglich Botschaft zn bringen
und ihr zur Flucht behilflich zu sein. Ein geriebener
Hindu war es, der für das Amt ausersehen wurde, ein
früherer Polizist, und er dokumentierte seine Fähigkeit
gleich dadurch, daß er sich in einen armen Pilger ver¬
wandelte. die Bettelschale in Sie Hand nahm und in die¬
ser Verkleidung abreiste.

Für Neginald kamen schwere Tage des Wartens . Sein
herrliches Heim in Simla mit der Aussicht auf die Berge,
seine cmsgewählte Bibliothek, seine Studien und Arbei¬
ten, nichts interessierte ihn. Den Verkehr mit den Kame¬
raden mied er. Vergeblich suchte Nelson, den Freund anf-
znrichten. Nelson mit seinem klaren, erdgebuwöenen Ver¬
stand begriff die Zähigkeit Reginalds nicht ganz, für ihn
war es Besessenheit, und am liebsten hätte er einenIrrenarzt zu Rate gezogen.

Endlich, nach zwei langen Wochen, traf der Kundschaf¬
ter wieder ein. Schon hatte er sich wieder tn seinen ge¬
wöhnlichen Menschen verwandelt, als er den OffizierengegenWerstanö.

„Nun, sprich, erzähle," drängte Neginald, „hast du dasMädchen gesehen, gesprochen?"
„Nein, Sahib, nicht gesehen und auch nicht gesprochen."
Reginald brauste auf. „Nicht einmal gesehen? Und duwarst dort?"
„Ruhe," mahnte Nelson, „laß den Mann der Reihe

nach erzählen. Sprich, verhehle nichts."
„Atscha Sahib, ich will erzählen. Man hat mich nicht

erkannt, als ich mich an den Eingang des Gehöftes setzte.
Die Frauen brachten mir Speisen. Zur Nacht lud mich
etn Knecht ein, im Gehöft zu schlafen. So kam ich hinein.
Vier Tage hat man mich dort beherbergt. Ich habe mit
Frauen , Töchtern, Mt Söhnen und Knechten gesprochen,
aber über das, was im Hause vorgefallen war, sprach
keiner. Sicher, sie haben einander das Wort gegeben, zu
schweigen, um der Buße und dem Vertust der Kaste zuentgehen."

„Das halte ich nicht mehr aus, " brach Reginald los.
„sprich endlich, erfuhrst du nicht, was mit dem Mädchengeschehen ist?"

„Ja und nein, Sahib. Das Mädchen ist verschwunden.
Und auch der Semindar ist nicht auf seinem Gut ."

„Was schließest du daraus ?" fragte Nelson.
„Nur etn Schluß ist möglich, Sahib . Der Semindar

bringt das Mädchen in einen anderen Teil des Landes,
vielleicht in weste Ferne, sie wird nie nach Sambhar zu-rückkehren."

(Fortsetzung folgt.?
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aögchen. Das AuSwandermigskmnitee gM sich der Hoff¬
nung hin, Lurch Liefe größere Zahl das dortige Lager in
dir Höhe zu bringen, und ist an die Regierung und die
Gemeinde herangeircten, diesen Transport mit siebenein¬
halb Milliarden Kronen zu subventionieren. Die Regie¬
rung verhält sich diesem Ansinnen gegenüber noch ab¬
lehnend. Es wurde dem Komitee mitgeteilt , baß in dem
russischen Lager nur Streit und Hader herrscht und von
einer Kolonisationsarbeit nicht viel zu bemerken ist.

Sn Personenzug unter einem Erdrutsch.
89 bis 199 Todesopfer.

Sarajevo , 17. Juli . Ein großer Erdrutsch  ging gestern
gerade in dem Augenblick auf die Eisenbahnstrecke nieder,
als ein P e r s o n e n z u g die Stelle passierte. Der Zug
wurde verschüttet.  Man schätzt die Zahl der Opfer
auf  80 vis  100 . Die Freimachung der Strecke und die
Ausgrabung der Leichen wird mehrere Tage in Anspruch
nehmen.

Me Mordaffäre in Magdeburg.
Berlin . 16. Juli . In Magdeburg  und in ganz

Deutschland erregt die Ermordung des Buchhalters Hel¬
ling und die Verhaftung  des angesehenen Magde¬
burger Zucker- und Eiseniudustriellen Rudolf Haas,
über die wir kurz berichtet haben, das größte Aufsehen.
Haas stand bisher in Magdeburg als reicher Industrieller
im höchsten Ansehen, so baß ihm niemand zutrauen konnte,
daß er seinen Buchhalter nur darum ermorden ließ, weil
dieser über seine Steuerhinterziehungen  infor¬
miert war. Der Ermordete verschwand unmittelbar nach
dem Tage , an dem er vom Stcneramt in Angelegenheit
der Steuerhinterziehungen Haas ' vorgeladen worden war.
Da Helling  einen Konflikt mit der Firma Haas hatte,
erstattete er die Anzeige wegen der Steuerhinterziehungen.
Die Revision des Finanzamtes hat bisher noch keine greif¬
baren Ergebnisse gezeitigt . Die Polizei ist der Ansicht,
daß, da noch andere  Prokuristen in die Steuerhinter¬
ziehung eingeweiht waren , es kaum wahrscheinlich ist, daß
Haas ein unmittelbares Interesse an der Ermordung
Hellings haben konnte. Es könnte sich eventuell auch um
einen Fememord  handeln , da sich Helling an politischen
Organisationen beteiligt hatte.

Als Mörder kommt der Arbeitslose S chr ö d e r in Be¬
tracht, der sich als Hakenkreuzler  betätigte und sich
gleichzeitig bei der kommunistischen Partei Deutschlands
um eine Bertrauensstelle bewarb. Im Hause, in dem
Schröder wohnt, fand man im Keller vergraben in halb
verkohltem Zustande die Leiche des Buchhalters.

Schröder steht auch im Verdachte, seine eigenen
Eckt e r n c r m o r d e t zu haben. In ähnlicher Weise fand
man seinerzeit im Keller dieses Hauses in verkohltem Zu¬
stande die Leiche des Vaters Schröders. Schröder gab da¬
mals an, der Vater sei mit einer Petroleumlampe von
den Treppen gestürzt. Es besteht ein Gerichtsurteil , wo¬
nach Schröder seine Mutter fahrlässig getötet  habe . Er
gab damals an, bei der Reinigung seines Gewehres sei
die Waffe unglückseligerweise losgegangen und eine Kugel
habe die Mutter getroffen. Auf die Angaben dieses sehr
itbel beleumundeten Individuums ist der in ganz Magde¬
burg hochangeseheneFabrikant in Hast genommen wor¬
den. Die Krimirmlpolizei nahm ursprünglich auch an,
daß außer Schröder noch ein flüchtig gewordener und noch
nicht aufgefundener Chauffeur Rudolf Haas ' auf dessen
Anstiften den Mord verübt hätte.

Berlin , 16. Juli . Im Zusammenhang mit der Mägde-
burger Mordaffäre hat die Berliner Kriminalpolizei in
einem Orte der Altmarkt den Chauffeur Grosse  ver¬
haftet, der beschuldigt wird, den Buchhalter Helling in
Magdeburg betäubt und im Auto auf das Anwesen des
Mörders Schröder gebracht zu haben. Grosse soll die töd¬
lichen Schüsse gegen Helling abgefeuert haben.

* Errichtung eines Taubstummenfonds . Zur Verbes¬
serung des Loses der Taubstummen wird ein vom Vun-
desministerium für soziale Verwaltung unter Mit¬
wirkung der Taubstummen zu verwaltender Fonds , der
„Taubstummenfonds " mit dem Sitz in Wien,  errichtet.
Das Fondsvermögen setzt sich zusammen aus den der
Taubstummenfürsorge gewidmeten Vermögenschaften, die
sich in der Verwaltung des Bundes befinden, und aus
Erbschaften und Legaten, Spenden und Eingängen aus
Wohltüttgkeitsveranstaltungen usw. Bei Verwaltung des
Taubstummenfonds steht dem Bundesmtntsterium für so¬
ziale Verwaltung ein Ausschuß zur Sette , dem Vertreter
von Tanbstummenorganisationen als Mitglieder ange-
hören.

* Die Ungleichung der Altpensionisten. In letzter Zeit haben in
Wien  zwischen dem Pensionistenkomitee des 25er-Ausschusses
und den Regierungsvertretern Verhandlungen über die Anglei¬
chung der Altpensionisten an die Neupensionisten stattgefunden,
die erfreulicherweise zu einem für die Altpensionisten nicht
ungünstigen  Ergebnisse geführt haben. Die Ängleichung soll
im allgemeinen nach der ehemalig bekleideten Rangsklasse in der
Weise erfolgen , daß die Rangsklassen XI bis V in die neuen
Disnstklassen VIII bis II übergeleitet werden . Dis Rangsklasse IV
wird in die Dienstklasse I und ebenso die Rangsklassen I bis III
in die gleiche Dienstklasse übergeleitet . Sollte jedoch in einzelnen
Fällen die Ueberleitung aus den ehemaligen Besoldungsgruppen
des Gehaltsgesetzes 1921 für den Pensionisten günstiger ausfallen,
so wird diese Ueberleitung Platz zu greifen haben, wobei das
Schema des Gehaltsgesetzes 1924 Anivendung finden wird . Was
die Ueberleitung der kategorisierten Gruppen
betrifft , so erfolgt diese nach den Ueberleitungsbestimmnngen des
Gehaltsgesetzes 1924. Nichtsdestoweniger werden sich in einzelnen
Fällen insbesonders dadurch, dah für die akademisch gebildeten
Beamten die 35jährige und für die übrigen die 40zahrrge Dienst¬
zeit verlangt wird , einige Härten ergeben.

* Die Nebenämter der Richter. Bekanntlich kämpfen di- Richter
schon seit langer Zeit gegen die unzulängliche Entlohnung ihrer
Nebenämter (Schiedsgericht. Eimgungsamter . ^ nvaliden-Ent-
schädigungs-Kommission usw.) und es wa? auch schon einmal me
Rede davon, dah di- Richter diese Nebenämter zurucklcgen wollen.
Nunmehr hat das Bundeskanzleramt (Justiz) in einem Erlasse vom
8. d. M . die Sonderzulagen der Richter für bicfe Nebenämter einer
Neuregelung  unterzogen , indem es im Einvernehmen mit dem
Bundcsministerium für Finanzen folgendes anordnete : Die Zulage
ist entsprechend der mit dem Nebenamte verbundenen Mühewaltung
zu bemessen. Sie beträgt für jedes von einchn Richter besorgte
Nebenamt mindestens ein Zehntel und höchstens den vollen Betrag

der Belastungszulage der zweiten Belastungsgruppe. Der Gesamt¬
betrag,  der einem Richter für die Besorgung eines oder mehrerer
Nebenämter zuzuerkennen ist, hat jedoch monatlich wenigstens 20 8
zu betragen. Eine Sonderzulage gebührt aber nur für jene Monate,
in denen die nebenamtlicheTätigkeit entfaltet wurde. Der Perjonal-
jenat des Oberlandesgerichtes hat leinen Beschluß vor der Aus¬
fertigung dem Bundeskanzleramt (Justiz) zur Genehmigung vor-
zulegen, wenn er eine Zulage für die Besorgung eines Nebenamtes
zuerkennt, für dessen Geschäfte ein Belastungsschlüsfel nicht besteht
oder wenn vom Belastungsschlüssel abgegangen werden soll.

* Bom Zuge entzweigeschnitten. Aus Ried  im Jnn-
kreis wird berichtet: Am 15. d. M . abends wurde in der
Nähe des Bahnhofes Ried  r;on dem um %10  Uhr abends
von Neumarkt eintreffenden Personenzuge ein Mann
überfahren und ihm Ser Brustkorb entzweigeschnitten.
Es dürfte Selbstmord vorliegen . Der Verunglückte trägt
den Namen Jakob Hörandter,  geb . aus Gonetsreith
bei Ried und steht im 22. Lebensjahre. Schuhe und Hut
hatte er vor der Tat zu einer Warnungstafel hingelegt.

* Beim Flößen in der Steyer ertrnvken. Linz,
15. Juli . Gestern ereignete sich um 6 Uhr abends in der
Steyr,  in dem sogenannten Vertltümpfl , ein tödlicher
Unfall . Der 26jährige Flößer Lasl aus Pettenbach
stürzte beim Triften des Holzes in die durch den mit¬
tägigen Gutzregen hochgehenden Fluten der Steyr und
ertrank. Der Verunglückte und der Meisterknecht Blöderer
beschäftigten sich beim Fiedler mit den Holzblöcken. Plötz¬
lich kam etn großer Wasserschwall und schwemmte beide
tn den reißenden Fluß . Blöderer konnte sich durch
Schwimmen retten. Der andere versank in der Bertllacken.

* Ein Postdieb. Aus dem Postamte A m st e t t e n defraudierte
der Postassistent Josef St ein dl einen Geldbrief mit 13.000 8,
inbeni er dem Briefe die Banknoten entnahm und Papierschnitzel
cinleßtc: Der Postraub wurde am nächsten Tage bemerkt . Steindl
war unterdlssen schon entflohen und konnte bisher nicht aus-
gcforscht werden.

* Donawitz will Stadt werden. Die „Tagespost" meldet
aus Graz:  Am Schluß der letzten Sitzung des Dona-
witzer Gemeinderates ersuchte der Bürgermeister Josef
H e i ß l die Gemeinderäte, sich bis zur nächsten, im Sep¬
tember stattfindenden Sitzung mit dem Gedanken zu be¬
schäftigen, ob es nicht zweckentsprechendwäre, für die
Gemeinde Donawitz das Stadtrecht  anzustreben.

* Elf Jahre «in« Kugel lm H«rz«n. Aus Steinamanger
wird uns gemeldet: Dieser Tage erschien bei einem Arzte ein
Privatbeamter und klagte , daß er in der Herzgegend ein eigen¬
tümliches Drücken verspüre , das sicherlich von einer Revolver¬
kugel  herrühre , die er im Herzen trage . Der Arzt meinte
anfangs , der Privatbeamte erlaube sich mit ihm einen Scherz.
Da jedoch der Privatbeamte erzählte , daß er im Jahre 191b an
der russischen Front einen H e r z s chu tz erhielt und ihm seither
die Kugel im .herzen sitze, röntgenisierte ihn der Arzt. Der Arzt
wollte seinen Augen nicht trauen ; er sah tatsächlich in der rechten
Herzkammer den Kugelschatten. Es konnte gleichzeitig festgestellt
werden , daß die Reoolverkugel die Herztätigkeit keinesfalls be¬
hindere und eine eventuelle operative Entfernung den
sicheren Tod  des Privatbeamten herbeiführen würde . In der
ganzen Welt kennt man nur drei oder vier ähnliche Fälle.

* Selbstmord eines Wiener Bankdirektors. Wien,
17. Juli . Der ehemalige Börsendirektor der Anglobank
und der Austrianbank, Herr Wilhelm Jonasz,  wurde
heute früh in dem mit Leuchtgas gestillten Badezimmer
tot aufgefunden. Direktor Jonasz dürfte die Tat in
etnem Zustand momentaner Sinnesverwirrung begangen
haben, weil er durch die Kreditanstalt nicht übernommen
wurde. Auderersetis verlautet, daß Direktor Jonasz ver-
fehlteSpekulationenin  Goldrenten getätigt habe.
Direktor Jonas gehörte zu den angesehendsten Börsen-
direktoreil Wiens und genoß in Finanzkreisen große Wert¬
schätzung. Ursprünglich war er Beamter des Bankhauses
Landesberger und Schmeichler.

* Ein Bäckerlehrling als Ranbmörder. KB . Wien,
17. Juli . In Meidling ist heute morgens die bet einer
Bäckermeisterswitwe bedienstete 17jährige Hausgehilfin
Maria Fried!  in ihrer Kammer tot,  in einer Blut
lache im Bett liegend, aufgefunben worden. Der Kopf wies
eine klaffende Hiebwunde  auf , Lie bis auf das Ge¬
hirn reicht. Neben Lern Bett lag eine vollständig nrit Blut
besudelte Hacke auf einem Sessel . Das Mädchen dürfte
im Schlafe ermordet worden sein. Der inutmatzliche Täter,
der im gleichen Haufe bedienstete 17jährige Bäckerlehr¬
ling  Josef Oliva,  ist spurlos verschwunden.  Da
aus dem Kasten des Mädchens dessen ersparte Barschaft
fehlt, handelt es sich allem Anschein nach um einen Raub¬
mord.

* Der unsittliche „Simpltzissimus ". Das Stuttgarter
große Schöffengericht verurteilte , wie die Blätter berichten,
wegen Herstellung und Verbreitung unzüchtiger Ab
bt ldungen  im „SimpliztsstmuS " den Schriftleiter
Scher und den Berlagsletter Dr . SinSheimer  zu
250, Professor Zille  zu 150 und den Buchdrnckerei-
bcsitzer S t e cker zu 50 Mark Geldstrafe.

* Ein Ehrcndenkmal für Ebert, Rathena« nud Erz¬
berger. Berlin,  16 . Juli . Das Reichsbanner Schwarz¬
rotgold errichtet ans dem Hohenstein bet Witten  an der
Ruhr den drei großen Republikanern Ebert , Ra¬
thenau und Erzberger ein Ehren de nkmal
Die Einweihung findet am 1. August statt.

* 80.000 Dollar bei einem Sektgelage gestohlen. Berlin,
18. Juli . Einem Amerikaner , der Anfang der vorigen Woche auf
dem Dampfer „Columbus " in Begleitung seiner Familie in
Bremen  eingetroffen war , wurde heute nachmittags in einem
Kaffeehause die Brieftasche mit 80.000 Dollar in deutschen Bank¬
noten gestohlen. Der Taschendieb hat sich vor einigen Tagen dem
Amerikaner als Landsmann angeschlossen und wohnte mit der
amerikanischen Familie seit mehreren Tagen in einem der ersten
Berliner Hotels . Der bestohlene Amerikaner hatte den Betrag in
Begleitung des Diebes aus der Deutschen Bank abgehoben. Der
Dieb verübte die Tat bei einigen Flaschen Sekt,  die er
mit dem Amerikaner unter Zuziehung eines zweiten Schwindlers
trank . Die beiden Täter entfernten sich nacheinander . Das im
Hotel befindliche Gepäck des einen Diebes war in der Zwischen
zeit aus dem Hotel weggeschafft worden.

« Der Raubmord an dem Vahnhauptkasiier. E s s e g.
lieber den Raubmord, dem der Hauptkassier der Eisen¬
bahnstation Esseg. Reich herze  r, zum Opfer fiel, berich¬
ten Agramer Blätter noch folgendes : Reichherzer sollte
einen längeren Urlaub antreten, weshalb er am Vor¬
abende alle Rechnungen und den Kassestand in Ordnung
brachte. In seiner Wohnung war seine Gattin zur Ruhe
gegangen, während er bei einer Gaslampe weiterarbel-
tete. Gegen 5 Uhr früh wachte die Frau auf und bemerkte,
daß ihr Mann noch nicht da war. Sie dachte, daß er in

seinem Bureau neben der Wohnung arbeite. AIS fie iu
feine Kanzlei ging, blieb sie beim Betreten der Tür-
schwelle, von Entsetzen gebannt, stehen. Ein fürchterlicher
Anblick bot sich ihr dar. Ihr Mann lag tot neben seinem
Schreibtisch. Auf der Brust hatte er vier tiefe Wunden,
die mit einer spitzen Feile beigebracht worden waren . Die
Feile steckte noch in der vierten Wunde. In der Rechten
hielt Reichherzer noch die Feder, mit der er geschrieben
hatte. Der Räuber hatte aus der Kasse 300.000 Dinar ge¬
raubt.

Ist Seilt um Oie ßrSe in 28 Mn.
Wie berichtet, haben die beiden Amerikaner Evans und

Wells  ihr « Weltreise in 28 Tagen und 14lL Stunden beendet
und damit einen Rekord ausgestellt. Daß es Evans und Wells ge-
lungen ist, in weniger als einem Monat ihre Aufgabe zu losen,
verdanken sie den sorgfältigen Vorbereitungen für ihre Fahrt . —
Während der ersten Etappen ihres Unternehmens waren st« »
wegs vom Glück begünstigt. Trotz Erhöhung der Geschwindigkeit
über das nonnale Maß traf die „Aquitania ", die sie von Newyork
nach Cherbourg brachte, wegen anhaltend schlechten Wetters nnt
anderthalbftündiger Verspätung ein. Das Flugzeug, mit dem die
Weltreifenden nach Le B o urg et , dem Flughafen von Paris,
fliegen sollten, hatte bei der Landung in Cherbourg «ine schwere
Havarie erlitten . Ersatz war keiner auszutreiben, so konnten sie Le
Bourget nur in halsbrecherischer, mehr als fiebenftündiger Autofahrt
erreichen. Dort konnten sie allerdings sofort in einem Breguet-
Flugzeug bis Köln fliegen. Die deutsche Lufthansa stellte dort ein
Junker -Flugzeug bei, mit dem es nach Magdeburg weitergintz. Nur
der überlegenen Kunst des deutschen Piloten war die glücklich«
Durchführung dieses Fluges zu verdanken, da denkbar ungünstiges
Flugwetter herrschte, so dah Evans und Wells mit angelegten
Fallschirmen  stets absprungbereit  dasahen . Don
Magdeburg .ging? im Lufthansa-Auto nach Berlin , von dort nut
dem Verkehrsflugzeug, das wegen der beiden Weltreisenden zuruck¬
gehalten wurde, über Danzig  nach Kö n i g s b e r g, wo sie die
eine Stunde des Wartens damit verbrachten, um das „best-
schmeckende Frühstück" einzunehmen, das sie je in ihrem Leben ge-
nossen. Durch Benützung des Flugzeuges anstatt , wie ursprünglich
geplant, der Eisenbahn von Berlin nach Königsberg, konnte nur
ein Teil der schweren Verspätung eingebracht werden.

Run aber wendet« sich das Blatt . Ein Deruluft -Fokker brachte di«
Reisenden über Smolensk nach Moskau,  wo sie eine Stunde
vor der festgesetzten Zeit einlangten. Dank dem Entgegenkommen
der russischen Behörden und Lustoerkehrsunternehmungen , das sich
auch weiterhin allenthalben zeigte, stand dort ein Sonderflugzeug
der Aviakhim mit einem der besten Piloten Rußlands bereit, auf
dem die Reife nach Omsk mit Zwischenlandungen in Krasnudimsk
und Kurgan unternommen wurde. Die Zurücklegung dieser 2700
Kilometer langen über endlose Wälder führenden Strecke kostet«
allerdings 4000 Dollar.  Am 25. Juni um 10 Uhr 16 Min . früh,
war Omsk erreicht, wo Evans und Wells zum erstenmal seit dem
Verlassen der „Aquitania " Gelegenheit zu etwas Schlaf fairden. Don
Omsk trug sie die Transsibirisch« Bahn nach Tschita. Knapp vor
Abfahrt des Zuger von Tschita, der Evans und Wells nach Thar¬
bin bringen sollte, erreichte sic die mit Freuden empfangen« Nach¬
richt, dah Tschangtsolin ein Sonderflugzeug in Chardin
für einen Flug nach Mukden beigestellt hatte, wodurch ein betracht-
ücyer Teil der Bahnfahrt erspart werden konnte. In bester Stim-
mung wurde die Reise in den vorzüglich gehaltenen Wagen fort¬
gesetzt. An der mandschurisch-chinesischen Grenzstation Manchouli
verzichteten beide Zollbehörden auf die Revision, um keinen Auf¬
enthalt zu verursachen. Doch in Eharbin stellte sich heraus , dah in¬
folge eines Mißverständnisses — man glaubte, Wells reife allein —
nur ein Einsitzer zur Verfügung stand. Schweren Herzens trennten
sich di« beiden Fahrtgenosfen, teilten ihre bisher auf kommunistischer
Basis verwaltete spärliche Garderobe — beide sind von gleicher
Gestalt —, Evans bestieg zur Sicherung des Rekords das Flug¬
zeug, während Wells, dem der unteilbar « Kamm zufiel, mit
Sonderzügen über Antung nach Mukden suhr, wo beide wieder zu-
sammentrasen, um in 24 Stunden anstatt der fahrplanmäßig 31
— eine sehr schöne Leistung der Bahnverwaltung — in Fusan ein-
zutresfen, von wo sie ein Dampser am 2. Juli nach Simonoseki
brachte. Im Eilzug wurde Pokohama und die dort auslaufbereite
„Empreh of Jndia " erreicht, auf der di« Fahrt nach Seattle fort-
gesetzt wurde. Hier harrte ihrer bereits ein Sikorski -Pullman-
Riesenflugzeug, um sie über das Gebiet der Bereinigten Staaten
nach dem Ausgangspunkt ihrer Fahrt zu bringen, wo sie nun
wohlbehalten eingetroffen sind.

fanfafetfeftaft
(Der Innsbrucker Wochenfchweincmarkl) am Samstag war dies-

mal sehr stark beschickt. Es waren aus don verschiedenen Tiroler
Orten und auch von auswärts insgesamt über 300 Schweine auf-
getrieben. Der Handel war sehr lebhaft und die Käufer zeigten
grotze Kauflust, so daß gegen Schluß des Marktes nahezu die ganze
Ware abverkauft war . Anfangs notierten : Sauger von 6 bis 10
Wochen bis 120, Fresser von 10 bis 12 Wochen 160 bis 160 pro
Paar und Halbjahrschweine 130 bis 140 Schilling pro Stück. Diese
Preise gingen dann stark zurück und die meiste War« wurde unter
100 Schilling verkauft. Di« Qualität der angebotenen Schwein«
war gut.

(Die Tiroler Käfer müssen umlernen!) Unter diesem Titel schreibt
die ,T>esterreichijche Lsbensmittelze-itung" : Der Verkauf von Käsen
der Winterproduktian hat sich heuer in Vorarlberg  ziemlich
glatt abgewickelt. Die erstklassig« Qualität der Vorarlberger Emmen¬
taler hat, wie immer, zahlreiche ausländische Einkäufer, vor allem
aus Deutschland,  angezogen , so daß heute die Lager in guten
Laibkäfen fast geräumt  sind . Anders in Tirol.  Die dortigen
Produzenten verfügen immer noch über gewaltige Lagerbe¬
stände,  die sie, selbst unter Preis opfern, mir äußerst schwer an
den Mann bringen können. Di« Ursache liegt vor allem darin,
daß die Tiroler Käse (Hatbeirmrentaler und Groyer) den verfeiner»
ien Ansprüchen eines wählerischen Geschmackes keineswegs entspre¬
chen. Die Käse sind wohl vollfett und auch recht schmackhaft, lassen
aber in ihrem Aussehen viel zu wünschen übrig. Farbe , Struktur
und Lochung weichen ganz beträchtlich von den handelsüblichen An¬
sprüchen ab. So kommt es, daß der an und für sich gute Tiroler
Käse  immer mehr und mehr ve r n a ch! ä f si g t wird. Diese Er¬
scheinung muß zu denken geben. Man arbeitet heute in Tiroler
Käsereien noch noch total veralteten Herstellungsmethoden. Hier
müßt« eine radikale Reform einsetzcn, eine Reform, die bis auf den
Stall zurückgehen muß. Bor allem fehlt es an wirklich fachmännisch
geschulten Käsern. Die Kaser in den Sennereien arbeiten nach alt¬
väterlichem Brauche, verfügen aber über keinerlei sachgemäße theo¬
retische Schulung. Ansätze zu einer Remedur sind bereits wiederholt
gemacht worden, haben aber nie zu einer wirtlichen grundlegenden
Aenderung und Besserung geführt. Wenn di« Tiroler Produzenten
nicht weiter Geld verlieren  und schließlich gänzlich ins Hinter,
treffen komnren wollen, dann müssen sie endlich lernen, nach mvder-
ncn Prinzipien zu arbeiten und ihre Produkte dem heutigen Ge-
schmack anzupasfen.

(Bregenzer Marktbericht.) Zufuhr reich, Handel lebhaft. Tafel¬
butter (Kilo) 8.20 bis 6.60, Kochbulter 4.40 bis 4.80, Emmentaler
Käse 5.60 bis 6.—, Halbermnenialer 3.60 bis 420 , Mischling 3.20
bis 3.60, Magerkäs 2.30 bis 2.40, Backfteiukäfe2.60 bis 2.8*1, Eier
(Stück) —.16 bis —.19, Kartoffeln, neue (Kilo) —.30, Kariolfeln,
neue (100 Kilo) 25.—> rote Rüben —.08, gelbe Rüben —.80» Jrvie-
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beim — .60 , gefbe Weben (Michel ) —.35 dir —.40, Rettig (Süicf)
— .10 bis —.20, Surfen (Kilo) — .90 bis 1.60 , Weißkraut —.30 Ws
—i40, Kohi — .30 bis 1.—, Oderkohlrabi (<Stiirf ) —.10 Ws — 30,
Bohn ^ (Silo ) 1.40 bis 1.60, Erbosen — .60 bis —.90, Blumenkohl
(Stejc ) —.50 bis 1.—, Salat (Kopf ) —.10 bis —.20, konnten (Kilo)
2.40, Pfirsiche 2.40, Aprikosen L ->- . Wamnen 1.40 hi» 1.60. Kitsch»»
1-40 bis 2.—, Birnen 1.40 bis 1.60, Heidelbeeren 1.60 bis 150,
Iohon 'mccheeren 1.60, Stachelbeeren ILO, Eierischwa-mme 2.—

Doföwfrtfcbafr
Bekriebseinschränkungen der Alpinen

Montangesellschask.
KB . Leoben , 17. Juli . Wie von der Hüttenverwaltung in D o-

n a w i tz mitgeteilt wird , ist die österreichische Alpine M o n»
tangesellschast  genötigt , ihren Betrieb in Donawitz und
in weiterer Folge voraussichtlich auch die Betriebe in Eisenerz
sowie im Kohlenbergwerk wesentlich einzuschränken.  Am
19. d. M . wird der Betrieb im Stahl - und Walzwerk in Donawitz
eingeschränkt . Der nächste Schritt wird die Einstellung  eines
Hochofens  und die weitere Einschränkung des Stahl - und
Walzwerbetriebcs sein . Die Alpine wird dann nur einen
Hochofen in Betrieb halten können . Wegen der grossen Erz¬
vorräte wird es notwendig sein , auch den Erzbergbetrieb auf
einige Wochen stillzulegen . Zugleich wird die Gesellschaft bei den
Kohlcnwerken eine Einschränkung der Förderung eintretcn lassen.

* »

(Insolvenzen ln Tirol .) Das Ausgleichsverfahren wurde eräffnet
über das Vermögen des Kaufmannes Julius Volland,  Mlein-
mhaber der Firma „ .Bolland u . Erb ", Baumaterialien -Großhand-
lung , Innsbruck -Feldkirch . Ausgleichsverwcttttr Kaufmann Wilhelm
Trakl in Innsbruck , Tagsatzung beim Landesgericht in Innsbruck am
28. August , Forderungen an-zu melden bis 21. August . Das Aus -,
gleichsveriahrcn wurde eröffnet über das Vermögen des Geschäfts-
inainnes Georg Schmidtner  in Kramfach ; Ausgleichs »«rwnlter
Rechtsanwalt Dr . Waldbauer in Rattenberg ; Tagsatzung am 26.
August beim Bezirksgericht in Rattenberg , Fordeningen anzumelden
bi, 20. August . Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet über das
Dermägen der Handelsfrau Johanna Oster m a n n in Landeck, Aus¬
gleichsverwalter Rechtsanwalt Dr . Michaeln in Landeck ; Tagsatzung
am 13. August beim Bezirksgericht Landeck, Forderungen anzumel-
den bis 10. August . Der Ausgleich der Johanna Lettner,  Han-
drlsfrau in Holl t. T ., wurde vom Gerichte bestätigt . — Im Kon¬
kursverfahren des Kohlengrohhändlers Josef Hch. Becker wurde
über Antrag des Masseoerwalters auf den 26. Juli eine Gläubiger-
Versammlung zur Beschlußfassung über den freihändigen Verkauf
von Kohlenvorräten elnberusvn.

(Aus dem Tiroler Handelsregister .) Eingetragen wurde in dos
Kenossenschaftsregifter die Firma Sennereigemostenschaft in Westen - '
dorf . Gemeinsam « Verarbeitung und Verwertung der in den Wirt¬
schaften der Mitglieder erzeugten Milch und Malkereiprodukte sowie
der gemeinsame Bezug aller zum Betrieb « der Milchwirtschaft er-
forderlichen 'Artikel . Vorstandsmitglieder sind : Obmann Joses Ber-
ger ; Obmnnnstellvertreter Peter Pirchl ; Vorstandsmitglieder Johann
Ziepl , Joses Schipflsirger und Joses Schermer , sänMche in Westen-
darf . — Eingetragen wurde in das Genossenschoftsregtster di« Firma
Elektrizitätsgenossenschast Buch - Gallzein.  Betrieb eines Eket-
trizitätswerkes auf gemeinsame Rechmmg zum Zwecke der Abgabe
von Licht und Kraft und Beschaffung der bezüglichen Installationen.
Vorstandsmitglieder sind : Obmann Josef Oberladstätter , Bürgermei¬
ster in Gallzein , Obinannstellvertreter Ludwig Kaufmann , Wrt in
Buch , Vorstandsmitglieder Josef Brunner , Binder in Gallzein , Hans
Egger . Müßner in St . Margrethen , Josef Maier Wirt in Buch . —
Eingetragen wurde die Firma Hans Sporer,  Innsbruck , Kiebach-
gasse 4, Handel ohne Beschränkung auf bestimmte Waren im großen
und kleinen . — Die Firma Johann Neuner,  Pfaffenhofen , Schuh-
erzruWng . — Die Firma Casö -Konditorei Katzung,  Jnnsbnick . —
Bei der Firma Bankhaus Otto Baader  wurde folgende Aende»
rung eingetragen : Firmawortlaut geändert in „ Dank - rmd Wechsel¬
geschäft Otto Baader " . — Die Firma Franz Lechleitner,  Gesell¬
schaft m . b. H., mit dem Sitze in Hall i . T ., wurde aufgelöst und
ist in Liquidation getreten . Die Gläubiger der Firma werden auf-
gesordcrt , eventuelle Ansprüche beim Liquidator .Karl Felder , Buch¬
halter in Innsbruck , Lieben eggst ratze 4, binnen vierzehn Tagen an»zumelden.

(von der MajoNka -Iabrlk in Schwaz .) vir erste Tiroler Masoli-
ken-, Steingut , und Tonwarenfabrik Jos . Ant . Hußl,  Ges . m. b. H,
Schwaz , hot für den 28. Juli 3 Uhr nachmittags in das Sitzungs¬
zimmer des Magistrates der Stadt Schwaz di« ordentliche General¬
versammlung «inberusen . Aus der Tagesordnung stehen u . a. Mit-
iellungen über die Geschäftslage und die Bsschluhfastuidg betreffs
Weiterführung  der Majolika -Fabrik . Die Loge des Unter¬
nehmens hat sich nämlich m der letzten Zeit derart kritisch gestaltet,
daß unter Umständen mit einer Stillegung  zu rechnen ist.

(Die Lage der Tiroler Sägereien .) Der „D . Z ." wird geschrieben:
In den Gemenrden Reith , Seefeld , Scharnitz und Leutasch bestehen
zusammen 22 Sägewerk «. Davon sind neun mit Venezianer -Gatter
und 13 mit Vollgatter ausgerüstet . Beschäftigt werden zusammen
ungefähr 128 Mann als Säger und Platzmeister . Von diesen sind
ein großer Teil Kleinbauern . Es ist also nur zu richtig , daß die
Agitation für dir frei« Rundholzaussnhr ein Attentat aus die Exi¬
stenz mancher Kleinbauern ist, denn die meisten der Kleinbauern
müßten wirtschaftlich zugrunde gehen , sobald ihnen der Verdienst
dieser Sägereien entzogen werden möchte . Die Rundholzpreise jn
dieser Gegend sind ziemlich hoch und bringen den Holzbauern eine
hübsche Einnahme . Es werden für Rundholz j« nach der Qualität
34 bis 38 8 bezahlt , dos ist ein Preis , den die Bauern vor einigen
Jahren noch nicht zu erträumen wagten . Mit der Freigabe der
Rundhalzausfuhr wurden hier die meisten Sägen etngehen . Nickst
mir die Kleinbauern , sondern auch die übrigen Arbeiter , die sich vor
Jahren hier niedergelassen und eine Familie gegründet haben , wür¬
den durch di« Einstellung des Betriebes der Sägewerke brotlos wer¬
den . Für die m»-lstsn Arbeiter wäre dies eine fürchterliche Kata¬
strophe . Auch das Land Mrs schwer in Mitleidenschaft gezogen,
denn die Sägen haben durch die Fürsoraeabgab « respektable Bei-
träge zu den Einnahme des Lander geleistet . Wenn die Rundholz-
ausfuhr freigegeben und dis Sägen in den Konkurs getrieben wer-
den , wird das Land die nicht unbeträchtlichen Steuereinnahmen ver¬
lieren müssen.

(Die Ausgabe von Staockskastenscheinen.) Wien,  18 . Juli . Di«
Regierung arbeitet jetzt einen Gesetzentwurf über di« Ausgabe von
Staatskassenscheinen aus , der der Hsrbsttagung des Völkerbundes
vorgelegt weiden soll und der die Details der Ausgabe regelt . Be-
kanntiich ist das Höchstmaß der Emission mit 75 Millionen Schil¬
ling begrenzt . Di« tatsächlick>e Ausgabe dürste aber nicht vor Ende
dieses Jahres oder Beginn der nächsten Jahres erfolgen.

(Die Liquidierung der Zentralbank dSr Deutschen Sparkassen .)
Nach der Ablehnung der meisten Gesuche um Rückzahlung der' bei
der Zentralbank der Deutschen Sparkassen noch erliegenden Spar-
und Kontokorrenteinlagen durch das Kuratorium scheint nunmehr
bei dem Unternehmen vollkommene Ruhe eingetreten zu sein. In
säst allen Abteilungen der Bank herrscht vollständige Geschäfte¬
stille . Es könncit tttknmehr die Vorarbeiten zur genauen Ueber-
Prüfung des Status durchgeführt werden . Nach der oberflächlichen
Ueberprüfung der Debitoren wurden von einzelnen Sachverständigen
Schätzungen  über die zu gewärtigenden Verluste der Bank
abgegeben , die sehr weit divergieren . Immerhin scheint bereits fest¬
zustehen , daß durch eine sehr langsame und vorsichtig« Liquidierung
weit mehr gerettet werden kann , als durch eine überstürzte . Man
rechnet damit , daß die Liquidierung  mindestens zwei bis
drei Jahr«  in Anspruch nehmen wird . Allerdings müßte der
Staatsoorschuß für dies« Zeit gebunden werden , wenn es nicht
gelingt , das Einlagensondsgesetz im Nationalrat zu verabschieden
und zunächst aus dem Ertrag der ausgegebenen Obligationen die
Vorschüsse der Regierung zu decken. Weiterhin steht bereits ziemlich
sicher fest, daß die Regierung einen Teil ihrer Vorschüsse
verlieren  müßte , wenn sie nicht aus dem Cinlagensichsrungs-
fonds schadlos gehalten werden kann . Von den Vorschüssen der
Regierung an die Bank sind etwa 12 Millionen Schilling durch
Wechsel und durch ein« Uebergarantie der Effekten gedeckt, rund
50 Millionen Schilling sind der Zentralbank ohne bankmäßige Deckung
zur Verfügung gestellt worden . In einzelnen Industrieunter¬
nehmungen der Zentralbank macht sich gegenwärtig bereits eine
ziemlich empfindliche Kreditknappheit  geltend , da dies«
Institute bereits seit fast drei Wochen jeder Bankverbiirdung
entbehren müssen. Man wird daher in der nächsten Zeit damit
rechnen müssen, daß einige schon längere Zeit nicht mehr sehr niobile
Unternehmungen um di« Verhängung des Ausgleichsv er¬
sah t  e n s ansuchen werden.

(Amtliche Beratung über eine etwaige holzcmsfuhrabgabe .) Am
20. Juli soll im Handslsimnistermm eine amtliche Beratung über
die Zulässigkeit der aus den Kreisen der holzverarbeitenden Indu¬
strien geforderten Wiedereinhebung einer Holzaussuhrabgabe abge-
hatten werden . Jn Interessentenkreisen wird hiesür unter anderem
auch ein Satz von 70 Goldheller für Gruben , und Schleisholz sowie
ein Satz von 2 Goldkronen silr oerschielfbares Rundholz empfohlen,
während die Holzproduzenten sich in dieser Frage entschieden ab-
iehend verhalten . Die Entscheidung über die Berechtigung der Me-
dereinhebuing einer solchen Ausfuhr ab gab« oder über deren weiteres
Unterbleiben dürste schon in der allernächsten Zeit getroffen werden.

(Die Goldbilanz der Bundesforske .) Di« Verwaltung
der Vundeeforste  hat vor kurzem die Goldbilanz  über
die finanziellen Ergebnisse der Bundesforste im Jahre 1925
abgeschlosien. Hienach hat dl« Gebarung im vorigen Jahre mit einem
Bariiberschuß von 7 Milliarden Kronen und einer Vermögens¬
mehrung durch Holzmehrzuwachs von 17 Mlliarden Kronen
abgeschlossen. Diese Ergebnisse weisen gegenüber jenen des Jahres
1923 eine Besserung um 80 bis 90 Milliarden Kronen auf . Für
das laufende Verwaltungsjahr hat die Verwaltung der Bundes-
forste von dem ihr nach dem Bundesforstenreformplan aus den
Bundesfinanzen als Betriebskapital bis zu 30 Milliarden Kronen
zu überlastenden Betrag zunächst 20 Milliarden Kronen abgehoben.

(Goldkäufe der Oesterreichischen Nationalbank . Wien,  18 . Juli.
Di« Oesterreichlsche Nationalbank hat von der Bank von England
käuflich Gold in Barren erworben , und zwar im Betrage von
17 Millionen Schilling.  Dieser Goldkaus wird im
nächsten Ausweise in einer entsprechenden Erhöhung des Besitzes
an effektivem Gold von 19,058 Millionen Schilling auf 36H Mil-
Honen Schilling zum Ausdrucke kommen . Kleinere Beträge an
Gold sind in der letzten Zeit auf Grund der augenblicklichen
Kurskonstellation eingeliefert worden . Die Stärkung des Besitzes
der Oesterreichischen Nationalbank an effektivem Gold ist ein«
begrüßenswerte Erscheinung von Bedeutung , zumal der Goldbesitz,
so bescheiden er auch sein mag . doch in stetem Aufstieg « begriffen
ist. Vor einiger Zeit hat die Nationalbank 2%  Millionen Schilling Gold
in England erworben , um di« Bezugsmöglichkeiten der Arbitrage
festzustellen . Das Gold wurde mittels Flugzeug  nach Wien
gebracht . Auf Grund von Cinlieferungen erstand die Bank 3%  Mil¬
lionen Schilling , und nunmehr erhöht sich der Aoldbesitz durch Ankauf
um 1? Millionen Schilling . Di« Fundierung der Noten durch
Göll » gewinnt damit wieder eine etwas breiter « Gruiü >lag «, wasbesonders zu werten ist.

Modernst mit allem Komfort eingerichtete

in Innsbruck , Saggen , schönste zentrale Lage mit
sofort beziehbarer Prachtwohnung familien»
verhältniffehalber zu verkaufen.  Nötiges
Kapital zirka 120 .000 8 . — Zuschriften ernster
Reflektanten unter „Saggen M 187 " an die

Verwaltung dieses Blattes.

(Zahlungrschwlerigkeilen der Berliner Firma Borchardt .) Aus
Berlin,  17 . Juli , wird berichtet : Die Firma S . W . Borchardh
di« größte Wem - und Delikatesienfirma Berlins , sieht sich infolge
der Wirtschaftskrise genötigt , di« Geschäftsaufstcht zu beantragen . D»
Aktiven sotten die ungedeckten Passiven um 800 .000 Mark überragen,
so daß eine volle Befriedigung der Gläubiger in Aussicht gesteW
wird . Die Firma bietet ihren Gläubigern die Auszahlung von
100 Prozent innerhalb eines Jahres und will die Forderungen durch
Hypothekcneintragungen auf ihre Grundstücke stcherstellen.

(Verluste der deutschen Pensionskasten .) B erlii^  17 . Juki . Das
Wokffsche Bureau erfährt von zuständiger Seite : Eime Reihe der bei
großindustriellen Werken für Arbeiter und Angestellte eingerichteten
Pensionskassen ist infolge der durch die Inflation vingetreienen B «r»
mögensverluste nicht mehr in der Lage , k>en Pensionsberechtigten ihre
Bezüge auszuzahlen . Dieser bedauerliche Zustand Hot bereits zu
einer Entschließung des Reichstages geführt , die dahin geht , es möge
erwogen werde », ob dm Bezugsberechtigten nicht unter Heranziehung
der Werke Hits« gebracht werden kann . Die Reichsregierung ist zur
Zeit damit beschäftigt, über die tatsächlichen und rechtlichen DechAt»
niste dieser Pensionskasten Echebungen zu pfiegm . Sobald da » Er¬
gebnis dieserErmittlungen vorliegt , werden sich die zuständigen Mini¬
sterien über die etwa emzuschlagendm Wege verständigen.

(Lilanzm der englischen Lanken .) London, 17.  Juli . Die Halb¬
jahrsbilanzen von fünf grohm englischen Barnten zeigen, daß di«
Depositen um 7 Millionen Pfund höher sind als vor eignem Icchre,
aber um nahezu drei Millionen niedriger als im Juni 1924. Die
Darlehen haben sich fortgesetzt erhöht und betragen gegenwärtig im
ganzen 812,489.000 Pfunds d. i . 53 .6 Prozent der Depositen oder
um 26,500 .000 mehr als im Vorjahr « und 83,250 .000 mehr als im
Juni 1924. Damals betrug das Verhältnis zu den Depositm 48 Pro-
z«nt . Jn Besprechung dieser Tatsachm sagt die „Times " : Angesichts
der erheblichen Ermäßigung des Preisniveaus gegenüber 1924 be¬
weisen diese Ziffern, , daß der Handel eine größere Mtivität ausweist,
als dies 1924 der Fall war . Die Wechsel haben in den letztm zwölf
Monatm um mehr als 9,250 .000 Pfund Sterling zugonommen , di«
Schatzscheine zeig-m gegenüber dem Juni 1924 eine Abnahme um
mehr als 22 Millionen . Die Kapitalsanlagen haben weiter abge¬
nommen und sind nahezu aus das nornrale Ausmaß zurückgekehrt.
Die Verringerung währmd der beidm letztm Jahre beträgt über
75 Millionen Pfund.

(Geplante Gründung eines Lederwelllrusts .) N e w y o r k, 18. Juli.
Nach einer Meldung des Korrespondenten der „World " au»
Washington  ist ein Lederaussuhrverband , der ein inter¬
nationaler Ledcrtrust  zu sein scheint, in Bildung begrlsfen.
Der Trust umfaßt bereits neunzig Prozent der Erzeuger
der Welt,  darunter die größten Produzenten in den Vereinigten
Staaten und die chedcutendsten Gesellschaften in Großbritanmm,
Deutschland , Japan , Chile und Mexiko.

Kurse und Mm
Der Devisenmarkt.

wie », 17. Juli . (Priv .) Jn Erwartung eines günstigen Aurgonger
der Kammerdebati « zugunstm Eattiaux verhiett sich die mternati » -
nol« Spekulation heute ab wartend.  Sie nahm Teildeckungen
vor , woraus sich die Devise Paris  auf 12.50, Mailand aus 17.50
erholten . Auch Brüssel  lag etwas frmndlicher.

Wiever Privat-Börsevverkehr.
Wien . 17. Juli . (Priv .) Der heutige Prtvatverkchr war ab ge¬

schwächt,  insbesondere in Renten herrscht« stau « Tendenz , da
diese unter der Nachricht von der bevorstehenden Sperr « zu leidenhattm.

Zürich« - Devise»-K» rfe. ,
Zürich . 17. Juli . Berlin 122.9250 ; Holland 207.4750 ; Nswyork

516*/»; London 2511.75; Paris 12.60 ; Mailand 17.45 ; Prag 15.30;
Budapest 0.00722875 ; Bukarest 2.41 ; Belgrad 9.12; Sofia 3.7175;
Warschau 60.25 (nominell ) ; Wien 72.9750 ; Brüssel 12.55 ; Kopen-
Hagen 136.85 ; Stockholm 138.3250 ; Oslo 113,25 ; Madrid 81 .60;Buenos Aires 209.75.

Akademische Tiroler heimalgruppe . Montag ab 1 Uhr Trachten-
ausgabe bei Erlacher -Krapf , Marktgraben , abends 8 Uhr Mitwir¬
kung beim Tiroler Abend des Andreas -Hofer -Bunder im Großgasthof„Maria Theresia ".

Andreas -Hofer -Bund für Tirol . Montag abends 8 Uhr im gro¬
ßen Saale der Grohgasthofes „Maria Theresia " Beteiligung cm dem
Begrüßungsabend für die Stratfunder Iugmdgruppe.

„Teutonia 1378" im T . 2H. V. Montag 8 Uhr c. t . Ferialabsndbeim „Haymon ".

Freiwillige Jeurrwchr Innsbruck , 1. Sompagnie . vimrtag Schlag
8 Uhr abends Kompagnieübung in voller Rüstung bei jeder Witte¬rung.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 4. Sompagnie . Dienstag abend«
halb 8 Uhr Kampagnieübnng in leichter Rüstung bei jeder Witte¬
rung , hernach Berfammlnng nn „ Bürgerlichen Brauhaus " .

Bund der ösfentlichen AngesleMen . Dienstag abends 8 Uhr San»
desgruppenleitungs - und Vertraumsmännersitzung im SekretariatHotel „Sonne ".

verein Deulsch- Südtiroler . Die Beerdigung des Mitglieder Willy
Fauster findet am 20. Juli um 2 Uhr 45 vom städtischen Friedhof«
aus statt . Die Mitglieder wollen sich zahlreich beteiltgm . Zusam¬
menkunft am Friedhof « um 2 Uhr 30. Am Mittwoch abends 8 UhrAusschußsitzung.

Sängerbund Hölting . Montag abends 8 Uhr Probe.
Innsbrucker Kammerchor . Heute abends Ferialabend beim „Toi-linger " in Mühlau

Innsbrucker Turnverein . Montag nachmittags 2 Uhr sammelt sich
alles am Hauptba -hnhof zum Empfang der erfolgreichen Turner vomBllndesturnfeft.

Sportverein Innsbruck . Dienstag nachmittags Traming sämtlich«
Münnschaftm am Flungevsportplatzs . Abends Ausschußsitzung beim
„Röhl " Wunger ) in der Au.

1. Tiroler harzerkanarien - und Bastardenzuchlverein . Dienstag
abends 8 Uhr wichtige Versammlung im Vereinsheim Gaschof zum„Goldenen Lö>wen ".

Panzerkreuzer Potemkin . Zentralkino
Erstaufführung ; Donnerstag , den 22 . Juli 1926

Heute letzter Tag:
Walter Slezak und Mary Kid mdem ufa-Film



Eiserne Sparherd « in je¬
der Erötz« und Ausfüh¬
rung , Nuffatzherd« m. Brat¬
röhre , transportable Ka¬
chelöfen, Dauerbrenner in
allen Größen hat stet« la¬
gernd Herde» und Osenbau-
werkstätte „A8fo". Viadukt-
stratze. Bg . 31. 1889-7

Vir fühlen uns verpflichtet , anläßlich
des Begräbnisses unseres als Opfer
seines Berufes allzu früh dahingeschie-
denen Sohnes Johann , allen , die uns ln
diesen schweren Tagen so teilnehmend
und tröstend zur Seite gestanden haben,
den Innigsten Dank zu sagen . Im be¬
sonderen gelte unser bester Dank Herrn
I .andesrat Bernhard Zösmayr , Herrn
Direktor Schuster , ferner dem Direktor
des Landessägewerkes , Herrn Ednard
Schnack , dem Betriebsrat , der Beamten-
und Arbeiterschaft , für di« von ihnen
gewidmeten herrlichen Kränze , sowie der
Jungschützenschaft nnd der Schützen¬
gilde von Brixlegg . Allen und Jedem,
die seinen letzten Gang begleiteten , sei
aufrichtiger , herzinniger Dank gesagt.

Brixlegg , 1«. Juli im.  Llflt

kümM lelntgrubcr.

Miln E 1615/26.

Versteigerungsedikt.
Am 20. Juli l. I . werden öffentlich versteigerte!
Vormittags 81/» Uhr, Schneeburggasse Nr. 3/1.

verschiedene Linrichtungsgegenstände , Geschirr,
Wäsche, Damenkleider , ein Grammophon , eine
Nähmaschine und andere Gegenstände.

Fischergasse Nr. 82 part., verschiedene Cinrich-
tungs - und Gebrauchsgegenstände.

Nachmittags2 Uhr, Maria-Theresien-Etratze
Nr. 18/1 fStöckl), ein Schreibtisch, ein Kasten mit
Schubladen, ein Tisch, eine Schmetterlingsamm¬
lung und andere Gegenstände.

Schillerstraße Nr. 5. ein Diwan, ein Wäsche¬
kasten, ein Schreibtisch und andere Einrichtungs¬
gegenstände, eine Konzertzither , ein Herrenfahr¬
rad , 60 kg Mehl, 40 kg Grießzucker, 10 Liter
Tafelöl , ein Eiskasten und andere Gegenstände,

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell«und Exekutionsabteilung,

am 17. Juli 1926. Blech«, Kanzleidirektor.

Junger Kaufmann sucht
für Ende bei  Monat « gut
eingerichtetes Zimmer nur
im Zentrum . Unter „R, B.
9096' an die Derw. i

Haushalt -Mischung . . 1 kg S 7.20, % kg S 1.80
Wiener Mischung . . . 1 kg S 8.80, V« kg S 2.20
Karlsbader Mischung 1 kg S 9.60, V* kg S 2.40
Melange -Mischung . . 1 kg S 11.40, V. kg S 2.85
Edel -Mischung _ 1 kg S14 .—, V« kg 8 3.50
Tafelöl , feinst , 1 Liter 8 2.40, Himbeersaft
1 Kilo 8 2.20, echter , roter Weinessig 1 Liter
8 1.20, Weinessig , Verschnitt , weiß , 1 Liter3 1.20.

Lebensmlltelhandlung
Fern®« € OTS€H

Innsbruck, Marla-Thercslen-Strafle 4
Täglich Post - nnd Bahnversand . 8377

Schützet eure Gärten vor
Dieben mit Stacheldraht,
billigst im großen und klei¬
nen bei Beruh . WeithaS
Innsbruck . Mariahilf 28,
Tel . 212, S 377-7

Herbophag «st da? beste
Unkraut <Vertillpungsmitlei
für Gartenwege . Dasselbe
offeriert Samenhandlung
Floßmann , Innsbruck,1461-7

1b—10jat)r . Bursch«, der
Freude für Keller u. Schank
hat (gute Nachfrage Bedin-
gun«)„ gesucht. Eintritt so¬
fort . Adresse bei Kratz,
Fuggergasfe 2. 2053-5 Schöne , tadellose Kinder¬

schuhe. Kleidchen und Hüte
für 7- wz Mhr . Mädchen
billig alqugeben . Adresse
an den AuNun -ftStafeln
unter Nr . 2103. 7

Maschinbüglerin s. Glatt-
wäicke in ein« Wäscherei
gesucht. Brermerftraße 5.2094-5

Flinke Person wird zum
Abwaschen gesucht, Innstr.
Nr . 7. 2110«

Gold, Silber , Brillanten,
Platin , künstl. Zähn« und
Münzen kaust zu Höchst,
preisen Franz Reimonn,
Uhrmacher Museumstr . 11,Realilalenverkehr

und Geldmarkt
Haus in beiter Lage mit

großer WeMätt «. Maga - j
zin„ für jede Branche ge¬
eignet , sofort verkaufen. ]
Unter .Günstig 2097' an |
die Verwaltung , 14 |

Hypothekar-Darlehen , u |
vergeben Dr . Pichler.
Psarrgasse 3. 1601-14

verheirateter , nüchterner
Man » mit Frau und zwei
Kindern , Anfang 30er-Iah-
« , sucht Dauerstellung mit
Wrchnung . Beruf Maurer;
nehme aber jede Arbeit an.
Zuschriften erlbeten unter
.Veriäßlich 1845' an die
Verwaltung . 6

Statt jeder dogonäeren Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich

des Ablebens unserer innigstgeliebten , einzigen Tochter Für die herzliche Anteilnahme am schweren
Verluste , der uns duroh das frühzeitige Ab¬
leben unsere « lieben Sohnes , bezw . Bruders
und Neffen getroffen und für die zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegängnisse sprechen
wir hiemit allen Verwandten , Freunden nnd
Bekannten unseren tiefgefühlten Dank aus.

Imst , am 16. Juli 1926.
In tiefster Trauer:

sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leiohbegängnisse
und für die schönen Blumenspenden sprechen wir allen
unseren tiefgefühlten Dank aus.

Es ist uns außerdem ein Herzensbedürfnis , dem Herrn
Dr . Hermann Ketsch für seine aufopfernde und unermüd¬
liche Behandlung unserer lieben Tochter während ihrer
Krankheit ganz besonders zu danken.

Familie Jakcb Msdcr , Oherpostverwalter.
Erste tirol . Lelehenhestattungsanstalt „Concordla " ._

10.000 8 für ich
UnterneHnien gefm
ter „BiS 20% 2101
Verwaltung.

Mädchen mit Sachkennt¬
nissen sucht Melle zu fl.
Familie . Nachfrage Me-
ranerstraße 4, 2, Stock.2100-6 8000—6000 und 10.000 8

auf erste Hypothek sofort
günstig zu vergeben. Dr,
Pichler , Pfarrgasse 3.2105-14 Familie Htnterseber

Schilling 4000.— aus 1.
Hizpoihek für Innsbruck-
Umgebung sofort günstig
zu vergeben, Dr , Pichler
Pfarrgasse 3, A06 -14

Fährräder , Nähmaschinen,
Grammophon «, Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einselen in
Innsbruck . Museumstrabe
Nr . 24, Eigene Reparatur,
werkstätte . M 56-7

HaferlfiHuHe, Sandale«
in hervorragender Qualität zu bekannt mäßigen Preise«
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Wolmimazlaiiiki,
Anfragen wegen Wotz.

nungStaufch in JnnSbruck-
Stadt , sowie JnnSbruck-
Wi «n und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Teu ' lä?
landz liegen vor im be-
hördl . konz. Wohnungs»
Bermittlungsbüro bei der
Tiroler Speditions . u, La-
gerhauS-Ges, m. b. H., Mül-
lerstraße . Ecke Templstratze.M 252

aumiefenncfucW
Werkstötte. licht, aus so¬

fort gesucht. <* . mit kleine¬
rem Lagerraum . Angebot«
unter .Stadt 2099" an die
Verwaltung . 2

Limmermtete
Schönes Saggenzimmer,

zwei de tilg , nn August für
einige Wochen zu vermie¬
ten . Anfragen unt . ..Som¬
mers rtfch« 0178 p“ an di«
Verwaltung 3

Spfort biz Ende Sept.
an solides Fräulein Zim¬
mer »u vergeben. Levpold-
strahe 39, 3. St , rechts.
_ 2111-3

Fremdenzimmer zu ver¬
mieten in AldranS Nr . 36,
Milch, Mer im HauS.2109-3

Feinste Terpentinschuh-
«reme, gelb und schwarz,
offen, kg 6.—, BodenwachS
kg 2,80, flüßigeS Boden-
Wachs her Liter —50,
WachSberze für Weichholz¬
böden, tzobrikSniederlage,
sowie sämU. Putz- u . Rei¬
nigungsmittel bei Winkler,
Hchgaste 4. _ M 271-7

Herren «nzüg« in größter
Auswahl , billigst- Preise.
Delleman« , Schlossergafje
Nr . 3. M 47-7

Banernjpeck 8 A40. Land-
gefel-chteS, Dauerwür,te.
Nachnahme, Mayr , Sel¬
cherei. Neumarkt i . Haus-
«ick. Ob.-Oest. M 157>-7

Ottomanen . Matratzen
«tteinfötz«. Drahtemlsatze,
iegestühle, Feldfessel. Vor.
angstangen , Vorhänge,
ürgerftraße Nr . 20, Tape-
erer Hentschcl. 1.354-7
Doppel-Schlafzimmer in
rschiedener Ausführung,
icheneinrichiungen , Olto-
gnen Drahtmatratzen u.
bermatratzen . Auch Teil-
hlung . Kempe. Adam-
iie Nr . 5 1167-7
Steppdecken in solider

AuSiührung zu billigsten
Preisen b, Tapezierer Karl
Schnurmann , Museumstr.
Nr . 19. S 378-7

Geschnitzi« gotisch« Möbel,
künstlerische Ausführung,
für Saal oder großen Sa¬
lon zu verkaufen. Ein Pia-
ninv ,u vermieten . Adr.
an den AuSkwnfiStaskln
unter 1792, 7

Liegestühl« und Feldfessel
kausen Sic billigst bei Ta¬
pezierer Karl Schnurmann,
Museumstraße 19, S 378-7

Hartholz - Schlafzimmer
760 S aufwärts , Zirbel -
-immer 430 8, Zirbel-
Speisezimmer . große , drei¬
teilige Kredenz. Sockeltifch,
6 Sestel (mit Lärchenholz-
einfaffung) 580 8, Speise¬
zimmer, Hartholz mit
Marmorplatten Kiendeuz,
Pseilers.chrank, Auszieh¬
tisch, 6 Ledersessel) oufw.
von 830 8 . Sonstige reiche
Auswahl solidester Möbel,
konkurrenzlos billig bei
reellster Garantie . Möbel¬
haus Karl Fuchs & Bru¬
der, Wilh .-Greil -Straße 4.
Gegründet 1898, M 76-7

Sparherde , lauber , solid
und dennoch billig in allen
Größen bei Anton Maltl,
Hall. W 282 p-7

Schlafzimmer . Buche mit
Eschentüllungen , 750 8, in
Esche. Eiche. Mahagoni,
Birke u. Zirbel , Speisezim¬
mer, Nuß mit Marmor u.
Spiegel . Tisch und Rinds-
lederstühle, 980 8, Herren¬
zimmer, Küchen empfehlen
preiswert Auer * Grau ?,
LeopoMr . 7. 1471-7

Abschriften (Zeugnisab¬
schriften etc.). Dikt- ndoS,
Schreibmaschinarbeiten u.
Vervielfältigungen aller
Art Eigene Diktierkabine,
„Germania ' Templstratze
Nr . 2. 796-10

Ihre Haarspitzen sind
gespalten, bekämpfen Sie
da? Nebel mit Lonkonit-
Haarfett . Tonninger , Elau-
diastraße . 2112-10

Modernes 6-Sitzer-Auw
über die Saison zu pachten
gesucht. Eilostert « unter
„Juli 96 Nr . 2907' an di«
Verwaltung . 10

GREGOR FISCHERj
| INNSBRUCK * IEOPOLDSTBASSE I

*

Großhandel in

Kurz-uGalanteriewaren

Perfekte Wiener Damen,
schnriderin empfiehlt sich
in« Hau ?. Mdr.: Bürgev-
stratze 10, 8. Stock links.

2108-10

Guter Mittag u. Abend¬
tisch für 4 Personen (eine
Dam«, drei Herren) gesucht,
Angebote unter „Zentral
gelegen 2096' an die Ver¬
waltung . 10

Strllmpfe
von S 1.— aufwärts

Maria-
Theresien-

Straße
47

Zur weißen Rose

HANS FIEDLER'
Museumstr. 2

Religiöse Industrie

Klaviere
Harünos, Hannon!uim am pteh-
wOtdisiten ans erster Hand bei
Schneider &Söhne

Klavierfabrik seit 1886
Wien—Linz
Innsbruck

Leopoldstraße44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorgfältigst

Strümpfe
meliert , Paar 8 2.—, Baum,
woll-Strümpfe Paar 8 1.—,
K-Seiden -Strümps « in allen
modernen Farben 8 3.20,
Seidenslor -SKümpfe 8 2.80.
Kinder-Socken, Ruderleib¬
chen empsiehtt zu bekannt
billigen Preisen Joses
Rosenstein, Innsbruck , Ma.
ximilianstraße 11, gegen¬
über der Hauptpost.

H 6070-7

ZI. 1366/1. 0 91p

Bei der Gemeinde Hölting kommt die Stelle
eines Schutzmannes zur provisorischen Besetzung
und richtet sich das Anstellungsverhältnis , die
Besoldung usw. nach den Bundesnormen . An¬
fangsbezug pro Monat 111 8.

Bewerber , die österreichischeBundesbürger sein
müssen, ein Mindestalter von 18 Jahren und ein
Höchstalter von 30 Jahren haben, physisch geeignet
und zur Erstattung von Meldungen und Schreib¬
arbeiten befähigt sind, haben ihre Gesuche unter
Anschluß des Leumund- und letzten Schulzeug¬
nisses usw. bis längstens 15. August beim gefer¬
tigten Bürgermelsteramte einzubringen.

Bürgermeisteramt Hötting
am 14. Juli 1926.

Der Bürgermeister : Dr . Graßmatr e. h.

mm
SS65

Der Wagen dea Herrenfahrers, der sich Im
Sturm die Sympathie in Oesterreich erwarb,

ist das viersitzige

4/20«ad 6/30 Buchet-Auto
MOTORRKDER

ALCYON und BEX ACME von 15508 aufwärts;
zahlreiche Bennprelse.

Prima Ausführung, konkurrenzlos billig.
Vorführung kostenlos. ZahlungserleiehterungeS.

Alleinvertretung für Tirol nnd Vorarlberg:
Aatoffic « Innsbruck , Erlerstraße Nr . 16/1.
1777 Telephon 1427.

Unterricht
Welcher Professor gibt

einem ungarischen Herrn
deutsche Stunden ? Anträge
unter „Ungarisch 2102" an
die Verwaltung , 14

DerichieiieneS
Klavier -Stimmungen u, j

-Reparaturen , auch au?- |
wärt ? besorgt gewissen¬
haft F , Kreuzer, Klavier¬
bauer , Innsbruck , Heilig-
Geist-Slratz « 1, 1. Stock.1065-10

Waschanstalt Rud . Ueber,
bacher behandelt sehr emp¬
fehlenswert Wäsche, Stärk-
kragen und Vorhänge,2088-10

Stille Teilhaberin mit
8000 bis 10.000 Schilling
sür sehr rentables Geschäft
sofort gesucht. Zufchristen
unter „Wohngelegenheit m.
Familienanschlutz 1892' an
die Derw ° 10

Alte Matratzen » . Möbel
werden wie neu rasch, solid
und zu reellen Preisen auf¬
gerichtet bei Dinazzer , Ta¬
pezierer, Angerzellgasse 10,2098?I0

In Gottes nnerforschlichem Ratschlüsse war es
gelegen , meine treübesorgte Wirtschafterin,
Fräulein

im 33. Lebensjahre nach kurzem , schwerem Leiden
und Empfang der hl . Sterbesakramente in ein
besseres Jenseits abzuberufen.

Die teure Verblichene war ein seltenes Bei¬
spiel von ganz außerordentlicher Pflichttreue und
Berufsfreudigkeit.

Ehre ihrem Andenken!

Die Beerdigung findet heute Montag , 19. Juli,
um 3'/« Uhr nachmittags , von der städtischen
Leichenhalle aus statt.

Der Seelengottesdienst wird morgen Dienstag
in der St .-Jakobs -Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , 19. Juli 1926.

In tiefster Trauer:

DP . Yreitm @P' p«akt. Arzt

ia— —

Statt jeder besonderen Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht,

daß unsere liehe , gute Schwester und Schwägerin , Frau

Mtmm N
gcb. Pen*

Innrain 8,

nach längerem Leiden , jedoch unerwartet rasch nach
Empfang der hl . Sterbsakramente im Alter von
37 Jahren in Meran verschieden ist.

Die irdische Hülle der teuren Verstorbenen wurde
nach Innsbruck überführt und findet die Beerdigung
am Dienstag , den 20. d. M., um halb 4 Uhr nachmittags,
von der Wiltener Leicheukapelle aus auf dem dortigen
Friedhofe statt . Der hl . Seelengottesdienst wird am
Donnerstag , den 22. d. M., um halb 8 Uhr früh , in der
Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbroek -Meran , am 19. Juli 192«.
Mario Bing geh . Fenz als Schwester,

Rudolf Ring als Schwager.
im Namen aller Verwandten. 178 g

Leiehenbest . „Pietät“
m

M, Winkler ir . Aniehstr . 1
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